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Halöwin gestürzt .
Ter Mitztrauensantrag mit 38� gegen Ä33 Stimmen angenommen .

London . 22 . Januar . 12 Uhr 5 Min . nachts = 1 Uhr
Berliner Zeil . ( Eigener Drahlberichl . ) Die Abstimmung über
den von der Arbeiterpartei eingebrachten und von den Libe¬
ralen unterstühten Mißlrauensanlrag ergab folgen¬
des Resultat :

Aür den Antrag . . . . .328 Stimmen

Gegen den Antrag . . . 25S .

Damit war der Antrag angenommen und die Re -

gierung Baldwin gestürzt .
Die Opposition brach bei der Verkündung des Resultates

in lebhaften Beifall aus .

In feiner Schlußrede vor der Abstimmung verteidigte Vakdwln
ein letztes Mal das Merk der Regierung . Er hob hervor , daß er
die englisch - amerikanifche Schuldenfrage geregelt hätte , er habe
ferner während einer Zeil ärgster Schwierigkeiten die Entente mit

Frankreich erhalten , den Verlrag mit der Türkei abgefchlosien und
die Tangersrage fruchtbar gelöst .

» Mr haben, " fuhr er fort , »unsere Differenzen mit den ver -

einigten Staaten in der Frage des Schmuggels der alkoholischen
Getränke in praktischer Meise gelöst , und unsere Beziehungen zu
Amerika sind jetzt aus beiden Usern des Ozeans besser als zuvor .
Obwohl niemand bester weih als ich, wie viel noch in der Frage der

Arbeitslosigkeit zu tun übrig bleibt , haben wir mehr darin getan als

jede Regierung vor uns . "
Sodann rechtfertigte Baldwin sein Vorgehen bei den Reu -

wählen , die er mit der Parole der Schuhzölle ausgeschrieben habe ,
und erklärte , dah er und er allein dafür die Verantworiung trage ,
obwohl er von dem gesamten Kabinett unterstützt worden sei , al «

er . damals an das Land appellierte .
Bezüglich der Haltung der Konservativen gegenüber der zu er -

wartenden Arbeiterregierung erklärte Baldwin , dah seine
Partei

keine unfruchtbare oder gehästige Opposition

treibe « werde , sondern als Oppositionspartei eine kritische hal -

tung gegenüber der gesetzgeberischen und verwaltungslechnischen Ar -

beit der Labour - Regicrung einnehmen würde .

» Mir stehen aus dem Boden freier GrundsShe . wie immer feit

zwei Generationen , in denen wir besonders für die Sicherheit nn -

seres Landes , die Entwicklung unseres Reiches und die Steigerung
der wohlsohrl unseres Volkes gewirkt haben , wir pastcn diese

GrundsShe den wechselnden Bedürfnissen jeder Generation an . "

Räch Baldwin sprach

Ramsay ZNacdonald :

Ich hoffe und glaube , dah der Schritt , den das Haus im Begriff
steht , zu unternehmen , als glücklich in der Geschichte diese » Lau -

des verzeichnet bleiben wird , hinsichttich der auswärtigen Politik

gebe ich zu . dah sich die Lage gebessert Hot . aber ich behaupie .

dah die Hauptursache dieser Besserung eben in der Aussichtaus
einen Wechsel in der britischen Regierung log .

Was die Sorg ? « vor dem Sozialismus anbetrifft , so erkläre ich.

dah , soweit diese Vesorgniste begründet sind , meine Partei ihr
Bestes tun wird , um sie zu lindern und zu beseitigem

Der Generalstaatsanwalt Sir Douglas hogg sprach als

letzter Redner und sagte hinsichtlich der auswärtigen Polittk : Als
die Regierung gegen die französische Ruhrinvasion pro -
testierte , hatte sie die Wahl zwischen der Ausrechlerhaltung der

freundschaftlichen Beziehungen mit Frankreich und der Aussicht auf
eine spätere Lösung der Probleme oder einem Bruch mit Frank¬
reich . Zudem wir unsere freundschaftlichen Beziehungen zu Frank -
reich auftechterhalten haben , haben wir das unmittelbare Ergebnis
erzielt , dah wir in die Lage versetzt wurden , die Mitarbeit der ver¬

einigten Staaten herbeizuführen , so dah die Sachverstöndigenaus -
schüsie eingesetzt werden konnten , die schtiehkich einen deutlichen
Schritt aus dem Wege zur Lösung der Reparation - ; frage bedeuten
und Deutschland die Riögstchkeil geben werden , seinen Etat
wieder ins Gleichgewicht zu bringem

*
London , 21. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Unterhaus

setzte heute die Debatte über die Antwort des Parlaments auf die

Thronrede fort . Sir John Simon , einer der Führer der Libe -

ralen , erklärt «, das wahre Ergebnis der allgemeinen Wahlen bedeute
ein « Verwerfung d«s Protektionismus durch das Land , gleichzeitig
aber das Verlangen nach einem neuen Geist in der Regierung . Er

habe nicht die Absicht , Maßnahmen , die sich mit denen der liberalen

Partei decken , lediglich deshalb die Unterstützung zu verweigern .
weil si « von «iner Arbeiterregicrung vorgeschlagen werden . Da -

gegen würde er sich allen Maßnahmen widersetzen , die der liberalen

Politik widersprechen , gleichviel , von wem sie ausgehen . Die Zeit
allein werde zeigen , ob die neue Regierung Erfolg hoben werde .

Sodann hielt Genossin Maragaret V o n d f i e l d ihre erste
Parlamentsrede und besprach hauptsächlich das Problem der Ar -

beitslosigkeit unter den Frauen .
Der erste Lord der Admiralität A m e r y macht « darauf Angaben

über das neue Flottenbauprogramm , mit dem die Regierung Bald -

win der Arbeitslosigkeit in den Zentren der Schisfbauindustrie zu
steuern gedachte . Er erklärte , daß alle leichten Kreuzer neueren
Datums innerhalb der nächsten zwölf Jahr « praktisch veraltet sein
dürften . Um sie zu ersetzen , bzw . um die Kreuzerflotte Groß -
britanniens in einer solchen Stärke zu erhalten , daß sie allen Eventu -
alitäten gewachsen wäre , würde es möglich fein , in den nächsten
lv Jahren 52 Kreuzer fertigzustellen , d. h. im Durchschnitt etwa

fünf Kreuzer jährlich . Dieses gesamte Programm würde Arbeit für
32 WX) Mann sichern , zugleich aber ein « Mehrausgabe von 5 Mit -
lionen Pfund für den Marine - Boranschlag von 1924 bedeuten .

Amery schloß mit den Worten : »Ich bin mir durchaus dessen be -

wüßt daß dieses Programm von der neuen Regierung geprüft
werden muß , und ich nehme an , daß die Arbeiterpartei sich zu den

Notwendigkeiten der Sicherheit auf See ebensowenig gleichgültig
verhalten wird wie zu der ernsten und geradezu verzweifelten Lage
in der Schiffbauindustrie . Ich hoffe daher , daß auch die Arbeiter «

regierung unsere Rüstungsvorschläg « baldigst und wohlwollend er -

wägen wird . "

England und die Pfalz .
London , 21. Januar . ( WTB . ) Im Unterhaus verlas der Unter -

staatssekretär des Acußern , Ronald Mc Neill , ein langes Tele -

gramm des englischen Generalkonsuls Clive , worin dieser die Er -

gcbniste seiner fünftägigen Umersuchungen in der Pfalz mitteilte .

Das Telegramm hat folgenden Wortlaut :

Nachdem ich fünf Tage daraus oerwandt hatte , die Ansichten
der Bevölkerung jeder Klasse und jeder Partei in der Pfalz zu ver -

nehmen , bin ich zu dem allgemeinen Schlüsse gelangt : 1 die ü b e r -

waltigend « Mehrheit der Bevölkerung steht der

autonomen Regierung feindlich gegenüber ;
2. dies « Regierung hätte niemals ohne französische Unterstützung in

Erscheinung treten können und würde sofort oertrieben

werden , sobald die französtjche Unterstützung aufhört «; 3. nach einem

Zugeständnis von B l c y , der das nominelle kzaupt der Regierung

ist , sind 75 Proz . der Separatisten von außerhalb der Pfalz

gekommen ; sie umfassen unzweifelhaft zahlreiche Vorbestrafte und

Männer , die gänzlich unerfahren sind in den Geschäften «iner Re -

gierung : 4. die katholische und die protestantische Kirche , die amt -

lichen Kreis « und die Mehrheit der Bevölkerung in den großen
Städten weisen den Gedanken « iner Loslösung von

Bayern zurück ; 5. «in beträchtlicher Teil der Bevölkerung , ob -

wohl gleichgültig gegenüber der Frage einer Loslösung von Bayern ,

steht einer Abtrennung vom Reich feindlich gegenüber ; 6. in be -

stimmten Klassen der Bevölkerung , namentlich unter den Bauern

und unter den soziolistilchen Arbeitern besteht Neigung für die

Schassung eines rheinischen Staates unter Einschluß der Psalz . der

politisch unabhängig , aber wirtschaftlich mit dem R»ich verbunden

sein solle . Dieser Teil der Bevölkerung fürchtet eine inilitaristisch «

Politik von Berlin und von München : ?- untep . den Bauern und

Arbeitern herrscht eine starke K r i e gs m ü d i g k e i t und der

Wunsch nach Frieden um jeden Preis ; 8. die Loyalitäts -
« rtlärung ist in allen Teilen zurückgewiesen wor -

de * . Die Erklärung war auf Bauern , andere Grundeigentümer

und Landbürgermeister beschränkt worden . Viele von diesen haben
anfänglich , und zwar ohne Beratung mit den Gemeinderöten , unter -

zeichnet , nun aber ihre Erklärung zurückgezogen .
Die Bauern in der Pfalz verhalten sich gegenüber politischen

Angelegenheiten im allgemeinen gleichgültig und wünschen
nur 9. : Frieden und ohne die Gefahr einer Ausweisung zu leben .

Dieser Teil der Bevölkerung würde , wie ich glaube , jede E r k l S -

rung jeder Regierung unterzeichnen , um in Frie -
den leben zu können . Di « in einer Menge von Fällen unter

Drohungen «rlaygie Unterzeichnung könne die Behauptung nicht
rechtfertigen , daß die Mehrheit der Dauern der autonomen Regie -

rung günstig gesinnt s»i .
_

Der englische Cisenbaknerftreik .
London , 21 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Bild des

englischen Eisenbahnverkehrs am ersten Tage des Lokomotivführer -

streiks ist durchaus uneinheitlich Obwohl von einer vollständigen

Lahmlegung des Verkehrs nicht gesprochen werden kann , wird doch

nur ein geringer Prozentsatz derjenigen Züge in Gang gehalten , die

für den Notverkehr von den Gesellschaften in Aussicht genwnmen
waren . Der große Nationalvcrband der Essenbohner bezeichnet den

Streik als ein „ v o l l st ä n d i g « s F i a s k o" I Dagegen läßt der

Führer des streikenden Lokomotivführ « rbiind « s erklären , daß der

Plan dahin gehe , viel weniger den Personenverkehr als den Güter -

oerkehr zu treffen und damit den Eisenbahngesellschaften derartige

finanzielle Verluste zuzufügen , daß sie in der Frag « der Löhn « bald

nachgeben müßten . I . f) . Thomas erflirte , dah bis aus sehr

wenige Ausnahmen alle Mitglieder feines Verbandes ihren Führern ,
die bekanntlich den Streik bekämpfen , treugeblieben seien . - Da der

Eisenbahnverkehr nach den Londoner Vororten gröhtentells ruht ,
werden die nach den dorthin führenden Untergrund - und Autobus -
linien gestürmt . Zur Sicherung des Postverkehrs mit dem Kontinent

sind besonder « Vereinbarungen mit den Flugzeuggesellschasten ge -
troffen worden .

örauns gegen Luther .
Die Löhne in der Privatindustrie .

Der ReichsarbeUsminister hat auf das Schreiben des
Reichsfinanzministeriums , das wir im gestrigen Abendblatt
veröffentlichten , folgende Antwort erteilt :

» Von dem Inholt Ihres Schreibens vom 14. Januar 1924
— IL 1138 — habe ich Kenntnis genommen . Ich verkenne keines -

wegs die Bsdentung der Lohn - und Gehaltszahlungen des Reichs
und der Länder für dh gesamte Lohngrstaltung . Gleichwohl halt «
ich es nicht für möglich , einen allgemeinen Grundsatz des Inhalts
oufzustellen , daß die Löhne und Gehälter der P r i v a t i n d u st r i e
über die Zahlungen der öffentlichen Arbeitgeber nicht hinaus .
gehen dürften . Die Löhn : und Gehälter werden sich, von den Le -
benshaliungskosten abgesehen , stet « in erster Linie nach den beson -
deren Verhältnissen und Möglichkeiten der einzelnen Industrie - und

Gewerbezweige richten müssen . Gerade in der «mgenblicklichcn Zeit ,
wo auch nach Ihren Angobm die Bezüge der Staatsbediensteten
leider unerwünscht niedrig sein müssen , würde es i m
höchsten Grade unbillig fein , die Arbeitnehmer solcher
Erwerbszweige , bei denen derartige Notwendigkeiten nicht b«.

stehen , schematisch aus diesem Lohn , und Gehalts -
Niveau festzuhalten . Ich würde ouch ein derartiges Fest -
halten in größerem Umfange , als es die Lage der ein -
zelnen Gewerbezweig « dringend verlangt , mit Rücksicht auf
die Notwendigkeit einer möglichst großen
Steigerung der Kaufkraft und ihrer Auswirkung
für die Wiederbelebung der Wirtschast nicht
für erwünscht halten . Ohnehin wird die Lohnhöhe derartig
wichtiger Gruppen , wie sie die öffenllichen Arbeitnehmer darstellen ,
schon wegen ihrer starken Rückwirkung auf die Preisgestaltung , nicht
ahne Einfluß aus das Lohnniveau privater Arbeitnehmergruppen
sein . Diese Lohnhöhe kann aber nur eine der Tatsachen sein , die
bei Lohnoerhandlungen neben anderen wichtigen Umständen in' Be »
trocht kommen . Ich möchte annehmen , daß auch Sie Lohnunter -
schiede insoweit als berechtigt anerkennen , als sie durch die tatsäch »
lich : Verschiedenheit , wozu ich insbesondere auch die finanzielle
Leistungsfähigkeit der Unternehmer rechne , bedingt
sind . Es kommt hinzu , daß den Arbeitern und Angestellten der
öffentlichen Arbeitgeber gewisse sozial « Borteile gewährleistet sinh ,
die anderen Arbeitnehmern regelmäßig nicht in gleich «n Umfang «
zustehen , eine Totsache , die bei der Lohnbemessung gleichfalls in
Rücksicht gezogen werden muß .

Für völlig ausgeschlossen erachte ich es , a u f Grund
des Ermächtigungsgesetz : » den Schlichtungsbchörden
Grenzen für die von ihnen vorgeschlagenen Lohne
s ä tz e vorzuschreiben . Ich seh « die groß « Bedeutung der Schlich »
tungsbehörden und die stärkste Wurzel ihrer Autorität gerade in der
Freiheit und Selbständigkeit ihrer sachlichen Stellung -
nähme . Die Schlichtungsbehörden haben meines Erachtens nicht
de Aufgabe , eine behördlicherseits als wünschenswert anerkannt «

Lohngestaltung zwangsweise durchzusetzen , sondern den Betei -
ligten bei d: r von diesen selbst unter eigener Verantwortung
vorzunehmenden tariflichen Regelung ihrer Arbeitsbedin -

gungen behilflich zu sein . Daß sie dabei auf ein « Vernunft -
mäßige und im Interesse des Großen und Ganzen liegend « Regelung
hinwirken werden , ist selbstoirftändlich . Die Schiedssprüche tom -
men im übrigen durch Abstimmung der Beteiligten zu »
stand « und es ist nicht ersichtlich , wie die Beisitzer zu einer den
Vorschlägen des Reichsfinanzministeriums entsprechenden Stimm -
abgab : gebracht werden sollten . •

Ich werde hiernach zwar nach wi « vor bemüht sein , auf eine
einheitliche , den Interessen der Gesamtheit Rechnung
tragende Lohnpolitik hinzuwirken und den Schlichtungsbehörden das
erforderliche Material für die richtige Beurteilung der Eesamtlage
zugehen lassen , halte aber eine Bindung der Schlichtungsbe -
Hörden durch ein « Art »Sperrgesetz " für unvereinbar mit der

Freiheit des Tarifvertrags und der Eigenart des Schlichtung » »
wesens . "

Der Reichsarbeitsminister rückt also jetzt vom Reichs »
finanzminister ab . Weniger konnte er kaum tun . Selbst die
„ Deutsche Allgemeine Zeitung " des Herrn Stinnes und der
» Tag " des Herrn Hilgenberg , sonst doch die lautesten Rufer
nach dem Lohnabbau , finden , daß der Reichsfinanzminister
mit seiner Forderung , die Löhne in der Prioatindustrie even »
tuest durch Zrvangsschiedssprüche mit Hilfe des Ermächtigung » »
gefetzes auf das Hunxernweau der Beamten , Angestellten und
Arbeiter der öffentlichen Betriebe hinabzudrücken , - doch das
Maß des Möglichen überschreite .

Gewiß würden die Scharfmacher im Unternehmcrlager
durchaus nichts dagegen haben , wenn die Löhne der Arbester
und Angestellten so niedrig bemessen würden , wie die der im

Reich , den Ländern und Gemeinden Beschäftigten . Versucht
haben sie es und sie versuchen es noch , wie sie es ja sind ,
die der Reichsregiening die Marschroute für ihre Lohnpolitik
gaben .

Aber die Unternehmer haben inzwischen feststellen müssen ,
daß die Arbeiterschaft keineswegs bereit ist , die Suppe so heiß
zu essen , wie sie die Unternehmer gekocht haben . Mit den Be »

amten , die in verschiedenen Gruppen gespalten sind , wovon
die Mehrheit noch ftnmer nicht begriffen hat , daß sie mit der

! gewerkschaftlich organisierten Arbestneh merschast eine Ein «



hektsfront bilden tmtg , hatte man verhältnismäßig leichtes
Spiet Anders liegen die Dinge bei den Arbeitern und
Angestellter ! der Privatbetriebe . Alles kommunistische und
„ nationale " Querrilantentum hat ebensowenig wie die Wirt -

schastskrise verhindern können , daß die große Mehrheit der
Arbeiterschaft einen festen gewerkschaftlichen
Block bildet , der nicht geneigt und gewillt ist , sich dem Diktat
der Unternehmer zu fügen .

Außerdem sind die Unternehmer schließlich doch bessere
Wirtschaftspolitiker als die verkalkten Bureaukraten des
Neichssinanzministeriums , die die Hauptschuldigen am Zu -

_ _ _ _ _
HL

sammenbruch der Mark sind . Jene Bureaukratie , die in der müssen wir das Ziel
bekannten Denkschrift vom September 1922 die Weisheit pro -
duzierten , daß die Inflation von den — hohen Löhnen käme .
Die Unternehmer haben einsehen müssen , daß ihr ganzes Ge -
schüft — und damit der Profit — durch fortgesetzte Lohn¬
kämpfe in Frage gestellt werden könnte .

Wo aber sind die Erfolge der „ Sparmaßnahmen " des
Reichsfinanzministeriums ? Der Abbau der Beamten

macht etwa zwei Prozent der Gesamtbetriebsausgaben
und weniger als ein Prozent des Gesamtbudgets _ _ _ __ . _ _ _ . r . , . . _

_ _ _ __ _
ans . Was aber geschieht auf der anderen Seite mit den an - . ' U�wstinnnung ergab sich ferner in der geschikderw , ver�

nähernd 599 090 . abgebauten Beamten , Angestellten und Ar -
E - wurde vom �ndesau- chuß fest .

beitern . Wieviel kosten die wieder dem Reich , den Ländern
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Und wo sind die einzig wirksamen und möglichen Spar -
Re $5 in � ' en

maßnahmen : der A b b a ud e r s a ch l i ch e n Ausgaben ? � �' ammen zu arbeiten s . lange nickt angängig s- en .

1914 betrugen bei der preußisch - hefsischen Eisenbahnaemein - f
schuft die sachlichen Ausgaben 49 . die persönlichen Ausgaben möfft
60 Proz . Jetzt betragen die sachlichen Ausgaben der Reichs - ! � Zus - mmenarbc . t aller biirgerl . chen Parteien erstrebt werden auf

bahn 34, die persönlichen 16 Proz . An diesen 16 Proz . doktert i
man l >cnim , stürzt 500 000 Beamte , Arbeiter und Angestellte I
ins Elend , rührt aber nicht an die Preise der
Schwerindustrie .

kratie gescheitert , die „infolge ihres Derfagens auf Wirtschaft -
lichem Gebiete , auf Grund ihrer doktrinären Einstel -
l u n g ( ! ) heute für die Reichsregicrung nicht als bündnisfähig
betrachtet werden könne " . Dr . Becker war allerdings von An -
fang an ein Gegner der großen Koalition . Er hatte die „ Zeit
der Lehre " , von der er dann spricht , nicht nötig . Er gehörte
im Gegenteil zu den eifrigsten und geschicktesten Minenlegern ,
die dem „ b e st e n Mann " der Volkspartei das Leben so
schwer als möglich zu machen suchten und wohl auch noch
suchen .

Ausdrücklich versichert Stresemanns Antipode : „ Heute
eines geeinigten Bürger -

tu ms aufstellen . " Er bedauert , daß die Deutsch -
nationalen diesem Ziele einer Bürgerblockregicrung
Schwierigkeiten gemacht haben und betont , daß der Wahl -
kämpf „ gegen die sozial ! st ischen Grundsätze "
gehen müsse . Dr . Becker fand mit seinen Ausführungen ofsen -
bar die Zustimmung der Versammlung , denn die „ Zeit "
faßt referierend das Ergebnis der Tagung folgendermaßen
zusammen :

zu können . Allerdings muß die „ Zeit " über die Somssags -
tagung des Zentrums etwas betrübt berichten :

„ In den Verhandlungen spielte auch der Brief des Abg .
W i r t h an Ivos «ine Rolle . Von den verschiedensten Seiten , u. a.
vom Abg . G u c r a r d . wurde diese private Memungsäuherung
scharf angegriffen und selbst der Abgeordnete I o o s , der Adressat
des Briefes , mußte zugeben , daß darin manches unklar und unrichtig

�sei. Der Abg . S ch o f e r verteidigte seinen Landsmann Wirth , wobei

ihm eine nicht gerade geschickte Formulierung der Forderung der

! Zentrumslandwirt « durch den Abg . Kerkerint zur Bork einen will -

kommenen Ausgangspunkt bot . Aus dem Beifall , den er bei der

Ehrenrettung des Abg . Wirth erhielt , ließ sich schließen , daß in der

Versammlung trotz mancher Bedenken Dr . Wirth eine größere Au -

hängerschast für seine Gedankengänge gewonnen hatte . "

Es wird noch viel Wasser den Rhein herunterfließen , ehe
Stinnes alle feine Träume erreicht sieht . Mit Jnflatwns -
gewinnen kann man zwar ganz schön Bergwerke , Hotels , Zei »
tungen , Wälder , Werften , Banken und was Eoft der Herr

sonst noch erschaffen hat , zusammenkaufen , sogar Herrn Lensch ! ,
etwas schwieriger ist es doch , ein ganzes Volt unter

den Hut des Herrn Stinnes zu bringen .

Daß der Reichsarbeitsminister diese Politik , so wenig wie
die Unternehmer , durchführen kann , wissen wir . Die
Sünden des Reichsarbeitsministeriums sind deshalb aber nicht
weniger ' Todsünden . Die Arbeitszeitoerord -
n u n g mit ihrer glatten Aufhebung des Gesetzes über die

Arbeitszeit im Steinkohlenbergbau , mit den zahllosen Aus¬

nahmen , die fortgesetzten Versuche , durch skandalöse
Schiedssprüche und deren Verbindlichkeitserklärung die

Arbeitszeit zwangsweise zu verlängern und gleich -
zeitig die Löhne weit unter den Vorkriegslöhnen
zu halten , sind Tatsachen , die den Reden des Herrn Dr . Brauns
ins Gesicht schlagen . Die Kämpfe in Rheinland - Westfalen , in

Oberschlesien , in Mittel - und Süddeutschland sind die Folgen
dieser Politik . Wenn Herr Dr . Brauns jetzt einzulenken be -
ginnt , dann ist das dem entschlossenen Widerstand der Gewerk -

schaften zu danken , die auch die hohe Bureaukratie des Reichs -
finanzministeriums zur Räson bringen werden .

I
Der Ruf nach öem Surgerblock .

Die klassenkämpferische Offensive der Industrie -
gewaltigen gegen das Volk findet ihre Auswirkungen in den
bü r g e r l i ch e n Parteien , die alle mehr oder minder unter
dem schgrfsten Druck der Industriekapitäne stehen . Als kürzlich
die Reichstagsfraktion der Deutschen Bolkspartei zusammen -
trat , begnügte sie sich damit , über das Ergebnis ihrer Vera -

tungen die lakonische Mitteilung hinausgehen zu lassen , daß
einem Referat Stresemanns ein Korreferat des früheren
Cuno- Ministers Dr . Becker gefolgt fei. Herr Dr . Becker

ist sicher besonders geeignet , über das Versagen
anderer Leute sachverständig und fachmännisch ein ge -
diegenes Urteil abzugeben . Auf der Tagung des Landesaus -
schusses der Deutschen Volkspartei für Hessen hat er sich in
diesem Sinne betätigt . Nach dem Bericht der „ Zeit " muß man
annehmen , daß seine Rede fast ausschließlich gegen

Grundlag « der unveränderten und unverbrüchlichen Zusammenge
Hörigkeit des Deutschen Reiches , der Fnciheit der Wirtschaft und der

Stelgerung der Gütererzeugung auf allen Gebieten . "

Niemand wird behaupten können , daß die uralten Ideen
eines Bürgerblocks von besonders schöpferischer Bega -
bung und Verständnis für Notwendigkeiten und Mög -
lichkeiten solcher Politik zeugen . Aber das mag Dr . Beckers
Sorge sein . Diese Herren sind in der Arroganz , mit der sie
über die Politik ihrer Gegner reden , weil sie sie n i ch t v e r » �
stehen , unübertrefflich . Weipi die Deutsche Volkspartei Lust
und Neigung hat , solch « Pfade zu wandeln , mag si « es tum ,
Wir zweifeln , daß ihr ein solcher Versuch besonders gut de -
kommen wird . Jeder Versuch , Bürgerblockpolitik zu betreiben ,
muß in Deutschland scheitern und würde höchstens zu gefähr -
lichen Gegenwirkungen führen .

Im übrigen zeigen die Vorgänge in allen . Mittel -
Parteien , nicht nur in der Volkspartei , daß die Ursache unserer
dauernden Regierungskrisen In der Unfähigkeit der
Mittelparteien liegt , sich von dem scharfmacherischen
Elan gewisser prominenter Industrieller nicht über den Haufen
rennen zu lassen . Wenn z. B. der Abgeordnete Erkelenz�
im Rheinland unter dem Eindruck des Vorgehens der Indu -
strie gegen die Arbeiterschaft in der schärfsten Weise gegen
Stinnes polemisiert , wenn er als Wurzel unseres Finanzelends
die Verweigerung von Besitz steuern ganz richtig
hinstellt , so kritisiert er damit doch nur die Mittelparteien , die

diese nationalen Notwendigkeiten aus klofsenegoisti -
schen Rücksichten solange unbeachtet ließen , bis der Zu -
sammenbruch der Währung die Quittung für die Steuerscheu
des deutschen Besitzes gab . Auch nach den Wahlen werden die
gleichen Schwierigkeiten immer wieder auftauchen , solange
nicht die bürgerlichen Mittelpartelen wirklich mit der , Tat und

nicht nur mit den Worten entschlossen sind , den Staat über
die Wirtschaft zu stellen .

Die wütenden Angriffe der „ DAZ . " im Auftrage des

Herrn Stinnes gegen Dr . Wirth zeigen nur zu deutlich , worum
es sich bei diesen Äusemandersetzungen innerhalb der bürgcr -
lichen Parteien handelt . Di « Stinnesleute haben ihre Z e l -

l e n , ihre Verbindungen und Fäden überall . Wer wider

ihren Stachel lökt , wird in der gemeinsten Weise beschimpft ,
dieSozialdemokratie gerichtet gewesen Ist. Die große >Die Volkspartei glauben sie gewinnen zu können , und im
Koalition sei überhaupt nur an der Schuld der Sozialdemo - 1 Zentrum hoffen sie die Rechtsschwenkung doch noch durchsetzen

Gegen Stinnes .

Essen , 21 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine Konferenz de ?

Hirsch . Dunckerfchen Gewerkvereine aus dem Essener

Bezirk beschäftigte sich am Sonnlag mit dem Achtstundentag und

anderen wichtigen Fragen der Gegenwart . Reichstagsabgeordnsler

Erkelenz führte als Referent u. a. aus , daß die Geldentwertung

in großem Umfang « hätte verhütet werden können ,

wenn man rechtzeitig mit geeigneten Mitteln , vor

allen Dingen aber mit « iner durchgreifenden Be -

fitz st euer , dagegen eingeschritten wäre . Beim Kampf

um den Achtstundentag sei sehr wichtig , gerade jetzt noch ein -

mal festzustellen , daß

die herreu der Schwerindustrie nach der Umwälzung selbst
den Achtstundentag angeboten

hätten . Allerdings fei das in der damaligen Stunde aus Angst vor

dem Bolschewismus geschehen . Der Achtstundentag , so führte Erle »

lenz wörtlich aus , war ein Regenschirm , unter dem sich Stinnes

vor den wütenden Hagelschauern der Revolution schützen wollt «. Die

Behauptung sei falsch , daß die Verminderung der Produttion nur

durch den Achtstundentag herbeigeführt worden sei . Ein Dutzend und

mehr Gründe ließen sich gegen diese Behauptung der Schwerindustrie

anführen . Ein wirkliches Heilmittel fei nur der gute Wille zur Ber -

ständigung auf beiden Seiten und eine bis ins kleinste vervollkemm -

nete Betriebsorganisation . Dann könne nach seiner Ansicht

in acht Stunden ganz bestimmt soviel geleistet werden wie vorher in

zehn Stunden . Allerdings müßten auch tatsächlich acht Stunden

gearbeitet werden . Daß eine menschenwürdige Regelung

der Lohnfrage «ine natürliche Voraussetzung zur Gesundung

der Wirtschaft sei . oersteh « sich von selbst . Mit den schärfsten Worten

geißelte Erkelenz dann noch die

verderbliche Polittk von Sflnnes ,

der bei der Eröffnung des passiven Widerstandes iinme ? wieder Ein -

mütigkeit predigt «, während er sofort nach Abbruch des Kampfes den

schärfsten Klassenkampf verkündete und durchfetzte . Zum Schluß ver -

urteiltr der Redner die mangelnde Opftrwilligkeit der Schwerindustrie .

Ginberufung öes Auswärtigen Ausschusses .
Auf die Anfrage des Genossen Hermann Müller hat der

Reichsaußcnminiiter Dr . Stresemann mitgeteilt , daß er

mit der Einberufung des Auswärtigen Ausschusses des Reichs -

tags gern einverstanden sei, zumal er im Reichsratsausschuß
für auswärtige Angelegenheiten bereits berichtet habe . Als

geeignete Zeit für die Sitzung sieht der Reichsaußenministcr
einen Tcrpiin Ende der Woche an . Genosse Hermann Müller

hat darauf bei dem Vorsitzenden des Auswärtigen Ausschusses .
dem Abgeordneten Dr . Ernst Scholz , den Antrag auf Ein -

bcrufung des Auswärtigen Ausschusses gestellt .

Die erste Tanzmatinee öer Voltsbühne .
Ein bis auf den letzten Platz ausverkauftes Haus , tiefe innere

Anteilnahme und Ergriffenheit des Publikums und «in Erfolg , der
sich am Schluß in immer wiederholten Beifallsstürmen entlud —
das war die äußere Signatur der Veranstaltung , mit der die B o l k s -
b ü hn e Sonntag im Theater am Bülowplatz die Reihe
ihrer Tanzmatineen einleitet «. Jutta K l a m t führte die drama -

tische Tanzfolge „ Der Aufschrei " und Szenen aus einem phan -
tastischen Bühncnspiel „ Tänze der Nacht " mit ihrer Gruppe vor .

Der Vergleich mit der Wigman drängt sich auf . Mit der tech -
Nischen Durchbildung und künstlerischen Disziplin der Dresdener

Meisterschule kann die relativ junge Klamt - Gruppe heute noch nicht
konkurrieren . Daher mag es kommen , daß «in « Szene , die fast

ganz auf technische Effekte gestellt ist , wie die in Masten getanzten
„ Narrengedankcn " , künstlerisch versagte und daß die Architektonik
manä/cr Bilder noch nicht klar iÄd einprägsam zutage tritt . Auch
find die Wigman - Tänze im Aufbau durchweg primitiver , in den

Wirtungen drastischer . Jutta Klamt arbeitet mehr mit Nuancen , ihre
Visionen sind komplizierter und tonturenreicher . Das Entscheidende
des Eindrucks liegt oft in diskreten Mittellönen , für deren Aufnahme
dem Gros unseres Publikums das Organ noch mangelt . Denn

unser Sinn ist des rhythmischen Körpergefühls fast vollständig ent -

wähnt und der moderne Tanz — und gerade der Sttl , den die

Klamt - Schule pflegt — ist berufen , ihn aufs neue zu wecken und zu
kultivieren . Aber wer . n auch das Feinste , Tiefste und Wesentlichste
dieser Tänze sich oft erst nach wiederholtem Schauen entschleiert , so
ist doch die Gesamtwirkung durchweg elementar packend und hin -
reißend . Man erlebte seelisch « Erschütterungen , die in die tiefsten
Tiefen greifen , Erhebungen und Läuterungen , die über die mehr
ästhetisch feinschmcckerifchen Genüsse glänzender Technik hinausführen .

Das Entscheidende aber Ist der Stil , der hier kultiviert wird .
Er bedeutet völliges Neuland und er erscheint berufen , die gesamte
szenische Kunst umzugestalten . Don diesem Stil , der alle sinnlich -
dekorativen und ebenso alle pantomimtfch - naturalistifchen Effekte zu
vermeiden sucht , der ausschließlich auf dem Ausdruck der reinen

rhythmisch bewegten Farbformen basiert , kann eine neue , große ,
volkstümliche Bühnenkunst ausgehen , die , in den Dienst rhythmischer
Massengruppierungen und - bewegungen gestellt und verbunden mit

Sprechchören , gewaltige Wirkungen auslösen muß .

Daß dieser Stil aber auch dem Einzeltanz neue Wege weist .

zeigt « in der Matinee der Volksbühne das «indrucksmächtig «
äe ckeux , mit dem Jutta Klamt und Leni Riefen stahl
die Szene „ Laster " «inleiteten : das grell Lockende , brutal Sieges .

gewisse , prunkend Triumphierende auf der einen Seite , naiv lüsterne

Annäherung , ahnungsvoll ringendes Widerstreben , hilfloses Sich -

hingeben , ohnmächtiges Zusammensinken aus der anderen — kompli -

ziertest « psychische Vorgänge in Kunstformen geprägt , die an nichts

Irdisches erinnern , denen nur die reine Rhythmik bewegter Linien

und Formen als Ausdrucksmittel dient . Das zeigte ferner als

Gruppcnführerin im „ Chor der Betenden " die jugendliche Ruth
Link , bei der jede Bewegung scheinbar vorsichtig tastend , prüfend
einsetzt , um sich dann in sicheren , herben Linien zu entfalten , die
an die Formsprache expressionistischer Maler erinnern . Unter den

Gruppentänzerinncn fiel die kleine Florence Dubois durch
koboldartige Verve auf , die allerdings , zn wohlfeilen äußerlichen
Effekten ausgemünzt , sich dem Siil des Ganzen nicht recht einfügt «.

Dieser strenge , abstrakt « Stil paßt vor allem zum kulttschen
und zum tragischen Tanz . Alles Heitere , Tändelnde schließt er aus .
Selbst über dem Reigen der „ Sorglosen " lagert « ein Wölkchen leiser
Schwermut . Aber er paßt auch zur Groteske . Die phantastischen
„ Tänze dex Nacht " hotten äußerlich ein « vielleicht noch stärkere
Wirkung als der „Aufschrei " . Hier ragte neben Jutta Klamt die
eigenartige , starke Persönlichkeit Joachim Fischers hervor ,
einer der ganz seltenen wirklich männlichen Tänzer , der sich vor -

her in die Gruppenbilder organisch eingefügt halt «, und dann hier in
dem Osz de deux „ Schotten " und in dem Solo „ Narr " zu faszi -
nierender Eigenwirkung kam .

Daß die Volksbühne sid > mit ihrem Entschluß , der neuen Tanz
kunst systematische Pflege angedeihen zu lassen , ein Verdienst erwerben

würde , konnte nur der bezweifeln , dem die große , fo ' genschwe . re
Bedeutung dieser heute im Werden begriffenen Kunst noch nicht

zum Bewußtsein gekommen ist . Zweifelhaft konnte aber sein , ob der

Versuch glücken würde , die Veranstaltungen mit einer so diffizilen ,
Kunst wie der der Jutta Klamt zu beginnen . Der Erfolg der ersten
Matinee hat bewiesen , daß die Volksbühne über ein Publikum ver -

fügt , das auch auf schwierigen Wegen zu folgen willens und be -

fähigt ist . _ _ John Schikowski .

Ckne „Verbesserung " öer Neichsverfassung .
Genosse Dr . Erich Witte schreibt uns : In einer Verfügung

über die „ Umgestaltung der Lesebücher " ( Zcn ' ralblatt
der gesamten Unterrichisverwaltung , 1S24 , Nr . l ) fordert der K u l -

tusminifter Boelitz , daß die neuen Lesebücher zur Erziehung
der Jugend „ im Geiste der Humanität " mitwirken sollen . Das

liest sich sehr schön . Aber kein Pazifist wird seine Verwunderung
unterdrücken , wenn er erfährt , daß der Minister vier Begriffe des
Artikels 148 der Reichsverfassung wörtlich in dem -

selben Satz seiner Verfügung gebraucht : „ Die Erziehung der Jugend
zu sttttichcr Bildung " , „ zu staatsbürgerlicher Gesinnung " , „ zu per -
iönlicher Tüchtigkeit " , „ im Geist « des deutschen Volkstums " . In der

fünften Forderung „ Erziehung im Geiste der Bölteroersöh -
n u n g " ersetzt er das Wort „ Dölkervcrsöhnung " durch „ Humanität " .
Tut er das aus seiner persönlichen Vorliebe für Fremdwörter ? Das
ist schon' deswegen nicht anzunehmen , weil er doch weiß , daß das
Wort Humanität nicht speziell das Verhalten zu anderen Völkern
bedeutet . Nack ) dem großen Brockhaus bedeutet es „ Möschen -
freundlichkeit " . die Achtung der Menschheit in der Person der anderen
Menschn « oder die Erziehung des einzelnen Menschen zu d�r Hohe ,
die der Menschheit überhaupt erreichbar ist .

Diese „ Verbesserung " der Reichsocrfassung ist um so weniger

verständlich , als der Minister der Interalliierten Rbeinlandkommission

mitgeteilt hat , daß der gesamte Unterricht in Deutsch .
land im Geiste der Völteroersöhnung erteilt wird . Wenn

er dem Ausland gegenüber das Wort Bölkeroersöhnung ge .

braudst , dann muß er als Koalilionsgenosse von drei republikani -

sdM Parteien trotz der militaristtschen Politiker seiner Parin es

auch den preußischen Lehrern und deutschen Verlegern gegenüber
über die Lippen bringen . _

Alfred Döblin las in der Buchhandlung von Spaeth aus einem

unveröffentlichten Werke „ Berge Menschen und Allgewalten " . Ein

großangelegter Versuch , die Zukunftsgeschich ' e der M«nschl ) «it in
ihren tosmischen Zusammenhängen zu deuten . Losgelöst von allen
überlebten nationalen Engungen ist hier die große neue Völker -
familie , die den Erdball umfaßt und im Genie ihrer Technik alle
Naturkräfte entfesselt , um sie eis willige Diener für idr immer
kühneres Wollen zu gebrauchen . Da wird z. B. das flüssig « Feuer
der Jslendkrater zum Zauber , der das eiserstarrte Grönland in « inen
neuen paradisischcn Erdteil oerwandel ' , aus dem m urplötzlichem
Schwalle dann ein « ganz neue lebendige Woge von sabelhasten
Tieren und Menschen aus das erschreckte alt « Europa losbricht , es
mit Vernichtung bedroht und in gewolttgem dynamischen Komps «
schließlich zerschellt . 1 Kulturen einer höchsten Tecknik , die den am
Ende siegreichen Menschen zum Beherrscher von Feuer . Lust . Erde
und Wasser machen , ihm das gan - e Weltall zum Spiel « m feine
allmächtigen Hände legen , im Geschlechte der „ Giganten " ihn zum
bewegenden und Leben gebenden Kern der Materie werden lassen .
daß er als Wolke regnet , im Flur « die Erde umfängt und im
Feuer schließlich verlodert . Ein neüer größerer Titanenkampf des

strebenden Mcnschengeistes , der unwiderstehlich ins Weite stoßt und

austlingt in einem ergreifenden Bekenniniss « der Liebe zu allem ,
was atmet und lebt . . . „ .

Ein wertvolles und reiches Buch , das viele Leser finden wird .

_ H. W.

Akafikchronlk . Der S. « bend der Novemdergruppe findet DienSIag
8 vbr im Pox . Hau « . Potsdamer Sttahe 4, statt . « lesan Welpe ipielt als
Urouffübrunq . seine Stndicn für Klavier ov. 16, Wilhelm ( Äultmann sinnt
Lieder ov. 15 von Philipp Darnach nnter Beplnkung des Kori ponisten . und
d° S R,ld Oiiarlett gib « als ersiaiifiüdning Kurt Weins Streichquartett
ot>. 8. Der Berliner ?l t r j t e - Tb 0 1 und Orchester tübrt am
29. Januar . 7' , lldr . im Saal der Hochlchnle sür Mufik , B- etboven : Die
Rnincn von Athen , und Bruckner : Te Teum , unter Leitung von Dr .

Kurt Singer auf . � . . . .
Wege zur Mafittulwr . Di « lrortbildungSkursc beginnen In dieser Wach »

( Mittwoch : Bröl . OckS. Frl . Blcfier , Pro, . Kreutzer , strcllaq : Dr . Gut , mann ,
Herr Ebel . Prof . Tbtel . Zeit S —S Uhr) . Die Ermäßigungen für
Milgli - d - r der Volt « muiikorganilati - nen können mir
bis dahin gewährt wcrden ( BerwaltungLitellc ist Württ - mbergisch - Str . 3 »
bei Dr . Suttmann ) .

Larl Vogt spricht am nächsten Mittwoch Im Metfterlaal an seinem
VortraaSabeiid . MenschbeitSdämmerung - <z«dtchti von Paul
Zech. Emst Stadler , Armin T. Wegner . lllabund , Else Laster - Schüler . Kurt
. Hetzuicke. Frau , Wirff - l u, a. — Voltsbübnenmitglr - d - r erhattm
bei ttuSwciS im der Bbendlafie Karlen zu 50 PI

VI « Galerie Z. Casper . Kursürlten�amm 233, zeigt eine «u«stellung » an
Pastellen und Aquarellen MaxLiebermann « zum groStt » T« U alt »
Prwatbejitz . «rvjjaung : Mittwoch , den S3.



Neuwahl öer Serlmer Staötveroröneten .
Der GemeindeauSschuh de « Preußischen Landtags be -

riet am Montag über den Urantrag Hirsch ( So, . ) betreffend den
Entwurf eine « Gesetzes über die Festsetzung des Wahltages für die
allgemeinen Gemeindewahlcn und über die Regelung verschiedener
Punkte de « Geineindcwahlrechts sWahltagSgeietz ) . Jn > Dezember
halte das Plenum deS Landtags bereits beschlossen , dab die Ee »
meindewahlen spätestens am 4. Mai 102i siatlsindcn sollen . Aus
Antrag der D e u I s ch n a t i o n a i e n beichlob der Ausschuß
gegen Sozialdemokraten und Demokraten , daß
auch die Wahlen in Berlin einschließlich der Bezirksämter und
die Wahlen sür die unbesoldeten Magistrolkmitglieder und Bezirks »
omt - mitglieder am gleichen Tage vorgenommen werden sollen .
Damit fällt die bisherige Ausnahmestellung der Stadt Berlin fort .

das sächsische Volksbegehren .
Dresden , 21. Januar . ( TU. ) Die Nachrichtenstelle der Staats -

kanzlci teilt mit :

Nach § 1 Abs . II des Gesetzes über Volksbegehren und Volks -
entscheid vom 8. März 1921 kann das Gesamtministsrium bei einem
Antrag auf Zulassung eines Volksbegehrens von der Beibringung
der Unterschriften von 1l>lX> Stimmberechtigten absehen , wenn der
Vorstand einer Vereinigung den Antrag stellt und glaubhaft macht ,
daß 2 0 9 0 9 ihrer stimmberechtigten Mitglieder den Antrag unter .
stützen . Der vom Landesarb - itsaus ' chuß der Vereinigten Sozial -
demokratischen Partei Sachsens am 4. d. M. gestellt « Antrag auf
Zulassung eines Voltsenischeids über Auflösung des Landtages läßt
es zweisclhast erscheinen , ob dieser Antrag den gesetzlichen
Voraussetzungen entspricht . Der Londesarbcitsausschuß ist
deshalb aufgefordert worden , den Nachweis zu führen , daß er di «
Eigenschaft des Vorstandes seiner Vereinigung im Sinne des Ee -
sttzes besitzt . _

Der tzelfer Thormanns .
5? abrikbestticr Dr . Grandel .

Der kn Augsburg verhaftete Helfershelfer des in Derbindimg
mit dem Aitentatsplan auf General o. Seeckt verhafteten Thor -
mann ist in Berlin eingetroffen und sofort dem UntersuchungS -
gefängnis Moabit zugeführt worden . Es handelt sich um den

Fabrikbesitzer Dr . Georg Grandel aus Augsburg , der dort
in der deutschvölkischen Bewegung eine große Äoll « spielt und dessen
Festnahme in Augsburg außerordentliches Aafschen erregt hat .
Grandel ist noch im Laufe des gestrigen Tages dem UntersuchungS -
richter vorgeführt und einem Verhör unterzogen worden . Soweit

bisher feststeht , ist Dr . Grandel im allgemeinen geständig , an
dem Attentatsplan gegen den Oberbefehl - zhaber beteiligt gewesen zu
sein . Welcher Art seine Verbindung mit Thormonn gewesen ist und

welche Motive bei beiden mitgespielt haben , läßt sich noch nicht über -

sehen . Insbesondere ist noch Ausklärung über die Frage notwendig ,
aus welchem (!) der verschiedenen rechtsradikalen Lager Gran -
d « l eigentlich stammt . Sollte es sich bewahrheiten , daß er N a t i o -

nalsozialist , also Anhänger von Hitter ist , dann wäre bei dem
bekannten Gegensatz zwischen der Richtung Ehrhardt und den Hitler -
Leuten kaum noch mit der Annahme zu rechnen , daß es sich bei dem

Attentatsplan um das Vorleben von Angehörigen der Organi -

sation C. gehandelt hat . Vielmehr dürften dann die Urheber des

Planes w anderen rechtsradikalen Richtungen zu suchen sein , die

eher Hitler nahestehen . Es ist zu erwarten , daß die Untersuchung
über alle diese Fragen die notwendige Klarheit bringen und auch
einiges

Licht über die Hinkermänner

schaffen wird , di « die Fäden der ganzen Verschwörung in der Hand
hatten . In Berlin ist Dr . Grandel übrigens unter dem Namen
. Günther ' aufgetreten , ein Pseudonym , das er auch in den Be -

sprechungen mit den beiden Herren beibehalten hat , die das Vor -

haben Grandels und Thormanns zur Anzeige gebracht haben . In

diesem Zusammenhang fei die interessante Feststellung gemacht , daß
gerade dies « beiden Persönlichkeiten , die Herren D. und C. , in der

Mordsache Parchim , die demnächst vor dem Staatsgerichts -

Hof zur Verhandlung kommen dürfte , mit unter der Anklage
der Begünstigung stehen .

Die Organisation ües Steuerbetrugs .
Die schönen Tage der Inflationsgewinn « find dahin , jetzt gilt

es Sanierungsgewinne zu machen ! Das ist die Devise des

Sck ) iebertums . In der Inflationszeit war die Valuta die groß «

Domäne , in der Sanierungszeit sollten es die Steuern werden .

Deshalb ' schießen die Revifions . und T r « u ha n d g e se l l -

scha ften , die Buchführungs - und Steuerberatung s -

stellen wie Pilze aus der Erde , alle nur mit dem einen Bestreben ,
aus der großen Steueraktion , die jetzt das Reich für sein « Sanierung
«ingeleitet hat , ein Geschäft größten Stils zu machen . Leider hat
die Regierung diese Buchführungsstellen usw . im Anfang unterstützt .
Sie glaubte auf diesem Wege zu rechnungsmäßigen Unterlogen für
die Steuerveranlagung zu gelangen und erkannte nicht , daß sie damit

Leuten die Hand bot . deren Gewinnsucht vor dem oer .

werflichsten Mittel nicht zurückschreckt .

Angesichts der Umstellung der Steuern auf Goldmark und der

damit verbundenen Aufstellung von Gotdmarkbilanzen entwickeln

diese Stellen eine besonder « Rührigkeit .
_

Wie frech und schamlos st «

dabei zu Werke gehen , zeigt ein . persönliches ' Rundschreiben der

. Hermes ' Steuerbearbeitungs » , Reoisions - und

Treuhand - Aktiengesellschaft Chemnitz , Kronen -

straße S II vom 24. Dezember 1S2A. Es heißt darin :

Wenn bei der Aufstellung der Goldmarkbilanz n i ch t ro f f I -

niert versa bren wird , so werden dem steuerpflichtigen für
da » kommend « Jahr oußerordentl . che Rachel « erwachsen . Wer
a' so jetzt den Zeitpunkt versäumt , laust Gefahr , un Lause des
wahres totaestcuert zu werden . ' . .

. Es ist Tatsache daß von 199 Geschäften 99 zuviel versteuern
— aber wir sind in ' der Lage , für unsere gesamte Kundschaft von

' d- r Aktiengesellschaft bis zum l ' einsten Handwerker die Buch -
fuhrung zu übernehmen , um damit fehou bei jeder Einzekbuchung
steuerliche Vorteile wahrnehmen zu können .

D° » ist ein « Steuerverhetzung , die an Lande - .
verrat grenzt . Erst jagt man den Leuten den Schreck in die
Glieder , sie könnten totgesteuert werden , während bei unser «?
bürgerlichen Regierung nicht einmal die . Gefahr ' besteht , daß die
Unternehmer auch nur ebenso belastet werden wie die Arbeiter .
Dann redet man ihnen vor . all « Geschäft « hätten bi - hcr zuviel
Steuern bezahlt , während sie tatsächlich nur einen Teil von dem

zahlten , was sie Hütten leisten müssen . Und dann preist man sich

ihnen an , die Buchführung von vornherein auf Steuerhinterziehung
einzurichten . Das ist organisierter Steuerbetrug , gegen
den die Regierung unoerzügljch vorgehen muß . Die Steuerstreik -
Verordnung de » Reichspräsidenten vom ö. September 1023 gibt ihr
die Möglichkeit dazu . Legt sl « diesen schamlosen Steuergewinnlern
nicht schnell und gründlich dos Handwerk , so werden diese ihr bald
die Sorg « abgenommen haben , von den Besitzenden Steuern zu
erhebe� j

Der Nekchsausschuß öes Zentrums .
Der Reichsausschuß der Deutschen Acntrumspartei setzte am

Montag sein « Beratungen fort . Zu Beginn der Sitzung erstattete
Prälat Dr . S ch o f e r Bericht über die Ausgaben der Partei . Nach
der Aussprache wurde eine Vcrtrauenskundgebung für die Reichs -
tagsfraktion angenommen , in der es u. a. heißt :

Durch den Krieg und den Vcrsailler Friedensoertrog ist die
deutsche Wirtschast sehr azschwächt worden . Der große Mangel an
Produktion und Lebensbedarfsartikeln aller Art ist nur auf dem
Wege einer vermehrten Produltion zu beheben . Reb : n
die Verbesserung der Organisationen , der technischen und wissen -
schefilichen Bctriebssührung muß eine erhöhte Arbeits -
l e i st u n g treten . Der Reichsausschuh begrüßt , daß weite Ar -
beitnchmerkrnse , insbesondere die christlich - nationale Arbeitnehmer .
schaft bereit ist , dieser Lcdensnotwendigkeit unseres Volkes Rech -
nung zu tragen Die Zentrumspartei steht auf dem Boden der
Arbeitsgemeinschaft und verlangt daher die Lösung der
Frage der Mehrleistung und der Lohnfestsetzung aus dem Wege
der ' Verhandlung aller Beteiligten . Eine opferwillige Mehrarbeit
ist auf die Dauer nur zu erreichen , wenn Arbeitzeber und Ar -
beünehrner sich im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen über
di « Arbeitszeit und Äne ausreichende Entlohnung verständigen .
Diesem Gedanken der Verständigung hat auch das staatliche
Schlichtungswesen zu dienen . Ein « durch die Wetibewerbsverhält -
nisse nicht gerechtfertigt « gedrückte Entlohnung liegt ebensowenig
im Jntercss . ' der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer . Rur bei
einer taufkräftigen Arbeitnehmerschast kann die national « Wirt -
schaft gedeihen .

In einer weiteren Entschließung spricht der Reichsausschuß die

Erwartung aus , daß die Reichsregienmg kein Verbot der

Hypothekenaufwertung erläßt .
In einer dritten Resolution werden infolg « des eingetretenen

weitgehenden Stillstandes in der Wirtschaft und der dadurch be -

dingten Arbeitslosigkeit durchgreifende Maßnahmen der

Regierung gefordert . Ein längeres Andauern dieses Zustande «
müsse innerpolitisch und dadurch auch außenpolitisch von den un -

heilvollsten Folgen werden . Nachdem durch die Stabilisierung der

Währung und die verstäudnisvolle Haltung weiter Kreise der Ar -

beiterschoft , insbesondere auch der christlich - nationalen Arbeiter -

bewezung in der Frage der Arbeitslosigkeit wichtige Boraus -

sctzungen zur Wiederinstandsetzung der Wirtschaft geschassen seien ,
müßten weiter « Hindernisse mit starker Hand ausgeräumt werden .

In erster Linie sei «ine Neuregelung des Kreditwesens ,
verbunden mit einer Erleichterung der Zins - und Kreditbedingungen
vonnötem Für den weiteren Preisabbau und die Hebung der

Wirtschaft sei ein durchgreifendes Anpassen der Frachten an
die Bedürfnisse der Wirtschaft Voraussetzung . Besondere

Fürsorge müsse der Hebung der Bauwirtschaft zugewandt
werden . Die erforderlichen Kredite seien evtl . unter Heranziehung
des mit größtmöglichster Beschleunigung von der Zwangswirtschaft

zu befreienden Hausbesitzes zur Rentenmarkbelastung bereitzustellen .
Bei Abbau de ? Wohnungszwcmges seien die Lohn - und Gehaltsver -
Hältnisse entsprechend zu berücksichtigen .

Eine weiter « Resolution fordert die Bildung einer ldrei - bis

fünfgliedrigen Kommission für außenpolitische An -

gelegenhciten . Diö ' er Ausschuß solle sich auch über den
Stand der Personalien im Reichsaußendienst auf dem laufenden
halten . Ferner wird gefordert , daß die Preise der landwittschaft -
liehen Bedarfsartikel In Einklang gebracht werden mit den Preisen
der landwirtschaftlichen Produkte .

Der Reichsausschuß spricht schließlich die Erwartung aus , daß
mit Rücksicht auf die bedrängte Lage des Westens , kein Zentrums -
Mitglied einen Antrag auf Volksabstimmung nach § 18 der Reichs -
Verfassung in irgendeinem Landesteil « unterstützt .

Die Regulierung ües firt . 4S .

Forderung eines GeseheS über den Ausnahmeznstand .
Das Deutsche Friedenskartell hat an den Reichstag den

Antrag auf schleunigen Erlaß eines Gesetzes über den Aus -

nahmez u st and gerichtet . Der Hauptinhalt der Eingabe , zu der

Senatspräsident F r c y m u t h eine Denkschrift ausarbeitete , ist

folgender :
In Art . 48 der Reichsverfassung ist dem Reichspräsidenten und

in gewissen Fällen den Landesregierungen ein fast schrankenloses
Recht zur Erklärung des Ausnahmezustandes gegeben worden . In

Abs . 5 des Artikels ist ausdrücklich vorgesehen , daß das Nähere in
einem besonderen Rcichsgesetz festgelegt werden soll . Die

Dringlichkeit dieses Ausführungsgesetzes ist bereits in der ver -

fassunggebenden Nationalversammlung 1919 anerkannt worden .
Das landeerechtliche Ausnahmerecht ist in Layern in einer Reihe
von Fällen in der schwersten Weise mißbraucht und

gegen das Reich angewandt worden . Der schlimmste Fall ist
der , in dem Bayern den von der Reichsregienmg abgesetzten Gene¬
ral v. Lossow , als dieser sich dem Befehl nicht fügt «, einfach als

bayerischer Oberbefehlshaber verpflichtet hat . Der bayerische
Ministerpräsident v. K n i l l i n g hat in einer öffentlichen Sitzung
des Bayerischen Landtages bei einer früheren Gelegenheit von dem

Notwehrrecht Bayerns gegenüber dem Reich gesprochen .
Auch die Handhabung des Ausnahmezustandes durch den Reichs -
Präsidenten unterliegt den schwersten Bedenken , so namentlich die

Absetzung von verfassungsgemäß ins Amt gekommenen Ministern
in Sachsen , die Beseitigung von Beamten , das zeitweise Berbot der

Tagung des Landtages tn Sachsen . Dazu kommt , daß der Reichs -

Präsident eine Reihe von Verordnungen rein Wirtschaft -
llcher . steuerlicher und staatsprozessualer Natur

erlassen hat , obwohl diese sich unter den Begriff der Wiederherstellung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung , so wie es Art . 48 der

Rcichsverfassung vorschreibt , tn Wahrheit nicht bringen lassen . Be -

sonders beschämend ist , daß die im kaiserlichen Deutschland durch
das Gesetz vom 4. Dezember 1916 zum Schutz ? der Verhafteten ein -

geführte Beschwerde noch dem neuen republikanischen Recht des

Art . 48 nicht besteht und erst durch eine Sondervorschrift des

Reichspräsidenten vom 23 . Dezember 1923 , aber auch nur für die

Dauer des jetzt geltenden Ausnahmezustandes eingeführt worden

ist . Gefordert wird al , Grundgedanken für das neue Gesetz : Be -

feitigung oder mindestens allcrstörkste Einschränkung der

Befugnis der Länder zur Erklärung des Aus -

nahmezustondes , scharfe Umgrenzung der Befug -

nisse des Reichspräsidenten unter starker Erhöhung der

Sicherheiten für den einzelnen sowie für Verbände ( Verein « ) und

Versammlungen , gesetzliches Berbot der Uebertragung der voll -

ziehenden Gewalt an die Militärbehörde .

DerZwiefpalt bei öen ruflKeben Kommunisten
Sieg der Parteibureaukratie über die Opposition .
Moskau . 21. Januar ( Meldung der Russ . Telegr . - Azentur . )

Gestern wurde di « Konferenz der kommnnistsschen Partei der Sowjet¬
union geschlossen . Die in der vierten Sitzung fortgesetzten Debatten
über Organisationsfragen zeigten nicht mehr jene Leidenschaftlich .
keit , die die der Konferenz vorangegangen » Diskussion auszeichnete .
da die Opposition Stalins Richtlinien nichts Grundsätzliches gegen -
überzustellen vermochte . Rädel warnte die siegreiche Mehrhest vor

einer übertriebenen Schärf « gegenüber der besiegten Mnderhett .

Preobraschenski drückt « di « Uebnzeugung aus , daß die

Meinungsverschiedenheiten nach der Durchführung der beiden Reso »
lutionen des Zentralkomitees aufhören würden , mit denen die Oppo -
sition grundsätzlich einverstanden ist . Di « Resolution des Zentral -
krmitees enthält folgende Formel über d: e Demokratie : Di « Arbeiter¬

demokratie bedeutet ein « freie und offene Behandlung der wichtigsten
Fragen des Parteilebens durch alle Parteimitglieder , Diskussions -
freihdt , Wählbarkeit der Funktionäre von unten nach oben , setzt
aber keineswegs eine freie Gruppenbildung voraus , welche mit den

Organisativnsgrundsätzcn der Kommunistischen Partei unverein »
bar ist .

LVahltaktik öer französischen Sozialiften .
Paris , 21 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Kongreß der

sozialistischen Verbände des Seinc - Departements , der sich in der

vergangenen Woche mit der Vorbereitung des Parteitages von Mar »

seille und mit der Frage der Wahltaktik beschäftigte , Halle eine Kom »

Mission zur Sichtung und Bearbeitung der sür dieses Thema ein -

gebrachten Resolutionen eingesetzt . Das Ergebnis der eingehenden
Beratungen dieser Kommission ist , daß dem am nächsten Sonntag
erneut zusammentretenden Kongreß nunmehr zwei Resolutionen
unterbreitet werden . Die eine , die die Mehrheit der Kommisstons »
Mitglieder auf sich vereinigt hat , stellt ein Kompromiß zwischen den

von Leon Blum , Bracke , Zyromski vertretenen Thesen dar . Sie

erklären , daß die sozialistische Partei dem nationalen Block unter
keinen Umständen gestatten dürfe , die Prämien zugunsten der Wehr -

heit für sich auszunutzen , und daß deshalb Bündnisse mit

anderen Arbeiterparteien oder aber mit Kandidaten anderer Par »
teicn nicht zu umgehen seien , unter der Bedingung
jedoch , daß sie sich ausdrücklich verpflichten , auf außenpolitischem Ge -

biete jede Gewalt - und Zwangspolitik , auf innerpolitischem Gebiere

jeden Angriff aus die bürgerlichen Freiheiten und die Rechte der
Arbeiter zu bekämpfen . Die Resolution betont außerdem , daß es

sich dabei jedoch nur um Ausnahmefälle handeln könne , die

der besonderen Zustimmung der Kontrollkommission der Partei be -

dürfen , und bestimmt ferner den auf die Dauer des Wahlkampfes

beschränkten zeitlichen Charakter der Koalitionen . Die Resolution
der Minderheit , die den Abgeordneten Maurantes zum Verfasser hat ,

spricht sich im Gegensatz dazu zugunsten eines sehr weitgehenden
Bündnisses mit anderen , auf ,ch ? mokratischer und antiklerikaler

Grundlage stehender Parteien ' aus , di « evtl . über die Wohl hinau »
di « Basis für ein Zusammengehen bilden könnten .

Schachts pariser Sefprechungen .
Paris , ! h . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Besprechung

zwischen dem Präsidenten Dr . Schacht und dem Sachverständigen -
ausschuß der Rexarationskommtssion hat am Montagnachmittag um
3 Uhr begonnen und drei Stunden gedauert . Der Sachverständigen »
ausschuß hatte dem Reichsbankpräsidenten bereits am Sonntag einen

Fragebogen überreicht , der von ihm . am Montagnachmittag in einem

zweistündigen zusammenhängenden Epose beantwortet wurde . Di «

gewünschten Auskünfte bezogen sich auf die in Aussicht genommen «
Gründung einer Goldnotenbant , auf die augenblickliche finanziell «
Loge Deutschlands , die Organisation der Rentenbank und di « damit

zusammenhängenden Währungsproblcm « . An das Expose schloß

sich eine freie Aussprache an , die gleichfalls rein technischen Charakter
hatte . Ter offiziellen Sitzung war von 2 bis 3 Uf>r eine unver «

bindlich « Aussprache zwischen einigen der Mitglieder des Ausschusses
und Dr . Schacht vorgesehen . Der stellvertretende Vorsitzende der

Kriegslastenkommission Dr . Meyer wohnt « dieser Besprechung bei .

Di « Meldung , daß auch der ehemalige Staatssekretär Berg -
mann der Sitzung beigewohnt Hab «, ist unrichtig . Herr Bergmann
weilt zwar auf ausdrücklichen Wunsch des Sachverftändigenaus -
schusses in Paris , seine Anwesenheit steht aber in keinem Zusammen -

hang mit der offiziellen Mission Dr Schachts , der übrigens am

Dienstag früh um 19 Uhr eine Konferenz mit beiden Eachoer -
ständigenausschüssen haben wird . >

der Kampf gegen die Kapitalflucht .
Z Eröffnung des zweite » Sachverständigenausschusses .

Paris , 21 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der zweite Sach -

verständigenausschuß , der die Ermittlung aller ins Ausland ge -
flüchteten deutschen Kapitalien zur Aufgabe hat , ist Montag mittag
zu einer konstituierenden Sitzung Zusammengetreten . B a r t h o u ,
der Vorsitzende der Reparaticnskommission , zollte in seiner Bs -

grüßungsansprach « zunächst der Tätigkeit des ersten Komitees und
der Energie seines Vorsitzenden rückhaltlos « Anerkennung . Die Frage
noch der Höhe der heute im Auslande angelegten deutschen Kapi -
talien , führte er weiter aus , sei leichter gestellt als beantwortet , aber

sie müßte unter allen Um st Süden In Angriff ge -
n o m men werden . Die deutsche Regieruug habe diese Flucht dmtscher
Bermögcnswerte ins Ausland zum Schaden der deutschen Finanzen
und der deutschen Währung niemals in Frage gestellt . Sie habe
selbst eine Reihe gesetzlicher und administrativer Maßnahmen da -

gegen getroffen , denen jedoch ein Erfolg nicht beschieden gewesen
sei . Mac Kenna , der englisch « Vertreter in dem Komitee , habe selbst
im Dezember 1922 den Gesamtbetrag der im Ausland in Form von

Depots angelegten deutschen Vermögenswerte auf eineMilliarde
Dollar geschätzt und deren Nutzbarmachung zugunsten der Repa -
vationen augeregt . Die deutsch « Regierung habe durch den Mund

ihres autorisierten Vertveter » zu wiederholten Malen zugesagt , daß
sie alle Bemühungen , diese Kapitalien nach Deutsch ' and zurückzuleiten ,
mit allen /ihr zur Verfügung stehenden Mitte ' n unterstützen werde .
Bartbou wandte sich zum Schluß an Mac Kenna mit der Bitte ,
den Vorsitz des Komitees zu übernehmen . Dieser Bitte wurde

entsprochen .

die französistbe verkekrsblockaüe .
London , 21 Januar . ( Eigener Drohtbericht . ) Di « französisch «

Regie hat gegen die britischen Behörden im besetzten Gebiet ein «
Blockade oerhängt . Diese Tatsache hat in England allgemeine
Erbitterung hervorgerufen . Der . . Daily Herald ' schreibt , daß
die englisch - französischen Beziehungen im Rheinland einen Punkt
erreicht haben , an dem sie von den beiden Regierungen selbst In die
Hand genommen werden müssen , wenn man eine wirklich g?föhr -
liehe Lage aus der Welt schaffen wolle . Der „ Daily Tele -
groph ' weist ebenfalls auf den Ernst der Lage hin und unter -
streicht das Versagen der französisch . belgischen
E i s e n b a h n r e g i e. Die Morgen - und Abendblätter bezeichnen
die von der Regie « rlassmen Maßnahmen al » Versuch einer
Blockade der englischen Besatzungszone . General Maurice äußert
in den . Daily News ' , daß die betreffenden Erlasse der Regie
hoffentlich auf eigene Faust und nicht mit Zustimmung der
französischen und belgischen Regierung herausgegeben wurden .
Jedenfalls müsse die englisch « Regierung auf paritätische Be »

Handlung des Güterverkehr » in allen Zonen drängen .

Der finnische Reichslaa ist aufgelöst worden . Die Neuwahlen
wurden auf den 1. April festgesetzt .



Gewerksthastsbewegung
Der Reichsverkehrsminister gegen üenfichtstunüentag .

Di « Arbeitszeit der Eisenbahner ist , soweit die Arbeiter in
Frage kommen , durch Reichslohntorisoertrag und soweit
das Personal des Betriebs » und Lerkehrsdienstes in Be -
tracht kommt , durch die seinerzeit mit den Spitzenorganisalionen
vereinbarten vorläufigen Dienstdaueroorschristen vom
6. August 1922 ge reget t. Durch die Arbeitszeitverordnung vom
21. Dezember 1923 und dem Äabinet ' sabschlub über die Dienstzeit
der Reichsbahnbeamtrn vom 14. Dezeniber 1923 hat sich die Redjtz .
läge für das Personal austerordentlich verschlechtert . Di «
Eisenbahner stehen unter Ausnohmerecht und kämpfen des »

rilb
unter erschwerten Bedingungen um die Aufrechter »

altungdes Achtstundentage » .
Das Reichsoerkehrsministerium hat mit Schneiden vom S. Ja -

nuar die tarifvertraglichen Bestimmungen über die Arbeitszeit ge -
kündigt und unter Berufung auf den Kabmettsbeschluß über die
Arbeitszeit der Beamten den Eisenbahnerorganisationen Vorschläge
für die Aenderung der Dienstdaueroorschristen zu .
gehen lassen . Di « vorgeschlagenen A Änderungen sind im wesentlichen
folgende . - Die planmästig « Arbeitszeir des Betriebs - und Verkehrs »
Personals soll in Zukunft im Durchschnitt a) bei „ ununterbrochener
besonders anstrengender Beschäftigung " 8 Stunden täglich , 48 Stun »
den wöchentlich und 208 Stunden monatlich nicht überscho - iten ;
d) „ im übrigen soll die Arbeitszeit 10 Stunden
an einem Arbeitstag " , 80 Stunden in der Woche und
860 Stunden im Monat nicht überschreiten . Die Höchstdauer
der D i e n st s ch i ch t soll von IS auf 16 Stunden am Tag « erhöht
werden . Planmäßig « Minderleistungen sollen durch planmäßige
Mehrleistungen innerhalb des Kalenderjahres ousge »
alichen werden . Die M i n d e st r u h « z e i t « n von 8 oder 10 Stun -
den sollen beim Zugpersonal bis auf fünf , beim übrigen Personal
bis auf sechs Stunden gekürzt werden . Außerdem soll die plan »
mäßig « Fahrzeit auf der Lokomotive von 8 auf 9 Stun »
den und unter bestimmten Voraussetzungen über 9 Stunden ohne
Festlegung der Höch st grenze ausgedehnt werden . Die
Mitwirkung der Betrieb svertrstun gen soll «in « wesenUiche Der -
schlechterung erfahren .

Bei den Verhandlungen am 7. Januar über die Dienstvorschriften
erklärten die Vertreter der Gewerkschaften , daß sie unter keinen
Umständen ibre Zustimmung zu einer verlängerten Arbeitszeit geben
würden . Sie verlangten , daß die Verhandlungen ausgesetzt und
zunächst über die gekündigten Bestimmungen des Tarifver -
träges verhandelt werden müßte . Diese Forderung wurde jedoch
mit der Begründung abgelehnt , daß das Ministerium der Auf -
fassung fei , daß umgekehrt verfahren werden müsse . Es wurde
außerdem betont , daß der Minister zu seinem lebhaftem Bedauern
gezwungen sei , auf die erhofst « und wiederHoll erbetene Mit .
Wirkung der Gewerkschaften zu v e r z i ch t « n. Er müsi « die « r »
forderlichen Maßnahmen zur Durchführung des Kabinetts -
beschlufses von sich aus treffen .

Die Eisenbahnerorganisationen haben beschlossen , den Spitzen -
Organisationen über den Stand der Verhandlungen Bericht zu er -
statten und es diesen zu überlassen , die aus der Sachlage gebotenen
Folgerungen zu ziehen . Die am Tarifvertrag beteiligten Gewert -
schafien wurden sodann vom Reichsverkehrsministerium zum 15. Ja -
nuar zu Verhandlungen über die gekündigten Bestimmungen des
Reichslohntarifvertrages eingeladen . Es wurde ihnen eine Vorlag «
unterbreitet , wonach die regelmößige Arbeitszeit ausschließlich
der Pausen 10 Stunden an einem Tage oder 60 Stunden in der
Woche nicht überschrei ! en darf .

Di « Arbeitszeit der Arbeiter der Ausbesserungswerk « ,
Haupt » und Nebenwerk st ätten usw . soll auf 9 Stunden
an einem Tage qder S4 Stunden in einer Woche erhöht werden . Di «
Arbeitszeit der Arbeiter der B a h n un te r h a l t u n a und der
Holztränkiingsanstalten soll ebenfalls 9 Stunden an einem Tage
oder 54 Stunden in einer Woche betragen . Für die in der eigent -
lichen Bahmmterhaltung tätigen Arbeiter soll die Arbeitszeit zur
wirtschaftlichen Ausnützung des Tageslich ' es in den einzelnen Zeiten
des Jahres oerschieden bemessen werden können , so daß sich im
Jahresdurchschnitt «ine tägliche Arbeitszeit von 9 Stunden
ergibt . Außerdem sollen den Pförtnern , Wächtern usw . , bei
denen bloße Arbeitsbereitschaft vorkomme (!) . die Zeiten der Ar -
beitsbereitschaft nur bis zur Hälft « der Dauer auf
die Arbeitszeit angerechnet werden . Di « Dauer der
Schicht darf jedoch nicht mehr als 12 Stunden an einem Tage oder
72 Stunden in der Woche betragen . Es wurde ferner mitgeteilt , daß
nur für dl « Ausbesserungswerke , Haupt » und
Nebenwerkstätten der Lohn nach Stunden bemesien
werden soll , während für die übrigen Arbeiter Schichtlöhn «
« ingeführt werden sollen , über deren Höh « nähere Mitteilungen
noch nicht gemacht werden konnten .

Der Vorstand de » Deutschen Eisenbahnerverbande » hat be -
fchlosseu , das Derbandlungsergebnis oder , falls ein solches , wie an -
zunehmen ist , nicht zustande kommt , das Diktat des Ministers den
Derbandsmitgliedern zur Entscheidung vorzu »
legen . Die Eisenbahner werden zu entscheiden haben , ob sie den
Achtstundentag durch Anwendung des letzten gewerkschaftlichen
Mittels verteidigen oder ob sie sich vorläufig beugen und
den Kampf um den Achtstundentag unter günstigeren Beding un
aufnehmen wollen . Es ist zu « rwar ' en , daß die Eisenbahner
Achtstundentag nicht kampflos preisgeben .

AN VrMkr , Mc mm her teWsche * RDMMchMc r « q » t » f » ach dt « Index , der vor dem Donnerstag ve . össlt . Mcht wird , m»
: der Lohn fällig ist . D « Arbeltgeber dagegen rechneten »« chr » « rt wurden .

Die Briten haben bei dieser Requisition ausdrücklich betont , daß
fle nicht daran denken , sich in die Streitigkeiten und Verhandlungen
über Lohn - und Arbeitszeit einzumischen , sondern daß sie nur darauf
bedacht sind , die lebenswichtigen Bedürfnisse der Allgemein -
hell zu sichern und die öffentliche Ruhe und Sicherheit aufrecht
zu erhalten .

POS7 ABONN ENI EN
Wer auS im näSsten Monat Wert auf eint reget '

mäßige ZusteEung des Vorwärts legt und eine

UnterBrtSung der Zustellung vermeiden mödte ,

muß die Erneuerung des Postbezuges sofort Be !
seinem zuständigen Postamt vornehmen . Bezugs »

preis für " Februar 4 Coldmarb

Vorwärts ' Verlag G. M. B . H.

Eine Paarung zwischen Kaninchen und Karpfen .
Im November des abgelaufenen Jahres unterlagen die Buch

drucke ? in ihrem Lohnkampie . Wie stets nach solchen Kämpfen , tauch - : Saiten

ten auch bei dieser Gelegenheit die
Beute auszuspähen . Es bildete
die sich hochtönend „ Berufs

die b. ' lanuten Aasgeier auf , um nach ssene�ver nroeuqev

sich sofort eine gelb « „Organisation " , ! über die Lohne , die >

verband nationaler Buch - �rtretererrst

dem am Donnerstag der Vorwoche herausgegeben » »
Index . Das Gewerbegericht hat die Auffassung der Ge »

Hilfen als berechtigt anerkannt und mehreren Klägern , die

nach der Auffassung der Arbeitgeber entlohnt worden sind , die rück »

ständige Lohndifferenz zugesprochen .
Gehilsen , die noch der Beoechmmg der Arbeitgeber entlohnt

worden sind und ihre Mehransprüche bisher nicht geltend • gemacht
hoben — es wird viele solcher Fälle geben — , können das mit Hin »
weis auf den Rechtsstandpunkt des Gewerbegerichts tun . Das gtll
aber nur für diejenigen Arbeitnehmer , die dem Arbeitnehmer »
verband des F ri s e u r g e w e r b e s angehören , denn

nur für diese ist der Tarifvertrag verbindlich .

Der Herr Inspektor als — Betriebsrat .

Ein « eigenartige Auflassung von den Aufgaben eines Betriebs »

rates hat der Herr Inspektor des Bethanien - Kranten »
Hauses . Obgleich dieser Herr das Recht hat , Einstellungen und

Entlassungen vorzunehmen , hält er es nicht für notwendig , sein A m t
al » Betriebsrot niederzulegen . Man stell « sich vor , der Herr

Inspektor entläßt «inen Arbeitnehmer , verhandelt mit sich selbst
darüber und ringt sich dann , natürlich nach heftigen Seelenkämpfen ,

dazu durch , sich selbst die Zustimmung zu geben . Bei den Tarifver »

bandlungen mit dem Kartell der privaten und gemeinnützigen An »

sitzt Betriebsratsvorsitzender Lantzk « aus der

Seite der Arbeitgeber und feilscht mit den Organisationsverlretern
den Arbeitnehmern , deren gesetzlicher

gezahlt werden sollen . Bon den Gewerflchaft « -

drucke r " nannte und unter dem Protektorat des sattsam bekannten ; Vertretern wiederholt auf das Unsauber « und Ungesetzliche seine »

gelben Reichstagsabgeordneten Geißler stand . Natürlich fanden sich Verhaltens aufmerflam gemacht , erklarte Inspektor Lantzke . �ych
auch einige Berufsgenossen , die entweder am Kampf « sich nicht be - .

bin nicht bereit den �setzl. chen Schutz , den ' ». al » Betriebsvat habe .

teiligt hatten und deshalb ihren Ausschluß aus der Organisation be - preiszugeben . Deshalb leg « ich mem Amt rncht Nieter . ( nn

fürchteten , oder aus Feigheit abtrünnig wurden . Unter kräftiger [ �dealmensch . der �rrr Beftiebsratsoarsitzend «� Inspeftor Lantzkel

finanzieller Unterstützung des Unternehmertums gründet « man als s Hoffentlich genügt dleserHinweis in die Oeflenttichkeit . die Ar -

Krönung des „ Gebäudes " auch einen gelben Arbeitsnachweis , der den - beiwehmer des� Bethan�. Krvnkmhaus« vor�
ihrem „ Interessen -

Berliner Buchdruckereibefitzern seine „ äußerst tüchtigen Kräfte anbot
Das wurde auch gern angenommen , und es ging die Weisung der
Unternehmerleitung heraus , diesen ungesetzlichen Nachweis
zu benutzen . Eine Anzahl leitender Männer der Berliner Buchdruck -
Unternehmer gingen auch sofort mit guiem Beispiel voran , so daß es
in einigen Frrmen schon wegen der Einstellung der „ Gelben zu
Konflikten kam . Da in Berlin zurzeit rund 5600 Buch »
drucke ? arbeitslos sind , ist es verständlich , daß sich einige Ge -
Hilfen fanden , die sich gegen Zahlung von 20 Pf . Einschreibegeld
eintragen ließen , um die versprochene „feste Stellung " zu erhalten
Natürlich hat die Organisation alles getan , um auf gesetzlichem Weg «
und mit allen Mitteln diesen ungesetzlichen Arbeitsnachweis zu unter .
binden .

Das Kurioseste bei der ganzen Sache aber ist die Zusammen .
setzung der leitenden Personen dieses „ Nachweises " sowie die poli -
tische Einstellung derselben und der Propagandisten für diese gelbe
national « „ Organisation " . Die Leute waren bis zur Vorwoche die
schärflten , Gegner der Buchdruckerorganisation und ihrer „ r e f o r -
m i st i s ch e n Gauleitung , der man oft ( noch vor 2 Wochen )
Schlappheit den Unternehmern gegenüber und geradezu Arbeiter -
verrat vorwarf . Man spielt « sich ms Radikalinskis auf . ver -
langte Ablehnung aller Lohnabkommen , renommierte ständig mit
seiner kommunistischen Parteimitgliedschaft , berief
sich stets aus die guten Beziehungen zur Betriebsrätezentrole In der
Münzstraße , putscht « ständig die Arbeitslosen gegen den Gauvor -
stand auf und beorderte sie nach den Tribünen de ? Eeneralversamm -
lungen , um dort die bei den Lohnverhandlungen tätigen Kollegen

reformistischen " Redner niederbrüllen zu lassen . Und noch am

Wenn nicht , dann man andere WegeVertreter " zu schützen .
gehen müssen . _

„ Zum Kapitel Terrorismus " .

Zu der mit diesor Ueberschrift versehenen Notiz in Nr . 80 de »

„ Vorwärts " erhielten wir vom Arbeiter » und Angestelltenrat de »

Engelhardt - Konzerns folgende Berichtigung :

„ Es ist unrichtig , daß die Engelhardt - Braneret

gegen die Schultheiß - Patzenhofer - Brauerei wegen
Verletzung des Arbeitgeberstatuts in bezug auf die Belieferung
von Ledensmittöln an Arbeiter und Angestellt « «ine Klage ein -

gereicht oder veranlaßt haben soll .
Wir haben festgestellt , daß die Engelhardt - Brauerei bisher

einen derartigen Schritt nicht unternommen hat und auch mcht
unternehmen wird und müssen im Gegenteil betonen , daß die
Direktion der Engelhardt - Brauerei bisher m jeder Weise der Ar »

beiter » und Angestelltenschaft in der Besorgung von Lebensmitteln

zur Seit « gestanden hat . Ebenso fand die Arbeitnehmervertretung
bei ihren dahingehenden Wünschen das beste Verständnis und die

vollste Unterstützung bei der Direktion . "

Es wäre überaus bedauerlich , wenn Arbeiter - oder Angestellten -
räte sich irgendwie Konkurrenzzwecken ihrer Betriebe dienstbar
machten . Jedenfalls dürften keine Anschuldigungen erhoben werden ,
die etwa auf Vermutungen anstatt auf nachweisbare Tatsachen be »

ruhen . _

Abwehrkampf in den Berliner Darmgeschäfte « . Am Sonnabend
. . � � - - - - -. »- >roß - Z

erson
Unternehmer wollen die

legten die Belegschaften der Darmgeschäfte Groß - Berlin » die
. . . . . . .. " * ~ *

zirka 500 Personen , m der
undW > W > WWWW > WWW > WWWWW > WW » » . . . . . . .
2. Januar pöbelte der jetzige „ Haupttassierer " des nationalen Bun - , Arbeit geschlossen nieder . Es kommen

des , Fr . B a a r tz . in der Generalversammlung den Gauvsrstand Mehrzahl Frauen , in Betracht . Di «

an , weil er nichts gegen den gelben Nochweis getan habe >sozialen Bestimmungen des �616 des BGB . ( Ctchnschutz infolge von

( weil unbekannt und eigentlich noch nicht existierte ) , bei dem jedoch Krankheit usw . ) aus dem Tarif entfernt Hadem Der Wochenlohn soll
vier Tag « später derselbe Herr Baartz als eifrig -
ster Agitator und wohlbestallter Angestellter
auftaucht « !

Eine nette Paarung
„ nationalen " Vasallen

diedie „ kommunistischen " Agitatoren und
des gelben Herrn Geißler ! Sie sind ein - s

ander wert , und die Arbetterfchast wird an diesem Beispiel er -
kennen , welchen Wert die Oppositionsreden so mancher radikalen

in Stundenlohn umgewandelt werden . Es gibt in Deutschland
keine Stadt , wo in dieser Branche S ' undenlöhn « gezahlt werden ,
oder wo man den Belegschaften die Zumutung macht , die sozialen

Bestimmungen im Tarisoertrag preiszugeben .

Achtung ! Metallarbeiter ! Die Ausstellung der Listen von den

Mitgliedern , welche anläßlich der Bewegung vom Anfang Januar
! 1924 auf der Strecke geblieben sind , » find� geschlossen worden
« i - - » n - n mM * « > » > mm i . . », «' », »? i ? »-

so „scharf bekämpfte " Kapital ihnen einen Platz an der Futterkrippe
anbietet — V erräter an ihren K las se ngen o ss en I

ngen
den

Der Streik im rheinischen örauakohlenrevier .
Köln , 21. Januar . ( Eigener Drah ' bericht . ) Die Grubenarbeiter

im rheinischen Braunkohlengebiet haben am Montag früh ,
einem Beschluß ihrer Betriebsräte folgend , die Arbeit niedergelegt .
Es arbeiten vorläufig nur noch zwei Werke . Auch die Rolstonds -
arbeite » werden von den Streikenden verweigert . Die Aus .

ständischen haben bei allen Werken Streikposten aufgestellt . Zu
Zwischenfällen ist es bisher noch nicht gekommen .

Heber die Dauer des Ansftandes läßt sich vorläufig noch nichts
sagen . Unsicher ist jedoch die Haltung der Christlichen . Di «

Belegschaften , soweit sie im ' christlichen Bergarbeiterverband organi -
stert sind , stehen rückhaltlos auf feiten der Streikenden . Sie

sind auch , entgegen den Weisungen ihrer Zentrale , überall
mit m den Stteik eingetreten . Auf Kraftwerk Fortuna , das
die Stadt Köln mit elektrischer Energie versorgt , wird der Betrieb
notdürftig mit Beamten und von der britischen Militär -
behörde requirierten Arbeitern aufrechterhalten , so
daß die Stadt Köln vorläufig in ihrer Licht - und Kraftversorgung
nicht gefährdet ersch - eint . Auch auf dem RheinischenClektri - �
z i t ä t s w « r k . das als größtes Kraftwerk im besetzten Gebiet das <Streit darüber entstanden ,
gesamte westdeutsche Industriegebiet mit Strom und Licht versorgt , I gründe gelegt werden muß .

Schiedsspruch i « der Holzindustrie .
Am gestrigen Montag wurde vor dem SchuchtungSauSschuß

unter Vorsitz des Herrn Gewerberat « Körner ein Schiedsspruch
gefällt , welcher eine erheblich ? Lobnreduzierung bringt . Für die

Zeit vom 1. Januar bt « 19. Januar soll nach dem Spruch eine
tarifliche Vereinbarung auSgeschlosien bleiben . Für die Woche dem
20 . bi « 26 . Januar pro Stunde 60 Pf . , vom 27 . Januar bid
2. Februar 58 Pi . , vom 3. bis 9. Februar 56 Pf . Die Kollegen werden
ersucht , in den Betneben hierzu Stellung zu nehmen , damit
die Funktionäre der heute abend stattfindenden Funktionärverianun -
lung bei Kliem , Hasenheide , entsprechende Richtlinien haben .

Die Ortsverwaltung .

Achtung , Kistenmacher !

In einer Verhandlung vor Herrn Gewerberat Körner ist
gestern folgend « Vereinbarung gelroffen worden : Für die Zeit
vom 12. Januar bi « 1. Februar ist der Lohn für Ma' chinenarbeiter
60 Pf . , für Kistenmacker 58 Pf . : vom 2. bis 15. Februar für
Maschinenarbeiier 58 Pf . , für Kistenmacher 56 Pf Für Hilf «-
arbeit « und andere Gruppen gilt bi « zum 18. Januar die bisher
üblich gewesene Schlüsselberechnung . Für die ferner « Zeit lallen
spätesten « am 23 . Januar die Lohnsätze lestgelegt werden . Findet
eine Einigung nicht statt so wird am Freitag , den 25 . Januar ,
vor dem Schlichler Weiler getagt . In den Betrieben , in denen die
Arbeit niedergelegt wurde , wird am 22 . Januar , also heute , d i e
Arbeit wieder aufgenommen . Maßregelungen
finden beiderseitig nicht statt . Di « Ortöverwaltung .

Streit um den Loh « der �sriseurgehilfen .
Für das Berlin « Frifeurgewerb « besteht ein für verbind »

l i ch erklärter Tarifvertrog , nach welchem der Wochen -
lohn 50 Proz . des Frieden slohnes multipliziert mit dem 80fachen
Index der Lohnwoch « beträgl . Da bis Ende des vorigen Jahres
die Lohnwoche der Friseure von Donnerstag bis Donn « stag lief
und der Wochenlohn am Donnerstagabend ausgezahlt wurde , so war

welcher Index der Berechnung zu -
Di « Gehilfen verlangten die Berechnung

fragen an uns « Bureau , die diese Angelegenheit betreffen , bleibe »

unbeantwortet . Deutscher Metallarbeiterverband .

Dnttlche « ®ola «tb «ltrt »*rtff *b. Modell - trnb Fadiiktlschler : UnSetuLbeufc
licht Bcitrapensmciniielvtrsammloi ' . g aller in . der Mctallindi - strle und in d «
Privatbetrieben besibLfliaten Kollegen am Mittwoch abend 7 Uhr bei » a » .
Pflugstr . i . Die Betrieberät « der Metallindustrie wrrde » ersucht , die Modetl .
ttschlcr ihrer Betriebe daraus aufmerksam zu machen .

«erband der «uckbindee und P»»ier »er «rb «iter . Galanterie - und Aal».
rahmen dran che: Donnrrotog nachmittag 4 % Uhr im Sropbischen Berainohan ».
Sennin - , Alerandrinensir , 44, Branchenv - rsammlung . Wichtige TogtS - rdnin, «,
welche durch Zirkular mitgeteilt wurde . In demselben Saal abends -' t Uhr
Iunstionilrversammlung der Vertrauensleute aus den Kartonnag , nbe trieben .
Zutritt ,u beiden Versammlungen nur fllr unser « Mitglieder unter Vorzeigung
de» Mitgliedsbuches . Di« 2. Woche muh xetlebt sein . Um uollzSHIigt - NN«
pünktliche » Erscheine » ersucht die vrtsverwaltung .

Kus öer Partei .
Hilfsaktion der finnischen Genoffen .

Aus Heksingfor « wird un , geschrieben : Der sozialdemo »
trotische Parteirot hat in sein « letzten Sitzung da » Rnnvschreib « «
de » Internationalen Sozialistischen Sekretariats betreffs Unter »

ltützung der deutschen Bruderpartei erörtert und den Beschluß ge -
faßt , die Organisationen aufzufordern , auf jede zweckdienlich « Art
Gelder zu sammeln und sie durch Bermittiung des Parteivorstand « »
den deutschen Genossen zu überweisen .

Der sozialdemokratische Frouenverband Finnlands hat für diesen
Zweck bereits einen besonderen Ausruf veröffentlicht .
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Die preußische Golümiete .
Wie bereits kurz berichtet , geht Preußen infolge der Verzöge -

rung der reichsgefetzlichen Mietenregelung zunächst selbständig in
der Mietenfestsetzung vor und führt vom 1. Februar ab im wesent -
lichen die Goldrechnung auf Grundlage der
Friedensmiete ein . — Vorweg fei bemerkt , daß das Reichs -
Mietengesetz bei dieser Neuregelung ebenso unangetastet bleibt , wie
die preußische Ausführungsverordnung zu diesem Gesetz vom
4. August 1923 ; jedoch fallen die monatlich wechselnden örtlichen
Mietzinsfestsetzungen im wesentlichen fort . Di « Neuregelung gilt
zwangsläufig für ganz Preußen : es bedarf zu ihrer
Wirksamkeit nur der amtlichen Veröffentlichung , die für Berlin kurz
bevorsteht . Eine Beeinflussung der örtlichen Mietzinsfestsetzungen
durch die Vermieter - und Mieterorganisationen ist künstig nur

noch in zwei Punkten möglich : einmal hinsichtlich der Festsetzung
der gesetzlichen Untermiete , die den Gemeindebehörden auch
für die Zukunft überlassen bleibt , zum anderen hinsichtlich der An -

Ordnung , ob der Vermieter oder der Mieter die sog . Schön -
heitsvorrichtungen zu bewirken hat . Fallen die Kosten
dieser Revaraturen ( Tapezieren , Anstreichen oder Kolken der Wände
und Decken , Streichen der Fußböden , Türen und Fenster in den

Mieträumen ) dem Mieter zur Lost , so ermäßigt sich der Instand -
fetzungszuschlag entsprechend .

Die GrunSmkete

( Kapitalzkns , Rente ) wird wie bisher berechnet und in Papiermark
gezahlt , so daß ihr Betrag derart gering ist , daß ihre Einziehung
wie in den Vormonaten mangels so kleinen Papiergeldes praktisch
nicht möglich ist . Damit fommt die Tatsach « zur Geltung , daß der
Sapltalzins bei der Miete infolge der Geldentwertung überhaupt
nicht mehr in Betracht kommt , solange nicht eine Auswertung der
kiypothekensorderungen erfolgt ist . Ueber dies « für die künftige
Mietpreisentwicklung außerordentlich bedeutungsvolle Frage Hot das
Reichskabinett noch nicht bescblossen . Kommt auch nur eine teilweise
Aufwertung zustande , so müssen die Mieter aus ihrem Arbeitsein -
kommen die entsprechenden Zinsen aufbringen , «ine wenig erfreu -
liche Aussicht in einer Zeit größter Arbeitslosigkeit und stark ver -
minderten Arbeitseinkommens . Ueber diese Frage ist aber noch
nicht das letzt « Wort gesprochen . Am 1. Februar kommt jedenfalls
die tatfälblicb « Zahlung einer Grundmiete nach dem gegenwärtigen
Stand der Dinge n i ch t in Frage .

die ZustMöge .
Jsse Goldmarkrechnung kommt dagegen bei den Zu -

schlagen voll zur Auswirkung . Di « Zuschläge sind für ganz Preußen
gleichmäßig in hundertfätzen der Ariedensmiete auf Goldmarkbasis
fcslgeseht worden . Auch die Betriebskosten , die bisher ein -

zeln umgelegt wurden , werden vom 1. Februar ab mit einem be- ,

stimmten festen Satz bezahlt . Die Zuschläge betragen :
1. für BerwalrungSkosien . ZinSfteigming und Steigerung

der Kosten für die Erneuerung der GrundstückSbelostung 5 Proz .
2. für die Kosten der laukende » InstandfeyungSarbeiten

einicbl . der Schönheitsreparaturen

. . . . . . .

10 ,
8. für die Betriebskosten

. . . . . . . . . .

. • ■

zusammen 80 Pro, .

Da aber in Berlin die Schönheitsreparaturen von dem Zu -
schlage ausgenommen sind und den Mietern obliegen , so ennäßigt
sich der Zuschlag für laufende Instandfetzungsarbeiten um 4 Proz .
auf S Proz . , so daß in Berlin insgesamt nur ZS Brot . Zufchloq zur
Ariedensmiete im voraus zu zahlen find . Bei 20 M. monatlicher
Fricdensmiete in einem einfachen chaufe sind demnach 5,20 M.
Monatsmiete am 1. Februar zu zahlen . In Häusern mit b e -

sonderen Einrichtungen od - r mit Nebenleitungen sind von
der Friedensmietc . vor der Berechnung der Zuschläge in Abzug zu
bringen : 9 Proz . für Sommelheizung . 3 Proz . für Warmwasier -

Versorgung , 2 Proz für Fahrswhlbenutzung , 2 Proz . für Spiegel -

olasversicherung und 2 Proz . für Lieferung von Wasserkraft . Elektri -

zität . Dampf , Preßlust u. dgl . Neu eingeführt wird ein «

Nachschußpflicht für vetriebskoflen
für den Fall , daß der Bermieter in einem Monat mit den
15 Proz . nicht auskommt . Erspart der Vermieter in einem
Momst etwas von den 15 Proz . , so muß er den Ucbcrschuß auf :
den nächsten Monat vortragen . Hat der Vermieter eine Zahlung
kür einen größeren Zeitraum zu leisten , so muß er den Betrag auf
die einzelnen Monate , für welche die Zahlung gilt , verteilen und
darf in sedem einzelnen Monat nur den entsprechenden Bruchteil
anrechnen . Ergibt sich nach Verbrauch der 15 Proz . «in Fehl - !
betrag , so kann der Vermieter diesen nach dem Verhältnis der !
Grundmieten umlegen , jedoch nur bis zur Höhe von Z Proz . der ;
Ariedeusmiete und nur dann , weun er den Metern oder der Metcr -
verkretunq den Nochweis der llnterblianz geführt hat . Für die
Verwendung des Znstandsehungszuschlages bleibt der Vermieter
gleichfalls n a ch w e i s p f l i ch t i g. In der Zeit vom 1. bis zum
10. Februar kann der Mieter oder die Mietervertvetung die Dorle -
gung der Abrechnung für das Halbjahr Juli/September ver ' angen . '

l Di « Nachprüfung ist diesmal durch die Geldentwertung allerdings'
außerordentlich erschwert . Di « SckNchtungssammern beim Miet >
einigungsamt bleiben gleichfalls bestehen und können vom Mieter
angerufen werden , wenn der Vermieter die Instandsetzungsgelder ;

i nickt sachgemäß oder nur zum Teil verwendet oder notwendige I
laukende Instandfetzungsarbeiten nicht ausgeführt hat . Für große
llnsiondsehungsarbeiten kann das Mieteinigungsamt künstig auf
Antrag des Vermieters « inen Zuschlag von weiteren 3 Proz . der ,
Friedcnsmiete festsetzen , wenn die gesetzlichen Voraussetzungen dafür
gegeben sind . _

Bürgermeister Ritters Sestattung .
Die Deisehung auf dem Gemeindefriedhof Ariedrichsfeld «.

Noch der Trouerkundgebung im Stadthaus ( über die wir im
gestrigen Abendblatt berichteten ) wurde die Leiche unseres Genossen
Adolf Ritter auf den Gemeindefriedhof Friedrichsfelde hinausgeleitet .
Auf dem Wege durch Berlin - Ost waren die Straßen gesäumt von
zahlreichen Personen , die den Trauerzug grüßten . Der MSnnerchor
„ T y p o gr o p h i a" , der auch bei der Feier im Stadthaus mit -
gewirkt hatte , empfing auf dem Friedhof den eintreffenden Zug mit
Gesang . Oberbürgermeister Böß geleitet « die Gattin des Verstor -
benen an die Gruft . „ Ein Sohn des Volkes will ich sein
und bleiben ! " klang es über die Gräber , als der Sarg ein -
gesenkt wurde . Die im Zuge mitgefllhrten Kränze wurden mit kurzen
Widmungen niedergelegt . Die Kranzspende des Magistrats über -
brachte Oberbürgermeister Böß . Für den Deutschen Bekleidungs -
arbeiterverband legt « Genosse Plettel einen Kranz nieder . In
Abschiedsworten für Ritter erinnerte er an die Zeit , wo Ritter in die
Gewerkschaftsbewegung eintrat . Damals erforderte es
sehr viel Mut und Opferfreudigkeit , den Kampf für die Rechte
der Arbeiterklasse zu führen . Ritter widmete später sein «
Arbeitskraft dem Gebiet der Kommunalverwaltung , aber
seiner Gewerkschaft blieb er ein treuer Berater . In den Reihen ,
aus denen er hervorgegangen ist , wird Ritter nicht vergessen werden .
Genosse Künstler überbrachte die Kränze des Vorstandes der
sozialdemokratischen Gesamtpartei und des Vorstandes der

sozialdemokratischen Parteiorganisation Groß . Verl in .
Er gedachte der opferfreudigen treuen Arbeit Ritters im Dienst des

Proletariats . Kranzspenden wurden noch niedergelegt durch Ver -
treter der Gewerischaftskommission und mehrerer Ge -

werkschaften , des Krankemmterstützungsbundes der Schneider , des
1. Kreises und der 3. Abteilung der Sozialdemokratischen Partei -
organisation Groß - Berlin , der sozialdemokratischen Stadtoerord -

netenfraktion . des Gesamibetriebsrates der Stadt , des Werbe -

ausstbusses der sozialdemokratischen Beamten , der Parteigenossen bei
der Feuerwehr , der Konsumgenossenschaft , des Verlages und der

Redaktion des „ Vorwärts " . _
Der Ankauf von Reichssilbermünzea durch die Reichsbant er -

sogt bis auf weiteres zum 400mi > lliardenfachen Papier -
markbetrag « des Nennwertes . Ueber den Ankaufspreis der

Reichsbank für Gold erteilen sämtliche Reichsbankanstalten be -

reitwilligst Auskunft .

Kmüereienü und Sckulnot .
Eine prokefwerfammlung gegen den Abbau im Schulwesen .

Die vom Bund entschiedener Schulreformer am

Sonntag in Berlin veranstaltete öffentliche Versammlung zum Pro -
test gegen den Schulabbau war gut besucht . An der Kundgebung
beteiligten sich Eltern , Lehrer und besonders viele Jugendliche : Be -
Hörden schienen keine Vertreter entsandt zu haben .

Als Leiter der Versammlung wies Prof . Paul O est reich in
seiner Eröffnungsansprache daraus hin , daß im Schulwesen
der 2lbbau die verhängnisvollsten Folgen haben
muß . Das neue Leben , das die entschiedenen Schulrcformcr unseren
Schulen geben wollen , werde durch die Spar - und Abbaumaßnahmen ,
unter anderem durch Entlassungen gerade der jungen Lehrer , ver -
nichtet . Lehrerin Käte F e u e r st a k schilderte die Wirtschaft -
liche Bedrängnis vieler Familien und die aus dieser
Not sich ergebende Erschwerung pädagogischer Ein -
Wirkung aus die Jugend . Die Familie könne nicht durch
die bisherige Schule ersetzt werden , sondern nur durch eine neue
Schule , die dem Kind zur Lebensgemeinschaft wird . Diese
Lebensgemeinschaften , die auch die ganze bisher von der Familie
getragenen wirtschaftlichen Lastm übernehmen sollen , seien bei einem
Schulabbau unmöglich . Das Referat des Landgerichisrats Dr . Ger -
hord D a n z i g e r streifte einleitend die unter dem Zeichen des Ab -
boues durch bloße Verordnung vollzogene neueste „ Iustizrcform " ,
die an den Grundlagen des Rechtslebens rüttelt . Er fürchtet , daß
ein Schulabbau sich in einer Zunahm « der Krimi -
nalität Jugendlicher auswirken werde . Vom Schul -
abbau , der die Klassenfreguenz steigert , den Lehrer überlastet . Er -
ziehungsarbeit der Schule fast unmöglich macht , führe ein direkter
Weg in die Säle von Moabit und in die Zelle », der Jugendgefäng -
nisse . Die Aerztin Dr . Flatow zeichnet « ein grauenvolles
Bild des Kinderelends in Berlin . Manche Schulkinder
haben kein Hemd mehr auf dem Leibe , bei vielen muß der unter -
suchende Arzt einen entsetzenerregenden Körperverfall feststellen , den
die langdauernde Unterernährung verursacht hat , einzelne Kinder
aber hindert noch Scham , sich zur unentgeltlichen Speisung zu melden .
Die erschütternd « Noteines hoffnungslos verzweifeln -
den Mädchens wurde erst voll erkannt , als andere Mädchen dem
Lehrer berichteten , diese Schülerin sog « so oft , sie möchte sterben .
Der Vater war seit sieben Monaten arbeitslos , und das Knid konnte
auf Befragen sich nicht «rinnern , wann es zum letztenmal warmes
Essen erhalten hatte . Es gibt Famllien , die ihre dumpfigen Woh »
nungen nur heizen können , wenn jemand Kohlen schenkt . In der un -
geheizten Stube bleibt für die Frierenden das Bett der einzige vor
Kälte notdürftig schützende Schlupfwinkel , in den sie schon am Tage
sich verkriechen . Die Folgen dieser Leiden durch Hunger , Kälte und
Schmutz sind Zunahm « der Säuglingssterblichkeit , der Tuberku -
lose und anderer Krankheiten bei Schulkindern . Im Zusammenhang
mit der körperlichen Verkommenheit steht die seelische Abge -
st u m p f t h e i t, die sich bei den unglücklichen Kindern bemerkbar
macht und ihre Entwicklung hemmt . Lehrer Hermann Kalling
schilderte , wie schon jetzt die Schule unter den überall in ihr zutage
tretenden Mängeln leidet . Kommt dazu noch Erhöhung der Klassen -
frequenzen , dann können die Schulreformer den Gedanken der
Arbeitsschule zu Grab « tragen . Studienrat Dr . Heinrich
Müller rief auch für die höheren Schulen zum Kamps gegen den
zerstörenden Zlbbau aus . Oberlehrerin Lydia S t ö ck e r forderte »
daß der Schule die Iunglehrerschaft erhalten
bleibt . Auch in oer Ausschließung der verheirateten Lehrerin
steht sie einen Verlust für die Schule . Oberstudiendirektor Dr . Gold -
deck erhob Einspruch dagegen , daß über dasWohlderSchule
die Rücksicht auf die Finanzen entscheidet . Wir
wollen , schloß er . der Jugend einen Tempel bogen und dulden nicht ,
daß man jetzt sein Fundament zerstören will .

Einstimmig wurde «nie En t s ch l i e ß u n g im Sinne der Re -
ferate angenommen Sie fordert von Regierung , Behörden und
Parlamenten , zu begreifen , daß die Jugend nicht mit bureautrati -
schen Betrieben oder mit Sachgüterwirtschaft gleichgestellt werden
kann . Sie oerurteilt den Schulabbau , oerlangt Neubau
des Bildungswesens und nennt als besten Weg zur Aufbringung der
Mittel die Einführung einer gerecht gestaffelten S ch u l st e u e r .

Am Sonnabend hatte die Berliner Ortsgruppe des Allge »
meinen deutschen Lehrerinnenvereins in einer , von
Lehrerinnen und Eltern stark besuchten Versammlung die G e f a h r e n

( Raib druck durch Malik - Berlag , »erNu . )

,
Der Bürger .

von Leonharö Krank .
Mitten in das stürmische Gelächter hinein fragte Jürgen

zögernd : „ Drückt dich auch alles so ? Ich meine , deinetwegen
und auch wegen der anderen . Das ganze Leben , so wie es ist ?

„ Gebetet , gebetet ham je nicht ! "

„ Unsinn ! Ich bitte dich , was soll denn drücken ! Der

Kragen , der Schuh drückt ! " Er streckte den Fuß vor : : „ Wirt -

lich , beinahe jeder angemessene Schuh drückt . Aber elegant ,
was ? Uebrigens , ich spitze einmal hinauf . Warte du hier . "

Da drehte Jürgen sich elefantenhaft langsam und ging
davon , bis zu der Ansammlung waldlaubbehangener Sonn -

tagsausflügler , Kleinbürgerfamilien , Ladenmädchen mit ihren

Freunden , die , verstaubt , verschwitzt und grün , stillgeworden
unter der zischenden Bogenlampe standen und den Anblick

eines Mannes auf sich wirken ließen .

Der lag . Augen geschlossen , schwer atmend . Schaum auf
den Lippen , langgestreckt im Staub , vor einem Bankhause ,
aus dessen Schaufenster erhabene Koldbuchstaben verkündeten :

Kapital und Goldreserven 500 Millionen .

Der Kleinbürger mit dem Ziegenbart sagte energisch :

- Epileptischer Anfall ! Man muß die Daumen herausziehen .
Dann vergeht der Anfall . " .

Sofort streifte der Mann mit emem blitzschnellen Blick

die über ihn gebeugten Gesichter und richtete sich, von zehn
Armen unterstützt , sitzlings auf . ließ den Kopf hangen : „ Das

macht alles nur das Elend . Ich wollte mit der Straßenbahn
fahren , hatte aber das Nötige nicht . . . Alles nur das Elend !

Jürgen wurde von Ekel gepackt . Er simultert , dachte
er und stieß brutal durch den Kreis . - � �

Ein Erlebnis aus seiner frühen Jugend stieg auf . Auch
damals lag auf dem Pflaster ein Mann : jung , mit eleganter .

blutiger Wäsche , strenggebügelten , großkarierten Hosen . Bril -

lantringe an den Fingern und Schaum auf den kippen . Die

seidene Weste ist aufgerissen , die Brust freigelegt .
Bei dem war der Schaum blutrot . Die offenen Augen

starrten gläsern . Das war echt und entsetzlich : der vorhin hat

simuliert - . • �lber wie furchtbar muß es ihm ergangen lein ,

bis er sich entschloß , so schamlos Theater zu spielen , sich der -

mästen flu demutiqen vor den vielen Menschen . . . lmro

ja vollkommen gleichgültig , ob seine Krankheit echt oder nur

simuliert war ; im Gegenteil , es ist unendllch viel grauen »

voller , daß er nur simulierte . Denn wie muß es ihm er -

gangen sein .
Bestürzt über seine Gedankenlosigkeit , rannte er zurück .

Der Platz war leer , die Bogenlampe zischte nicht mehr , leuch -
tete ruhig und weiß . Jürgen lief umher , suchte vergebens .
stand wieder vor dem Bankhause und sah die erhabenen Buch -
stoben an . Deutlich sah er den Bettler liegen .

„ Beim Sang der Nachtigallen
Ist Urselchen gefallen .
Wohl über große Steine ? "

schallte der Gesang vom Klubzimmer herunter .

„ Nein über , nein unter Karlchens Beine ! "

„ Und darin geht man vorüber , hinauf in den Klub , und

singt so ein Lied . Wie furchtbar ! . . . Nun , und jetzt ?"
fragte Jürgen , ging weiter . „ Ist wieder etwas dazu gekom -

men , zu allem anderen ? . . . Man muß unausgesetzt wach
sein , bis man zu etwas Schlechtem gar nicht mehr fähig ist . "
Das war ein Gelübde .

Da hatte er einen Gedanken , der ihn so erleichterte , daß
er , obwohl es Sonntag und zehn Uhr abends war , die Haus -
glocke des Lackierermeisters zog .

„. . . Gewiß , Sie haben recht . Es hätte selbstverständ -
lich auch bis morgen Zeit gehabt ; aber ich ging gerade hier

vorbei . .
„Also , was für « ine Tafel soll ich denn schreiben ? "
„ Betteln gestattet " , geht nicht , dachte Jürgen . „ Betteln

erwünscht " , geht auch nicht . „ Schreiben Sie — auf eine

hübsche Tafel : „ Hier wird Armen gegeben " . "
„ Und die willst du wirklich aufhängen ? Du wirst dich

wundern , mein Junge . "
„ Nein , die anderen werden sich wundern . "

„ Das wird wahr sein ! Nun , also wie denn ? . . . Weiß

auf schwarz ? Oder schwarz ans weiß ? Man kann auch etwas

Farbiges machen . Oder Goldschrist ?"
„Vielleicht Gold auf schwarz ? "
„ Schön . Macht sich gut . . . „ Hier wird Armen ge -

geben " , nicht wahr ? Mein Gott , so einen Unsinn Hab ich

auch noch nie geschrieben , kannst du mir glauben . "

Mit Hilfe des Dienstmädchens nagelte Jürgen die Tafel

am Eartenzaun fest , an der Rückseite des Hauses , wo die

Tante selten hinkam , und gab dem Dienstmädchen Geld .

„ Wird das für einen Monat reichen ? " u
Die goldenen Worte „ Hier wird Armen gegeben glänz -

tcn schön . Darunter hatte Jürgen einen Zettel geklebt , aus
dem stand „ Zwischen neun und elf Uhr vormittags " . Das

war die Zell , während der die Tante täglich in der Kirche faß .

In Gliedern und Gelenken unbeherrscht wie ein junger
Hund » langgeworden und immer so unruhvoller Eile , daß
der vorüberhängende Körper einen schlotternden spitzen Win -
kel zum Boden bildete , stolperte Jürgen in die Iünglingstage ,
in seinen siebzehnten Frühling hinein , fragenden Blickes be -

ständig und vergebens in sich selbst und bei der Umwelt

suchend nach der erlösenden Antwort .

Maiwind und Spiellust wehten gepflegten , langbeinigen
Mädchen , die im öffentlichen Park ihren Reifen nachsagten .
die Röcke bis zum Kinn . Seidenblauer Frühlingshimmel war
über Tulpen - und Hyazinthenbeste , billardglatte Rasenflächen
und knospende Baumkronen gespannt . Alte Gouvernanten

sahen rosig aus .

Unschlüssig , ob er , wie auf dem Wege hierher , ziellos
weiter eilen oder verweilen solle , blickte Jürgen sich um , sog
den Blumendust ein . Wind schüttelte die langen , störrischen
Zotteln . Einige Male mußte er sie aus der Stirn streichen ,
um die fünfzehnjährige , in den Schultern noch eckige Kattza »
rina — Tochter des Universitätsprofessors Lenz — betrachten

zu können , die , sichtbar vom Leben schon gezeichnet , fremden
Blickes die jubelnden Kinder beobachtete , bis sie Jürgens un -
verwandten Blick fühlte . Da sah sie erst in den Teich , wo alle

Karpfen und armlange Goldsische aus den Schlinggewächsen
langsam zur Wasseroberfläche zogen , langsam wieder in die

Tiefe , und las dann weiter in dem Buch .
Die schenkeldicke Fontäne Überholle unaufhörlich sich selbst .

Die Himmelsbläue über ibr sprang mit .
Mit gemachtem Interesse betrachtete Jürgen Bäume , Teich .

Fontäne und umkreiste dabei in immer kleiner werdendem

Abstand die Lebende , deren ganzer Körper , obwohl sie reglos
saß , sichtbar spröder wurde , je näher Jürgen kam .

Unvermittelt und aus noch fünf Schritt Entfernung : „ Das

sind Karpfen , richtige Karpfen . Man kann sie essen . " Un -

heimlich dumm , daß ich das sagte , dachte er und setzte sich.
Sie las weiter , das Gesicht interessiert schief gestellt zur

Buchseite .
Da traf sein ratlos bittender Bück zusammen mit ihrem .

in dem frühzeitige Bewußtheit noch mit Mädchenscheu zu
kämpfen hatte .

Als ob diese dunkle Last der Bewußtheit , die wie das

zukünftige Ich in ihrem Blick stand , losgespalten von der lieb -

lichen Kindlichkeit , mit der sie den Rock über die Knie bin -

unterzupfte , in Jürgen das Gefühl erschlossen hätte , ihr lchick -

salsverwandt zu sein , empfand er das erstemal in seinem
Leben ganz plötzlich rückhaltloses Vertrauen . Dies kam mehr
in Blick und Ton zum Ausdruck , als in feinen Worten .

( Fortsetzung folgt . )



des Schulabbaues für bic Madchenschul « erörtert . Die
Acreinsoorsitzeube Lehrerin B e ck m a n n - Hamburg wies in ihrem
Referat darauf hin , baß dem Abbau besonders die Lehrerinnen zum
Opfer fallen werden . Ein « sich gegen diesen Plan wendend « Eni -
s H l i e ß u n g fordert , daß in Erziehung und Unterricht der Mädchen
der Fragen einfluß nicht beschränkt werde .

Erhöhung See Zeitkartenpreife .
Im Stadt » , Ring - und Vorortverkehr von

Berlin und Hamburg . Altona wird der Preis für die Schillings brücke fein erstes Iugendschwimuifest . Dem

Jugenüsckwimmfest .

des
Am letztm Sonntag veranstaltet « der 6. Bezirk Im I . Zdreis
Arbeiter - Turn - und Sportbundes in der Badeanstalt an der

Monatskarten der «rften Preisstufe auf 8 M. für die 2. Klasse
und 5 Vi . für die 3. Klasse heraufgesetzt , der sich für die 2. Klasse
in den nachfolgenden beiden ersten Preisstufen um je 2 M. , von da
ab um je 1,50 M. und für die 3. Klasse gleichmäßig um je 1,50 M.
in jeder folg « nben Preisstufe erhöht . Di « Schülermonats -
tarten , Wochenkarten und Kurzarbeitsrwochenkartsn dieser
beiden Verkehre werden nach den bisherigen Grundsätzen berechnet .

Die heute für viele Lohn - und Gehaltsempfänger sehr empfind -
liche Erhöhung wird . amtlich folgendermaßen motiviert : Als die
Personentarife mit dem 1. November 1923 auf Goldmark umge -
stellt wurden , waren Gehälter und Löhne noch nicht auf Goldmark -
basis aufgebaut . Um dem Wirtfchastsleden Zeit lassen , sich auf
die Eoldrechnung umzustellen , waren die Preise für Zeitkarten , Ar -
bciter - Rückfahrkarten und Schülerfahrkarten vorübergehend
um 50 Proz . ermäßigt worden . Es sollen daher die Monats -
karten des Fernvrrkehrs anstatt nach 20 vom 1. Februar d. I . ab
nach 25 Einzelfahrten berechnet werden . Die Schülermonats -
karten werden nach wie vor zur Hälfte , die Wochenkarten zum
4. Teil des Monatskartenpreises und die Kur - arbeiterwochsnkarten
nach 3 Einzelfahrten festgesetzt . Bei einer Mindestdenutzung der
Monatskarten zu 52 Fahrten Im Monat , der Wochenkarte zu
12 Fahrten in der Woche beträgt die Ermäßigung immer noch
52 Proz . und 48 Proz .

Die Arbeiter , und S ch L l e rr ü ckfa h r k a rte n ge -
nießen wieder w! « früher eine Ermäßigung von 50 Proz . gegen -
£ b : r den regelmäßigen Fahrpreisen . Von der Aufhebung der Ver -
günftigung , daß Kurzarbeiter , die nur an einem Tage in der Woche
arbeiten , für die Hin - und Rückfahtt eine einfache Fahrkarte 4. Klasse
benutzen dürfen , wird einstweilen abgesehen .

Neue Fälschungen öes preußischen Vollars .

Aufruf zur Einlösung .
In den letzten Tagen sind neue Fälschungen der Notgeld -

scheine des Freistaates Preußen über 4,20 Goldmark — 1 Dollar
nordamerikcmlicher Währung lautend , aufgetaucht , die tells auf g«.
wohnlichem Papier ohne Wasserzeichen , teils auf solchem mit un -
richtigem Wasierzeichen sin sich verschlungen « Quadrate an Stelle
des Sternschrtien - oder Schlangenlinienmusters ) gedruckt sind . Der
Kriminalpolizei war es gelungen , die Hersteller der anfangs des
Monats aufgetauchten Fälschungen der Preußischen Dollarscheine
schon nach wenigen Tagen zu ermitteln und zu verhaften . Auch
für die Ermittelung der Hersteller der neuen Fälschungen wird
wieder eine Belohnung bis zu 2000 Goldmark ousge -
fetzt . Zweckdienliche Angaben nimmt die Falschgeldstelle bei der
Reichsbank ( Kriminalkommissar von Liebermann ) entgegen .

Der Preußische Finanzminister hat desha ' b durch amtlich « Be -
kanntmachung die Notqsldfcheine über 4,20 Goldmark — 1 Dollar
nordomerikanischer Währung lautend , mit sofortiger Wir -
kung zur Einlösung aufgerufen . Die Einlösung erfolgt
binnen Monatsfrist bei der von der Generalstaatskasse hier -
für besonders eingerichteten Umtauschstelle ( Notgeldstelle des
Preußischen Finanzministeriums bei der Houptverwoltrmq der
Staatsschulden , Berlin , Oranienstraße 103 — 106 ) . Die Gülki gleit
und der Umlauf des übrigen preußischen Notgeldes bleibt von diesem
Aufruf unberührt . _

Ein Schäüling der presse .
Iwhkhausstrafe von einem Jahr für Arthur Keil .

Der vielgenannte Herausgeber verschiedener Skandalblätter ,

Arthur Keil , hotte sich gestern wieder einmal vor Gericht zu ver -
antworten . Keil befindet sich bereits seit bald zwei Iahren in Hast ,
da gegen ihn eine ganze Serie von Strafprozessen anhängig gemacht
worden ist . Seine letzt « Strafe betrug mehr als vier Jahre Zucht -

haus . Nachdem er das Zuchthaus verlassen hatte , verlegt « er sich

auf die Tätigkeit eines Privatdetektivs und die Herausgabe von

Wochenblättchen . in denen aller möglicher Personen - und Gesell -

schaftsskandal zusammengetragen wurde . Aus dieser Tätigkeit stam -
inen die neuerlichen Anklagen wegen Erpressung und Be -

trug .
Gestern wurde er der 2. Strafkammer des Landgerichts 1 vor -

geführt , um sich wiederum wegen Betruges zu verantworten .
Der Bankler F r i ck e hatte im September 1921 erfahren , daß ein

von ihm entlassener Angestellter G. Angriffe gegen ihn in Ten -

sationsblättern plan « und hatte vorsorglicherweise sich an verschiedene
Zeitschriften gewendet mit dem Ersuchen , ihn zu benachrichtigen ,
falls G. einen Artikel einsenden sollt «. Unter den Zeitschristen , an
die Fricke sich gewendet hatte , befanden sich , auch die „ Neuesten
Nochrichten Arthur Keils . Einige Zeit darauf teilte Keil dem
Bankier mit . daß ihm G. telephonisch den fraglichen Artikel ange -
boten habe . Als nun am nächsten Tage Fricke bei Keil erschien ,
erklärt « dieser , daß er zwar den Artikel für sein Blatt abgelehnt
habe , weil er von der Haltlosigkeit der Angriff « überzeugt worden

sei , daß aber die Gefahr bestehe , daß G. mit seinem Artikel an
«in « „ andere Redaktion " gehen und ihn dort auch unterbringen
würde . Keil deutete seine guten Beziehungen zu den Redaktionen
der Blältchen ähnlichen Kalibers an und wollte mit Hilfe von
30 000 M. in der Lage fein , das Erscheinen des Artikels zu verhin -
dern . Als der Bankier nicht gleich auf die Forderung - inging .
wurde Keil immer dringender , läutete mehrmals bei dem Bankier

an und verlangte schließlich die Hinterlegung der 30 000 M.

zur „ Beschwichtigung " der Redakteure , da sonst d: r

Artikel am nächsten Nachmittag unbedingt erscheinen würde . Fricke

ging auf diese Zumutungen nicht ein . sondern erstattete An -

zeige . Die Untersuchung ergab , daß es sich um ein glattes
Schwindelmanöver gehandelt habe . Nicht G. hatte sich an

Keil gewendet , sondern dieser umgekehrt an G. , und zwar auch

erst , nachdem er bereits die erste Unterredung mit Fricke gehabt
hatte . G. hotte überdies gar nicht die Absicht gehabt , eine Ver -

öffentlichung in einem Skandalblatt vorzunehmen , sondern an einen

Artikel in dem Handelsteil einer ernsthaften Tageszeitung gedacht .
Angesichts des raffinierten Betrugsmanövers beantragt « der Staats -
anmalt gegen Keil zwei Jahre Zuchthaus , während Rechtsanwalt
Arthur Schulz um eine mildere Beurteilung bat . Das Urteil lautete

auf ein Jahr Zuchthaus und 100 Goldmark Geld »

strafe . Gegen Arthur Keil schwcbt noch ein umfangreiches Straf -
verfahren wegen Betruges beim Minerva - Verlag .

/ Ein Brot 54 Goldpfennige .
Der Zweckverband der Bäckermeister teilt mit , daß mit so -

sortiger Wirkung der BiotvreiS im alten Gewicht von 60

auf 54 Pfennia und der Preis der Schrippe von 3 auf
S' /j Pfennig ( bei 3 Pfund Teigeinlage ) herabgesetzt worden ist .

Ermäßigung der Brikettpreise . Die Preisprüfungsstelle teilt

folgendes mit : Die Britettprdse werden mit Wirkung vom 22 . Ja -
nuar 1924 um 9 bis 10 Pf . pro Zentner ermäßigt . Sie

betragen : bei Selbstabhalung vom Lager 1,59 M , bei

Abwerfen auf den Hof 1,67 M. , bei Lisserung frei Erdgeschoß
oder Keller 1,69 M. Die Ermäßigung ist «in « Folge herabgesetzt : r

Frachten und Handelslpannen . Di « Kotspreise sind gleichfalls
ermäßigt worden . Sie betraam bei Selbstabholung vom Lager
2,69 M. , bei Lieferung frei Erdgeschoß oder Keller 2,84 M.

Starter stellten sich etwa 200 Teilnehmer , «in Zeichen starken Nach
wuchses der Eroß - Berliner Vereine . Ein ncilcr Kinderrcigcn der
Eficrloitenburger , der unter den Klängen des „ Welle - Orchesiers "
geschwommen wurde , eröffnete das leid : r nur mäßig bcfuch ! « Fest .
Im flotten Tempo wickklien sich dann die Wettkämpfe ab . Vier
Hauptwettkämvf « für Männer und Rettungsoorführungsn , ausge¬
führt vom S. V. „ Vorwärts " , vervollständigten dos Programm . Ins -
gesamt wurden 23 Konkurrenzen ausgetragen . Der Stil der Vor -
führungen und die errungenen Zeiten zeugten von bestem Wollen .
Man sah , mit welchem Eifer die Jugend bei der Sache war . Im
Tellertauchen holte der Siogsr 16 Teller von 2)' !» Meter Tiefe
an die Oberfläch «. Das Mönnerfpringen holte sich Nachtigall -
Vorwärts mit IMi Punkten Vorsprung vor Köhler - Neu -
k ö l l n. Hier war be! allen Springern ein « leichte Besserung fest -
zustellen . �Die lange Strecke gewann wiederum G ö t k e- Neukölln

überlegen .
Als sportlich großes Ereignis folgte dann das Männerwasser -

ballspiel „ Vorwärts " ( Bundesmeister ) gegen Neukölln
1. Mannschaft , die sich in letzter Zeit noch erfolgter Umstellung sehr
gut eingespielt Hab Besonders fiel hier der Torwächter auf . Das

sehr flotte Spiel wurde von Selchow - Lichtenberg gut ge -
leitet Unentschieden ( 2 : 2) war bis zur Halbzeit des Resultat . Jetzt
holten die Snieler des „ Vorwärts " auf , so daß sie om Schluß mit
6 : 4 Toren Sieger blieben . Es folgte dann noch ein Iugendspiel ,
das die kreisbeste Mannschaft feststellte . Luch hier war . Vorwärts "
mit 3 : 1 Sieger . em .

VahnlZug «. 21 Mckrr . N- frlt - t »: MZnxNch » Z>>ft ««>vstafettr , 4X2 B. :
1. Borwllrls I 2,02 ; 2. NspIun - Licktcub - rg 2,05 %. — MSdch- ilbncftlchvinnvca ,
2 ®. : 1. Eciöneberg - Porwilrts 44 6tf . ; 2. Rolner - BorwLrt » »nd Schicke - Rcptun
40 Set . — ttnabeiüLckcns�wiwM ' N, 4 B. : II. Milkreit - Renriilln 1,24; 2. Sllring .
Welle 1,21. — « eiblWe gugendsta fette , 3X2 B. ! 1. Neulölln I 1,51 %: 2. V- >- >
märta 1,1-3%. — MSnn' iihcs � - ccntfeifcf # »iainttn , 4 1. Zaskulski - Neu-
kölln 1,13 %; 2. Eiaege 1 15. — MSd>h«»rSckc »s <Sw! w«e», 2 SB. : 1. Satgtt 44 Sek. ;
2. Nuphal - Vorwärts 47 % Cet . — 5a - p! sch >viinwc » für SlÄnnft , 20 33. ;
1. GSike- ZIeutiilln 6,19: 2. DohIe - NevköHe. 6,52: 8. Hampe- Borwii - tz 7M . —
SRamtlitf «» guMiib &niftWTointnttn , 4 B. : 1. grenk - VormSet » 1. 15%; 2. Neu »
manu- Cl>i >rIottenbur <i 1,15 %. — WciONchc , ? ugeudt »u,Imme «. 2 B. beb : 1. Ma.
suhe - Neukblln 33 %: 2. g! ublsib - Ne: >tölln 34%. — ttuaSeubrnM�vln - me». 4 B. :
1. Dlelricki - NeukSIln ISO; 2. Tenberl . «e ! I - t�0 %. — Männ' . libe , z- fleud .
lchullmmeu , 4 B. : 1. Nommatowskl - Porwä ' - ts 1,07 %: 2. Frohn - NeulZlln 3. 07) �.
— «omblnieete »I - deet ' af tte , 6X2 V. : 1. Vorwiet , 4 10: 2. Nei- kZlln 4,11 %. —
«rxppeoftasette fft Männer . 4X2 23. : I. l . g- rnnpe 1. 47%: 2. 5. Gruppe 1. 52. —
Tetlert «, »«»! 1. «leln - Nei ' NMn 16 TeZtr ; 2. eteppat�lhorlpttenbury 14 keller .
— Mnnnerfvrinne » 16 Sptilnnel : v. Nocbti - �ig. Worwäris 42 % Punkt «: 2. Rbtiter .
NeukZUn 41 % Punkte . — Weiblich , Zugeri - brnslfchWln - inrn . 4 N. : 1. Beer .
Nr- ltöln 1. 22%; 2. «rbrigorhel - Vorwärt » 1,26 %. — Männlich « Jugend laxe »-
st -fett «. 4X2 D. : l . Vorwärt - I 2. 14: 2. Neukölln 346 %.

Handfiokl Groft - verlin .
Serien spiet « <nn 27. gommt . Gruppe Tiib , Plntz Neu min , Straße 47 am

Dammweo : Männer : 9—10. Neukölln 4. Abt . II —AST . II lAritucr . Dehmrl ) :
10—11, Fichte 22 >—AEC. ' IStepban - Huble ». Jugend : 11—12, Neukölln
1. Abt. I —Fichle . Slld IMöllmer - Eieke ) . Männer : l —2, Neukölln »! . Abt . 1 —
Fick- tc -Elld ITroms . Magentbl : 2- 3. Neukölln 4. Abi . 1 —Fichte - Og ( Fable -
Reibet ) , guaend : 8— 4, Neukölln 4. Abt . k —Geaß . Berlin - Ellden ( Neukölln 0. —
Vlaß Schancberg . Domlnieusplafi : Jugend : 10—11, Sck' Fneberg —Wildau ( Groß .
Berlin - Ellden ) . Frauen : 13 —11 %, Grob . Berlin - Sllden —Fichte - Töd ( Schöne »
berg ) . Männer : Il %- 12 %. Troß . Berlin - Sllden I - Wildau I ( Neukölln 4. Abt. ) . l
— Plag Sohenlchlnhinisen , Sxmmer strafe - Männer : 9—10 . Fichte - Ost N — i
Wrddlng ll (22. u. 25. Abt. ) : 10 - 11 . Fichte 25 II —Ficht « 22 il ( Fichte - Ost.
Weddina ) . — Grnope Nord . Platz Weitzensee . Nenababnftraße : Männer :
1—2, Weibensee 1 —Gros - Verlin - Norden ( stelsch - Echwarz) : 2—3, Fichte 25 I — !
Fichte 16 I ( Dittmaun - Becker ) : 3—4, Hciligensee —Moabit ( Dall - Sentb ) . — �

Alatz NeinIS vdorf , Scharnwebeestraße : Jugend : 1—2, Weddinz —Spandau
( Tegel ) . Frauen : 2—3, Weddinq —Spandau ( Tegel ) . Männer : 3— I. SBC- ding — |
Spandau ( TeaeN . — Serienspiele am 3. Februar . Gruppe Süd : Alatz Marien .
darf , Fichte - PIatz an der Nennbabu : Männer : 9—10 . Neukölln 1. Abt . 1 —Grob - >
Berlin - Süden 1 ( Möllmer - Siche ) : 30 —11 , « EG. 1 —Flckche - Süd 1 ( strllger - Debmel) . !
Zuaend : U —12, ssichte�vd —Neukölln 4. Abt . ( Gwend —Butter ) ! - Männer :
2—3, Wilmersdorf 1 —Neukölln 4. Abt . I ( Groins - Moffenlb ) . Zuaend : 3— I,
Neukölln I —Schön eberg 1 ( Neukölln 4. Abt. ) . — Platz Sobenschanbaufen ,
Sommerstraße : Männer : 9—10 . Fichte - Ost II —ASS . 11 ( Mstster - Tettlchlaa ) :
10—11, Fichte - Ost 1 —Wildau 1 ( Stephan —Kable ) . Zugend : 11—12, Gros - Berlin .
Elldeu —Wildau ( ASS. ) . Männer : 12 - 1. Neukölln 4. Abt . Ik —Fichte 22 n
(F! chte - Ost) . — Gruppe Norden . Platz Tegel , Sraf - Nödeen - Kors »: Männer :
9 %—10 %, Teael N —Fichte 25 n ( Sorenz�chlaq ) . Zugend : » 0 %—11 %, Tegel -
Spandau ( Fichte 25) . Männer : 1 %— 2 %, Tegel I —Fichte 18 ( Dittniaun - Becker ) :
2 %— 3%, Sciligenfce —Weißense « ( Schrvari - Stimining ) . — Platz N- Inickendoef ,
Scharnweberstrabe : Männer : 9—10 , Wedding —Moabit ( Ball - Geuth ) ; 10 —11 ,

Fichte 25—Spandau ( Poltc - Hoppe) . Fraueeil 11 —11 %, Fichte II —Spandau
( Wedding ) . — Di« Resultate und sofort nach dam Spiel durch den Echieds .
lichter an Genossen M. Richter , Reinick . Udorf , Eomn. erstr . 14, zu senden . Dl«
Anlllndigungen der Spiele erfolgen Dienstag », »i « Refullate Freitags in
„Borwärts " . _

Slusschrsibung des SV . „ Donvörts " Berlin 1897 .
Das om Eonnadend , den 3. Mär ? abend » 3 Uhr und Sonntag , de »

9. März , nachmittags 3 Uhr, im Etadtbad Neulölln , Sanghoferstraßc , statt -
findende totale S ch w i m n: s - st sieht folgende Konkurrenzen vor : Sonn .
abend : l. Eröffnungssiaietle , 0X50 Meter bei . ; 3. Damenbrustsiafette , 4X50
Meter : 4. MLnnerrückenschwimmcn , Klasse B, 100 Meter Pflichlzeit 138 ;
5. Iugendlagenllafetrc , 4X50 Meier : 6. rDtibUche Iugendbruslstafette ,
4X50 Meter ; 8. Männerschwimmen bei . 100 Meter , Pflichlzeit 1,30; 9. Strecken -
tauch sta fette , 4X25 Meter ; 30, Eoringen , Klasse B, % Schraube mit Anlauf ,
Arme hoch 3 Meter , ' /i Salto vorwärts . Stand vorlings mit Anlegen der
Arme 1 Meter , % Fusifprungichraudc mit Anlauf und Anlegen der Arm «
3 Meter und ein Kürsprung ; 11. Männerschwimmen , bei . 200 Meter ;
12. Männcrseilefchwimmen , 100 Meter , Pslichtzeil 1,30; 13. Damenhllbstafettr
3X50 Meter : 14. weibliches Zugendrückcnkchwimmrn . 100 Meier ; 15. Männer -
brustfck Wellstafette . 50, 100, 200, 100, 50 SDlct- r ; 16. Inqcndwasscrbollfpicl ( Ein¬
ladung ) . — Sonntag : Ü. Männerlagenstafett «, 4X50 Meter ; 3. Iugendstafett «,
bei . 4X50 Meter ; 4. Mädchrprllchenfchwimmen , 50 Meter ; 5. Knabcnlagen -
ftafette , 4X50 Meter ; 6. Springen . Klasse A (43) , Kopfhrchtsprung mit An-
legen der Arme aus dem Stand rücklings 3 Meter , ' 1! Salto vorwärt », Stand
rücklings mit Anlegen der Arme 3 Meter , 2 Pflichtsprüng « aus B, 2 Pflicht -

1 fprünge aus C und ein Kürlprung ; 7. Alte - Serren - Stafettc über 35 Jahre ,
3X50 Meter ; 8. Tamenrückenfatwimmen , 100 Meter ; : 9. männliches Jugend »
schwimmen , bei . 100 Meter : 13. Grosse Stafette , 50, 100, 150, 200, 150, 100,
50 Meter bei . für Männer ; 11. Wafferfcher «: 12. Knab- nbrustüafette ,
4X50 Meter : 13. weibliche Iugendlagenstafette . 3X50 Meter . Brust , Rücken .
Büh : 15. Iugcndbrustschwimincn 50 Meter für Bcreine ohne Winterhad ;
16. Neigen : 117. MSnncrbrustfchwimmen , 130 Meter , Klasse A, Pflichtzeit 1. 35;
18. Knabrnhllhschwimmen . 50 Meter : 19. Iugcndbrustschwellstofette . 50, 100, 150,
100, 50 Meter : 20. Männerwasserballspiel ( Einladung ) . — Allgemein « Bestim -
mungrn : Die aufgeführten Nummern ssnd offen für alle Bnndesvereine . während
die fehlenden Nummern unterer Gruppe Süden vorbehalten bleiben . Dl «
AWO. des A. - T. v. Ep. - B. ist bestimmend für die Wettkämpfe . Die Bahn -
länge beträgt 25 Meier , die Breite 10 Meter . Start aus der Schwimmlage .

�Abflössen im Tiefen und Flachen gestattet . Anfstehwcnde verboten . Bretter' 1 und 3 Mct - r hoch. Federung normal . Wassertiefe S Meter . Stichtag für
Knaben und Mädchen ist. März 1910, für Jugend 10. März 1907. Startend «
baden sich 2 Nummern vor ihrem Wettkamvf zu melden , andernfalls da ,
Nccht zum Start erlischt . Den Ordnern ist unbedingt Folge zu leisten . Meide -
schluss und Eröffnung am 23. Februar , abrnds 8 Uhr . bei Mapllo , Lichten -
berg . Lauptstr . 6. Kampfrichter bitte mitmeldrn . Meldungen sind zu richten
an den Schwimmgenossen Ott » Klemck, Berlin R. 4. Bcrgstr . 63.

Kreislehrstund « fstr Männer - , Frauen - und Iugendwrnwarte am Sonntag ,
den 27. Zanuar , in Treptow . Bouchestrasse .

Aebeiter - Turnrrbund , 1. Kreis . Nachdem nun allen Bundesgenossen der
Kreistag om 23. März bekannt ist. wird auf die Ablieferung der Krcisbeiträg «
aufmerksam gemacht : dieselben betragen pro Kopf über 17 Jahr « 30 Pf . —
Wer nicht bezahlt , kann kein Stimmrecht ausüben . All ? Beiträge sind an den
Kreiskassierer Walter Mertner , NO. 55, Iadlonskistr . 28 (Postscheck 153 038) zu

; richten .
ArbeUer - Tnrn - » nd Sportbund , 1. Krei ». 6. Bezirk . Am Donnerztag ,

den 31. Zanuar , abend » 7 Uhr , findet im Lokal von Sermann Bollenbach , Alt -
Stralau 9—19 . «Ine Sitzung oller Bereins . refp . Ableilungsfpielwarte statt .
Alle Epielerpässe des vorigen Zehre » müssen eingesammelt werden und mit
den Mannschaftsmrldvngen . die für dieses Jahr für Faustball . Sandball und
Schlagball o. S. (cotf . auch Raffball , wenn genügend Mannfchaftsmcldunsien
eintreffen ) in Frage kommen , an mich eingesandt werden . Angeführte Spiele
gelten für Männer . Frauen und Zugend ( für Frauen noch Trommclball ) .
Um Irrtümer zu vrrmeiden , wird darauf hingewiesen , dass die Grass - Beriiner
Sandballscrie noch vor den Bezirkssplelen ausgetragen wird . Mrldrschlnss
Ist om Tage der Sitzung . Jede Mannschaft muss einen Schiedsrichter mit »
melden . Erwin E' orr , Berlin - Etralau . Alt - Strolau 46b I.

Arbelter - Sport . » nd Kultu - kartrS , 5. Verwaltnnasb »,i - k ( Friedrichshain ) .
Sonnabend , drn 26. Januar , abends 7 Uhr , Sitzung bei Mechler , Dvrha gener
Strasse 114. Zeder lrn 5. Bezirk zuständige Turn », Svort . oder Kulturvcreiu
muss unbedingt einen Vertreter entsenden . Sämtliche Anschrift «» au den Bor¬
sitzenden S. Kirckunann . O. 34, Weidenweg 44.

Arbelter - Sport - » nd »nlt »rk «rlell , 1. Bezirk . Am 3st. Januar , abend »
7 Uhr . findet in der Schule Gipsstrasse die zweit « Kartelldelegiertenversamm -
lung statt . Wir bitten alle die in Frag « kommenden Bereine , einen Delegierte »

l zu entsenden . — Wichtig « Tagesordnung .
Arheitee - Sportkartell . 9. Bezi - k ( Wilmersdars ) . Donnerstag 7 Uhr auf dem

Turnplatz der Freien Turnerschaft Wilmersdorf , Wvrttemborgisch ? Strasse ,
Kartellgeneraloersammlung . Borstandsneuwahl , Echulent -

i lassungsfeier . Kartellfest , BeittagsfeNsetiung usw. Alle Mitglioder der ange -
schlollenen Borein - Nnd mit Ausweis (Blich) teilnahmeberechtigt .

1 Kreis I, S. Bezirk ( «chwimmerf . Die Kamufrlchlerprüsiing fällt am Sonn -
1tag . den 27. . au », da sich zu wenig gemeldet hoben . Nächste Sprlnqstbunqs -
! stunden Im Stadtbad Neukölln ( Bvrwärts - Neukölln ) . Die Vereine müssen sofort

an meine Adresse E. Fenske , Wilmersdorfer Str . 44, di « Termine drr Feste
«insenden .

BcrIInrr Schwlmmverew „Freiheit� . Schwimm s-st in der Städtischen
Bolksbadranstast Oderberger Strosse am 27. Januar . Am Freitag , den 2. Fe-
brmrr , Salbiahresgeneralversammluna . Erscheinen der Mit -
gliedor Pflicht . Die startenden Vereine müssen Kampfrichter melden .

Nudrro - roin „ssollegia� nimmt noch einige Mitglieder auf . Während der
Wintermonate Ausbildung Im Ruderbafstn . Sitzung leben ssreltog nach dem
1. und 65. de» Monat , im Restaurant Thunock , Eharlottrnburg . Wieland -
strasse 4, abend « 8 % Uhr .

Verbesserungen im Skraßcvbahnbetrleb . vom 28 . b. Mt ? . ab
wird die Slraßenöahn - Betriebs « A. m. b. H. folgende Betriebser -
Weiterungen voinchmen : 1. Wiederinbelriednakme der Strecke von
s ?iiediicktSselde über Karlkborst und Oberscköneweide bis Bohnbof
Nieberschöneweibe burtb Einrickinna einer neuen Linie 70 ,
s ? riedr ! chSfelbe - Babnbof - Niebersck , öneweide im

Anschluß an die Linie 60 in ssriebrichSfelde ( S0 - Minusenb ? trieb )
2. Weiterfübrunq ber Linie 54 fi , Zentralv ' ebbof - Dönboffplav .
über Linbenstraße , Beüe - AIIiance - Platz . Belle - Alliance - Straße , nach
Tempeibof , Hobenzollernkorso . Die Wagen verlebren nur
Werktags wäbrenb der HanptverlcbrSzeiten , trüb unb nachniittagS .
3. Während der Zeiten des BerusSverkebrS Einlegen einer Ein «
' etzlinie 21 E zwischen Knesebecküraße Renlöün und dem

Holleschen Tor . Weitere verstäilungen folgen in wenigen Tagen !

Ver Bezirksoerband Berlin des Beichsverbande » der deutschen
Bresse hatte zugunsten seiner Wohlsahrtskasse am gestrigen
Sonntag in den Haupiräumen des Reichstags einen Gesellschasis -
abend veranstaltet , auf dem auch der Reichspräsident und

�icktpreise ia Berlin im Nahrangsmittel - Großhandel
nnd im Terkebr mit dem Ela » ellip . ndel in OrlclBalpaefcnnK

▼om llionta *. den 21 . Jannar
ofsszlell festgestellt durch den LandesTerband Berlin nnd BrandenburR des
Reichsverbandes des Deutschen Nahrungsmitlel %}roBhandels E, V. Berlin
Die Preise verstehen sich in Gold - M. für SOkg in Originalpackung ab Lager Berlin
Gerstengraupen , lose . . 17,85 — 18,25
Gerstengrütze , lose . . . 17,85 — 18�5
Haferflocken , lose . . . . 18,15 — 18,30
Hatergrülze , lose . . . . .18,20 — 18,30
MaisgrieS . . . . . . . . . .20,65 - 20,95
Maispuder , lose . . . . . .24,05 — 24,45
Ro ' genmehl 0/1 . . . . . .14,03 — 14/5
WeizongrieB . . . . . . . .19 . 20— 19,85
HartgrieS . . . . . . . . .23/0 — 24,00
7i <"» Weizenmehl . . . . .15 . 15— 15,80
Weizen - Auszugmehl . , . 17,95 — 18,50
Speiseerbsen , Viktoria . 28�0 — 29,70
Spcitzeerbsen . kleine . . . 21,45 — 22,Cd
Bohnen , weiBe , Perl . . . 25,75 — 26,50
Langbohnen , handverlas . 31 . 00 — 31,45
Linsen , kleine . . . . . . .27,75 — 33. 95
Linsen , mittel . . . . . . .34,65 — 44,40
Linsen . groBe . . . . . . .44 55 — 51,70
Kartofteimehl . . . . . . .18,33 —
Makkaroni , lose . . . . . .46,70 —
Schnittnude . n, lose . . . . 27,49 —
Burma II unglasiert . . . 20,00 —
Slam Pama I glasiert . . 27,20 —
Grober Bruchreis . . . . .18,70 —
RelsgrieB u. - mehL lose 14,25 —
Rin- äpfel , amerik . extra

choiee

. . . . . . . . . . .

I33A0 —
Oetr Aorlkosen . eal . tancy 158,40 —
Getr . Birnen , ca . fancy . 136�5 —
Uetr . Pfirsiche , cal extra

choice

. . . . . . . . . . .

I4' ,,00 —
Getr . Pflaumen . . . . . . .61,00 —
Korinthen in KisL choice 85,20 —
Rosinen in Kisten . . . . 68,20 —
Sultaninen in Kis ' en . . ■ 98,70 —
Mandeln , bittere Bari . . 139,00 —
Mandeln , sü6e Avola . . 162,80 —
Kaneel

. . . . . . . . . . .

193,50 —
Kassia Vera . . . . . . . .116,00 —
Kümmel , hollandischer . 166,01
bielken Zanzibar . . . . .244,70

Schwarzer PfefferSingap . IC6,70
Weifler Pfeffer . . . . . . .141,00
Piment Jamaica . . . . . .79,41
Rohkaffee Zemralam . . . 288. 60
Rohkaffee Prime . . . . .195, ( 0
Rohkakfee Superlor . . . 175,90
RSstkafiee Zemralam . . . 385,09
Rösikatfee Brasil . . . . .260,00
Malzkaffee , gepackt . . . 26,00
Röstgetreide . lose . . . . 19,00
Ersatrmischuna mit 20®/ «

Kaifee , gepackt . . . . .80,00
Kakaopulv . lose , fettarm 120,00
Tee in Kisten Souchon . 360,00
Inlandszucker basis mel. 42,38
Inlandszucker Ralfinade 45,88
Zucker Würfel . . . . . . .46,88
Kunsthonig . . . . . . . . 52,20
Marmelade Ein?r . Erdb . 108. 20
Marmelade Vierlrucht .
Siedesalz in Säcken . . .
Steinsalz In Säcken . . ,
Siedesalz in Packung . .
Steinsalz in Packung . .
Br tenschn alzinTierce ,
Bratenschmaiz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard In Kisten . . . .
Margarine , Handelsmark .
Margarif e, Spezialmarke
Mofktreibutter

. . . . . . .

CorneJ beef 12 6 Ibs p. K.
Speck , gesalzen , fett . . .
Quadratkäse

. . . . . . . .

Quarkkäse

. . . . . . . . .

lilsiter Käse , voltfett
Tilsiter KJse . haiblett
Ausi . ungozuck . Conden »-

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
InL gez . Condensm . 48/14

4,8 «
7. 80
5,40

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

53,03 - 54,1 »
6,69 - 7,0Ü
4,60 — • "

7,40 -
5,10 —

79, CO —
81,00 —
76,00 —
78,00 -
53,03 - 57,00
60. 00 -

40!Ö0 -
77,00 -

, 70,00 —
. 80,00 —

130. 00 -
80,00 -

29,00 —
263 » —
35,60 -

5er Reichs kanzler anwesend waren . Der Abend wurde ein -

geleitet durch ein Konzert , an dem der Berliner LeHrergesangverein .
die bekannte Geigerin Carola Zellenta , die Kammersängerin Agnes
o. Bonkowska und Clemens Schmalstich mitwirkten . Im Plenar¬
sitzungssaal wurde ein nicht sonderlich unterhaltsamer Städtefilm
„ Dresden " vorgeführt . An die Filmvorführung schloß sich der «igent -
liche Gesellschaftsabend . Unter den Anwesenden bemerkte man
Führer politischer Parteien Mitglieder der Reichs - und preußischen
Staatsregierung und viele Gäste aus Schrifttum . Kunst und Wissen .
schaft .

Genehmigung der städtischen Goldmarkanleihe . Der Stadt Berlin
Ist die Aufnahme einer Anleihe bis zur Höh « von 2 0 Millionen
Goldmark ministeriell genehmigt worden . Hiervon sollen zu -
nächst 2 Millionen Goldmark im Weg « des freihändigen Verkaufs
ausgegeben werden . Verzinsung 6 Proz, . Tilgung mindestens 2 Proz .
jährlich durch Ankauf , Auslosung oder Kündigung . Bei Auslosung
oder Kündigung bewägi der Rückzahlungskurs ivb Proz . Verkaufs -
preis 90 Proz . Bei Einzahlung in wertbeständigem Notgeld « der
Stadt Berlin 88,20 Proz . Die Schuldverschreibungen sind in Stücken
von 50 und 100 Goldmark ausgefertigt und mit jährlichen Zins -
scheinen versehen . Die Einführung der Anleihe an der Berliner
Börse ist beabsichtigt .

Die Stodtverordnekenwahlea in Potsdam find setzt auf de »
16 . März 193- 1 festaelegt worden . Noch der neubelchlofienen
OrtSsotzung , die vom Bezirksausschuß bereits bestäligt wurde , ioll
die Zahl der Stadtverordneten 43 betragen . Wenn aber
bis znm 16. März die neue Städleorbnnng nocki nicht in Krait ge -
treten ist , werden nach dem alten Stande 60 Stadtverordnete
gewählt .

De , Tekkawer kreiskalenber 1924 erscheint im 21. Jahrgang und brittgt
eine sehr beachtenswerte Zusammenstellung aller in den ' . B tzahrgingen
bisher erschienenen ' Beiträge aus der Geschichte des ZdreiseS leibst uud seiner
einzelnen Oiischatlen . der Einrichtungen deS KreileS . des Tellowlanai ».
der Naturgeichichle , der Landwirlfchaft , des Obst - und Gartenbaus , Das
alles ist Heimatslunde im bellen und numIcherSwevlesten Sinn . Auch der
neile Jahrgang ist in der Hauptfache aus Heimnttunde gestellt und dazu
lieiert der Zeichner Wilhelm Reichner auSiiczeichnete Siider . BelondeiS
bedacht ist Mittenwalde , DaS Zlalcndariuni , daS Verzeichnis der KreiS -
Verwaltungsstellen , der Amtsgerichte , der AinISvarstchcr sowie der Märtie
macht daS büh' che Hcsi für die Teifower KretSinlasscn auch in dielem Jahr
sehr brauchbar . Demnächst könnte man vielleicht ein anderes Titelbild
wäblen als den Kaiser - WildclmS - Turm im Grunewald , der heule weder
» um Ki eise Teltow gcäört , noch jemaiS ein besonderes hcuuaUicheS Kenn -
zeichen des KreijeS gewesen ist . _

Eisenbahnunglück in varmstaüt .
17 Personen verseht .

Gestern vormittag ereignete sich im Hauptbahnhos kurz
vor der Einfahrt ein Eisenbahnunglück . Ein von Mainz kommen -
der Regiepersonenzug fuhr auf ein « schwere Lokomo »
t i v e des Aschaffenburger Zuges auf , die auf einem Nebenglei ,
hielt . Durch den Anprall wurde die - ine Maschine aus dem Gleis

geworfen und die andere sehr schwer beschädigt . Drei P « r s o -

neu wurden schwer und 14 leicht verle tzt . Die Schwer -

verletzten sind Arbeiter , di « auf dem ersten Wagen hinter der
Lokomotive auf der Plattform standen und zum Teil erst mit auto »



genen Schwnbapparatvn mis den Tisentrvmmern heran « »

f>eschnitten
werden konnten . Das Unglück wurde dadurch so

chwcr . weil die französischen RegiezLge nicht wie alle deutschen
Züge hinter der Lokomotive einen leeren Schutzwagen haben . Das
Unglück dürfte darauf zurückzuführen sein , daß die Aschaffenburger
Lokomotive um 1 bis 2 Meter zu weit gefahren war und mit einem
Puffer in das Hauptgleis hineinragte .

Hroft - Serliner parteknackrkchtea .

OcsscntNch « Beamtcn - ' rsammlnog Freitag , den A. Januar . 7 Uhr ,
in große » Laal dec Soxhien - Eiiie , Eophienstr . 17—18. Genosse Reichs »
tagsabgeordncrer Lorenz Breunig spricht über „Gehälter , Reunstunden -
tag , Adoau " . Beamte , erscheint vollzählig zum Protest !

Achtung , S nossinne »! Die sllr Freitag den 25. Januar , angesetzte
Funllionärinnenlonfcrenz sindct aus Fwcckmäßiakeitsgrllndcn nach der
nächsten Borswndrsitzung am Dienstag , den 22. Januar , statt . Näher «
Mitteilung solgt .

i -! I I I i —1~U1—l - fal - I I 1- 4=1- 1- 1—1- 1 i M -I I I I l - M I
Bezirleauelchnß für Alb- itg - wohlsahrt und «indcrschntz : Beratungsstelle Linden -

strotze 3, 2. Hof, 2 Tr. Sprechstunden nur Montags , Mittwochs und Frei -
tags vormittags von 10 —1 Uhr . — Unsere Jugendgerichtshelfer besuchen
die Veranstaltungen des Bundes der Jugendgerichtshelfer Mittwoch , den
23. Januar . Studienrat Hilter : „ Verwahrlosung bei höheren Schülern " . —
Mittwoch , den 6. Februar , Wenzel Hostet : „Jugendliche Banden " . —
Mittwoch , den 5. März , Prof . Dr. stramer über „Charalteroerändcrungen
MC

Mn Kl; t , lUi V» U3, u««iv. . »a. »vr. >»>a. a r.
und Staat " . Referent Genosse Landgerichtsrat Rüben . — Di« Berufsschule
lehrer versammeln sich eine halbe Stunde vorher .

4. Nrei , Prenzlauer Berg . Heute , Dienstag , 6' -i Uhr , In der Schulaula
Senefclberstr . 3. Areisvertreterverfammliing . Wehl des Areisvorstandes .

13. ftrei « Jehlendorf , Wannle «, Dahlem . Dienstag , den 22. Januar , abend »
8 Uhr , Krcichorstandssttzung in Dahlem bei Schilling . Sammelpunkt der
Zehlendorfer Genossen zum Abmarsch 7 Uhr an der Katholischen Kirche
in Jehlendorf .

3. Kreis Wilmersdorf . Mittwoch , d«n 23. Januar , Pünktlich 8 Uhr. Im
Jeichensaol der Gemeindeschule Koblenzer Etratz «, Unterhaltungsabend der
71. und 72. Abt. , unter Miiwirkung des Genossen Dr. Drach und des
Doppelauartett » der Liedertafel West. Tintritt frei . Gäste willkommen .

U. Kreis Getön bera . Mittwoch , den 23. Januar , nachmittag « 2 —4 Ahr, bei
Will , Martin - Luther - Str . LS, Zusammenkunft der arbeitslosen Genossen .

heute . Dienstaa . den 22 . Januar :
Züngle , iallsten . Gruppe Zempelhof - Mariendorf : TV» Uhr lm Jugendheim .

La, «um, Tempelhof . Eermaniastr . 4—6. Vortrog de« Genossen Hille . —
Gruppe Lüben : 8 Uhr in der Juristischen Sprechstunde , Liadenstr . 3,
Bortrag des Genossen Dr. Echlotz : „Staat und Wirtschaft ".

ZNikgliederversammlungen und Zahlabende am Mittwoch :
I. Abt . 7 Uhr im Saal 5 de» Gewertschafishauses , Enaelufer 25. Thema :

. . Die bevorstehende Reichstagswahl , Rückblick und Ausblick " . Referrnt
Genosse Dr. Zechlin .

3. Abt . 7>h Uhr wichtige Fmitlionärkonfrrenz bei Hcbler . GeorgcnNrchstr . 3«.
». Abt . 7th Uhr bei Büttner , Schwedter Str . 23, außerordentlich wichtige

Mitgliederversammlung .
7. Abt . 7 % Uhr Johiadende : itube . StreNtzer Str . 35; DZll, Bergstr . 71;

Dohms , Schlegelstr . 9; Beyrau , Pflug str. 1; Dirke , Bogen str. üi .
I. Abt . 7 UHr in der Schulaula Tulmstratze . Borlrag des Genossen Dr.

Sr-nnd. M. d. L. . über . . Die kommenden Rcichstngswahlen " .
bt . 7 % Uhr Diskussions - und gchlabend bei Hufcnbach , Perlebergrr

Straße 34.
12. Abt . 7 Uhr Abtellungsvrrfammlunq in der Schule Rofiocker Str . 32.

Stellungnahme zur Neuwahl de» Abteilungsvorstandes und Referat de«
Genossen Kurt Hcinig über „Die politische Lage" .

14. «bt . 7Mi Uhr Mitgliederversammlung im Swinemünber Gefellschaftshau »,
Swinemllnder Str . 42. Neuwahl der Abteilungslcitung . Ausgabe der
neuen Funktionärkarten , die alten sind mitzubringen .

S. Abt . 7 Uhr bei Goldboch , Blnrtaplatz 7, Bortrog dl » Genossrn Kllnst -
ler , M. d. R.

18. Abt. 7 Ubr Mitgliederversammlung bei Hochbelm , Pankstr . 32. Referent
Genosse Schiff . Thema : „Die bevorstehenden Wahlen " .

B. Abt . 7H Uhr In der Schulaula Plantagen str. 15—17, Bortrag de» Ge-
Nossen Dr. Paul Levi über „Politik und Taktik der Partei " . Daselbst um
7 Uhr Besprechung mit den Bezirksführern und Kassierung der Beiträge .

22. Abt . 7 Uhr IN der Schulaula Llltticher Str . 47—48. Referent Genosse
Dr. Wevl . M. d. L.

23. «bt . 7 Uhr In der Schulanla Müllerstr . 43, Vortrag de « Genossen Heinrich
Schulz , M. d. R. . Uber „Politische Tagcsfragen " .

23. Abt. 7M> Uhr Jahlabendc in den bekannten vier Lokalen .
31. Abt . 7 Uhr Mitgliederversammlung in der Schulaula SchänfNetzer Straße .

( unterer Saal ) ,
. W . _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _.. . . Adolf Hassmau »,

M. d. R. 2. Aussprache . 3. Abtelluugsangelegcnheiteu und Verschiedene ».
Die Tinlabungszellcl berechtigen zum Eintritt .

33. Adt . 7 Uhr in der Schulaula Raglerstr . 3. Thema : „ Die kommend « »
Wahlen " . Referentin Genossin Marie Iuchaez , M. d. R.

34. Abt . 7) 4 Uhr in der Schulaula Litauer Str . 13, Bortrag über „ Der Partei -
tag und die lommendcn Reichstagswahlen " . Referent Genosse Otto

Mrier , M. d. L.
35. Abt . Unsere Mllgllederversammlung findet nicht am 23. , sondern erst

am 30. Januar statt .
33. Abt . 7>4 Uhr in der Schulaula Petersburger Str . 4. Thema : „ Der

Marxismus in der Gegenwart " . Referent Genosse Trlspien , M. d. R.
Di« Bezirksführer laden ein . Di « Funktionäre treffen stch bereit » um
7 Uhr.

37. «bt . 7 Uhr Mitgliederversammlung in der Schulanla Hausdurgstr . so.
Tagesordnung : Wahlen und wichtige Organlsalionssrogen .

33. Abi . 7>4 Uhr bei Schmidt , Fruchtstr . 33a ( oberer Saal ) . Ritglltdsbücher
mitbringen . Referent Genosse Breunig , M, d. R.

3». Adt . 714 Uhr in der Juristischen Sprechstunde , Llnbenftr . 3, Bortraq über
. . Berfassungssragen " . Referent Genosse Paul Hirsch , M. d. L. Daselbst
3 Uhr erweitert « Borstandssttzung .

43. Abt . 7) 4 Uhr Ablcilungsversammlung In der BockbrauereA . Fidiein -
stratze 2 —3 (kleiner Saal ) . Referent Genosse Heilmann , M. d. L.

42. Abt . TM- Uhr Mitgliederversammlung und Jahlobend in der Schule
Bergmannstr . 3«. Bortrag des Genossen Fritz Judeil . M. d. R.

45. Abt . 7 Uhr in der Schulaula Förster , Ecke Reichenbergcr Slratz «, Bortrag
de « Genossen Dr. Sassau über „ Der bevorstehend « Parteitag und die
Relchstagswahlen " , Di« Beamten der Adteiluug treffen sich daselbst ein «
Haide Stunde frllher .

47. Abt . 7) 4 Uhr bei Wovschläger . Adakbertstr . 21, Vortrag de» »enossrn
Wilhelm voffmonn , M. d. R. . über „ Die Ursachen der Krisen " . Die Be-

_ zirksflibrcr treffen sich daselbst 3 Stunde vorher .
49. Abt . Lchwerhörigengrup »«. Pünktlich 7 Uhr Lindenstr . 3, 8. Hof, 3 Tr „

im Jugendheim . Versammlung .
51. Abt . 7 Uhr bei Schellbach . Känigln - Sllsabelh - Str . 3.

liiitglleberversammlung . Tagesordnung : Neuwahl de, Abtcilungsvor -
stand - , , D- lealert - nwohlen und Verschiedenes . - 53. «bt . Pünktlich 7 Uhr
AbteilungsmltaUederversanrmlung im Iclchensoal der 29. Gemeindeschule ,
Mebestroße . �° blen und Borarbclten zur Relchswgswabl . Erscheinen
Pflicht . — 53. Abt . 7- 4 Uhr bei Reimer , «ilmersdorfer Str . 21. Adlet -
wnzsversammlunm Referent Genosse «arrer : „Erwerbslosensürsorge —
Arbeitszwang . WIchtiae Tagesordnung . — 53. Abt . 7) 4 Uhr Funktionär -
Versammlung bei Liersch . «antstr . 32. Die Delegicrien ,ur «rci - v- rtri ! cr .
versammlung sind dazu eriqeiaden . - 37. Abt . 7) 4 Uhr «bt . ilungsver .
fammlun , bei Thnnack . Wi- Iondstr . 4. Tagesordnung : Neuwahl « » und
Stellungnahme zu den kommenden Reichstagswahlen

Wilmersdorf , es. »it . 3 Uhr - rwciterte Vorstandssitzunq hei BoNer . Uhland -
strotz « 103 —139 . — 70. Bit . 7 Uhr b«i Pieper . Holsteinisch « Str . 30, Vor -
trag (Iber „Dil politisch » Lag » und die Sozialdemokratie " .

»t . Abt . F- i dcuan . 7- 4 Uhr im Frlebenauer Ratskellee ( Gesellschaftszimmer ) ,
Portrag des Genossen «lllh » ( Redakteur de, „Vorwärts " ) über „Press -
und Politik ". �

«1. Abt . L- akwi ». 7) 4 Uhr Mitgliederversammlung Im Realgymnollum »aul -
bochsiratze . Referat de» Grnosse » Heinrich Sträbel über „ Die Aufgaben

33. Abt. Tcwoelbos . 7) 4 Uhr Funfiionärsttzun « In d«r Linde . Friedrich - Karl - ,
Ecke Werderiiratzc . Wichtig - Tagesordnung .

99. Abt . «ritz . 7) 4 Uhr In der «>- la der 2. Gemelndefchnle , Bllrgerstr . o
. . . 9lortraa de, Genossen Altma ' er über „ Den bevorstehenden Parteitag "13t. Ait . Biedert öneweid ». 7) 4 Uhr im Kopfe ' «», Zimmer der »nabensch ' - l «

Pudower Stratze . Sitzung sämtlicher Funktionäre . Beamten - und Betrieb ».
vertrai ' enslcnt ». DI- neuen Funklionärai , - weise kän »«» gegeu Rllckmtbe
2!?. ollen in Smvsanq a - nommen werden . . . . . .
*} ' ■ « ' ünnu . 7) 4 Uhr Miigiirderversammlunn und Jahlabenh h«! Werner

. . . "Spenicker Str . 108. Referat des Genossen Tolksdorf .
II «. Abt . K, »Anberg . 413 Uhr Mitgliederversammlung In der Schule Scharn -

»bt - A»I »! <k»nd»r, . Osi 7) 4 Uhr In der Jugendhalle Seehab . Rettdenz .
t9�,in7,ianärstl »' na Vorher am selben Ort um 3 Uhr Sitzung de,engeren Ahteilungsoorstandc ».

� Miitwock ) , den 23 . Januar :
aharl - ttenbweg 52. Abt . TU Uhr hei Bade . Kalferin - Ar- gusta - All «« 52. vor -

trag . Refe ' entin Genossin Behm - Echu » . — 53. Abt . 7) 4 Uhr b«l her
Genossin Hilmes . Bayreuther Etr 7, r. SIN. , 3 Tr. Thema : „Die Organi -

vfikge "
"°b>ischen Gesundheitswesen , und der kommunalen Wohlfahrt - .

133. Adt . Buckbolz . 7- 4 Uhr hei Kähne , BerNner Etr . 39. Bortrag der
Genossin Erna Kretz : „ Die Frau I - Mr Politik ". Genosse » al » Gäste
Willkommen .

*
32. Abt . »enk »' , . » onnmstag . den 24. Januar . 7 Uhr . In de? Aul » der

Knah' nmittelschi - Ie , Dom» , stratze . Abt - Nuna - versammliing . Tage - ordnilng »
1. , Vortrag des Genossen Dr. Lrvi . M. d R. . über . . Der Reichstaa und die
kommenden Wahlen 2. Areie ««»spraKe . S. ErpSnIungswahlen » mn
«hteilungsvorstand . Pllnktliche , Erscheinen aller ist Pflicht , da »>»
spätesten » 10 % U» r « räumt werden mutz.

Wirtschaft
Berliner Maschinenbau Schwarhkopff .

Ute Berlin « ? Maschinenbau A. - G. vorm . Echwartzfopff erhöht
jetzt noch ihr Aktienkapital von 174 Million « » auf 21V Million « »
Mark Nennwert . Die dazu veröffentlicht « Bilanz kommt vom
SV. Juni 192Z , also aus wildester Inflationszeit . Es sind aus ihr
dennoch ganz bemerkenswert « , für das Werk und im besonderen
für die Aktionäre erfreuliche Tatsachen herauszulesen :

Das Unternehmen hat recht beachtlichen Betrieb und Besitz .
Di ? Gesellschaft befaßt sich besonders mit der f - erftsllung folgen -

der Gegenstände : Dampflokomotiven für jede Spurweit « , Unter -

gestelle für elektrische Lokomotiven , Druckluftlokomotiven , Hochdruck -

kompresioren für Bergwerk « und chemisch ? Werke , Linotype - Setz -
Maschinen für Buch - und Aeitnngsdruck , Oweus - Flaschenmaschinen ,
Einrichtungen für Flaschenfabriken , Eisenguß , Metallguß , Schmiede -
stück «.

Die Grund st Qcke und Betriebsstätten der Gefellschaft
bestehen aus :

n) einem Grundstück Berlin , Ehausseestr . 23 , von zirka
3000 Quadratmeter Grundfläch « , auf welchem sich das Ber -
waltungsgebäude und einige Dienstwohnungen befinden . Ein Teil
der Räume ist an nahestehende Gesellschaften für Bureauzwecke
vermietet :

b) dem diesem Grundstück benachbarten� Grundbesitz am Bor -
platze des Stettiner Bahnhofes zu beiden Seiten der Zinnowitzer
Straß « in Größe von zirka 0800 Quadratmeter . Soweit sich
darauf noch Teile früherer Werkstättengebäude befinden , dienen
dieselben als Lagerräume :

c) einer Fabrikanlag ? Berlin , Scheringstr . 13/28 , mit einer
Grundfläche von zirka 35 880 Quadratmeter , von denen zirka
22200 Quadratmeter überbaut sind . Hier befinden sich die Gießerei
und die Werkstätten für den Feinmcfchinenbau . Di « Anlage hat
Anschluß an die Staatseisenbahngleife und eine eigene Kraft -
zentral « mit 2 Dieselmrwren für zusammen 650 PS , 1 Lokomobile
für 500 PS und Anschluß an das Städtische Elektrizitätswerk für
430 Kilowatt :

d) einer Fabrikanlage in Wildau , Kreis Teltow . Das eigenk -
liche Fabrikgrnudftück umfaßt zirka 440 000 Quadratmeter , von
denen zirka 101 400 Ouadratmater überbaut sind . Weitere Werk -
stätten und der Vergrößerung des Werkes dienende Bauten sind
in der Fertialtelluno begriffen .

Auf diesem Fabrikgrundstück befinden sich Derwaltungs -
gebäude , die Lokomotivfabrik und der allgemein « Maschinenbau .

Das Grundstück bat Gleisanschluß , «ine eigene Eisenbahn -
Haktestelle und ist durch einen eigenen Stichkanal mit modernsten
Entladevorrichtunaen cm den Dahmefluß angeschlossen . Die eigene
Kraftzentrale hat Dampfturbinen von 8000 PS .

Auf dem sonstigen Grundbesitz in Wildau , welcher in einer
Größe von zirka 779 035 Quadratmeter nach eine erhebliche Aus -
debnungsmöglichkeit des Werke ? bietet , befinden sich unter anderem
26 Wobnhäufer für Beamte , 97 «in - und zweistöckige Wohnhäuser
für Arbeiter und 4 groß « Arbeiterwohnhäuser , letztere mit ins -
gesamt 84 Wcbnungen . Ein weiteres großes Beamtenwohnhaus
befindet sich in Fertiaftellung .

Stuf dem Grundstück der der Gesellschaft gehörigen Baugesell -
schaft Wildau m. b. H. m Größe von zirka 27 754 Quadratmeter
befinden sich weiterhin 11 Wobnhäuser für Beamte und 24 Wohn -
Häuser für Arbeiter der Gesellschaft :

e) einem Grimdstück in Hörup auf der Insel Alfen ( Dänemark ) ,
in Größe von zirka 16000 Quadratmeter , auf welchem sich W«
Baulichkeiten der ehemaligen Schießplatzanlage befinden .

Die Gesellschaft ist an folgenden fremden Unternehmungen
beteiligt :

1. Bauqesellschast Wildau m. b. H„
2. Mofsei - Schwortzkovff Werke G. m. b.
3. Berreries de Rufsie , Brüssel .

Eichtbave Gewinne aus diesen Beteiligungen sind bisher nicht
ausgeschüttet worden .

In der Bilanz ficht der vorstehende Betrieb und Besitz wie

solgt aus :

Bilanz am 30 . Juni 1923 .
Soll M.

Gnmdstlickkonto Berlin . Chmisseestraße . . » » 1, —
Gebäudekonto Berlin , Cbausieestroße

. . . . . .

1, —
Glundstückkonlo Berlin . Slbenngstraße

. . . . .

1 . —
Gebäudekonto Berlin , Scheriiigsiraße

. . . . . .

1, —
Grundstück - u. Gebäudekonto Berlin , Zinnowitzer Str . 1, —
Maichineninventarienlonto Berlin

. . . . . . .

1, —

Allgemeine « Jnventanenlonto Berlin . . . . . . 1, —
Grundstückkoiuo Wildau . . . . .. . . . .1, —
Gebäudekonto Wildau . . . . . . . . . . . 1, —
Stichkanal Wildau . . . . . . . . . . . . 1. —
Tisenbahnanscbliiß Wildau

. . . . . . . . . .

1, —

Maschinenbauinventarienkonto Wildau

. . . . .

1, —
Allgemeines Jnventarienkonto Wildau . . . . . 1 . —
Grundstückkonto Hörup . . . . .

. . . . . .

1, —
Batenterwerb « . und Berfuchskonto

. . . . . . .

1. —

Konfortialkonto

. . . . . . . . .

. . . . .1, —

Das Effektenkonto erscheint mit 42 Millionen Mark , Rohmaterial
mft 207 , Halbfabrikate mst 4610 und in Arbeit befindliche Aufträge
mit 8938 Millionen Mark .

Schon diese wenigen Angaben zeigen , daß Bilanzen nur dann
Me Wahrheit etwas erkennen lassen , wenn an ihnen aufgezeigt wird ,
was — nicht darin steht .

Die Berordmmg über Goldbikanzen . die jüngst ergangen ist ,
wird manchen Papierschleier zerreißen . Dafür werden die Bilanz -
mache ? auf neue Art ihre Reserven zu verstecken wissen .

*

Man versteht nicht nur in Berlin , die Bilanzen zu „frisieren " ,
wie der Fachausdruck lautet . So veröffentlicht z. B. eben das
Osnabrücker Kupfer - und Drahtwerk seinen Jahres -
ab ' chluh . Er weist für Gebäude , Maschinen und Geräte nur
30 Popiermillionen aus . Die Aktiengesellschaft Hot aber den so. ' -
genden Umfang :

Der Grundbesitz der Gesellschaft beträgt etwa 504000
Quadratmeter , wovon 72 580 Quadratmeter bebaut sind .

Die Werksanlagen bestehen aus : Kupferraffinerie ,
Metall » und Formgießerei , Aluminiumgießerei , Aluminiumwalz .
wert , Drahtwalzwerk , Stangenwolzwerk , Rohrwalzwerk , Bänder -

wa ' zwerk . Grob - und Felnblechwalzwcrk , Preßwert . Drahtzieherei ,

a einzieherei . Rohrzteherel . Schmiede , Berzinkerei . Verzinnerei ,
eilerei , F. ' echterei . Stacheldrahlfabrik , Stiftfabrik , Kabelwerk und

einer großen Anzahl Gen Hilfsbetrieben , in denen alle Arten von

Drähten , Blechen , Scheiben , Bändern , Feuerbuchstn und Steh -

bolzenkupfer , Pfannen , Schalen , Böden , Kesseln , Stangen u » d

Profilen , Rohren . Leitungsseilen und Nieten au » Kupfer , Alumi -
nium und anderen Metallen sowie Kupferlegierungen wie Bronze .

Messing usw. , desgleichen auch E- fen - und Stahldrähte , blank
und verzinkt , sowie Stacheldraht . Stifte , Geflechte und Seil «,
ferner ifolierte Drähte usw . hergestellt werden . Als Sonderheit
fertigt die Gefellfchoft Oualltäts ' material für Schiffszwecke sowie
Qualitätsdrähte für elektrische Zwecke an : namentlich betreibt sie
in großem Umfang die Erzeugung van Telephon - und Tele -
graphendrähten .

Di « Werksanlagen sowie Maschinen und sonstigen Ein -
richtungen find zum größten Teil in der Kriegs »

l und Nachkriegszeit neu beschafft worden .

Die Reichelbräu - A . » G. zu Kulmbach kennt überhaupt nm
C i n e - M a r k - Konten . Ihr gesamter Besitz und Betrieb ist also
längst verdient und völlig abgeschrieben . Er ist eine beachtliche
„stille " Reserve , umfaßt er doch folgende Obsekie :

Der Brauereibetrieb , der auf eine jährliche Bierproduftton
von zirka 250 000 Hektolitern eingerichtet ist , befindet sich im
Westen der Stadt an der LichlenfeOfer Straße nächst dem Güter »
bahnhof , mit dem er durch ein eigenes Gelei ' e verbunden ist .

Die Mälzerei , In welcher zirka 12 000 Zentner Gerste pro
Kampagne verarbeitet werden , liegt im Norden der Stadt , Grühn -
wehr 23 — 30.

Da ? gesamte , größtenteils zufammenlisgende Areal umfaßt
einschließlich einer zur Eisaewiniurng benutzten Wiese iO ' A Hektar .

Es werden gegenwärtig 24 Angestellte und 93 Arbeiter de -
fchäftigt . In sieben eigenen Häusern wohnen Angestellte .

Sudhaus , Maschinenhaus , Kellereien , Böttcherei , Kontor , und
Oekonomtegebäude wurden um 1890 in Betrieb genommen : ein
neues Sudhaus sowie ein großer Eiskeller wurden 1913/14 erbaut .

Der Krasterzeugung dienen zwei Dampfmaschinen in Berbin -
dung mit Kompressoren , System Linde , und 17 Eelektromotoren .

* *
•

Welche Bedeutung haben diese riesenhaften Abschreibungen ?
Sie machen die Unternehmen in wirtschaftlichen Krisen Widerstands -
ähig , sie dienen der Erhaltung des Kapitals , das die Aktionäre ein .

mal eingezahlt haben , sie find aber auch eine Möglichkeit , große
Teile des Verdienstes , die nicht als Dividende erscheinen sollen , v e r -
schwinden zu lassen . Im besonderen muß beachtet werdem
>aß es heute kaum eine Bilanz gibt , aus der nicht hervorgeht , dag

neben sämtlichen Reparaturen auch fortlaufend alle E r n e u e r u n-

gen , Bergrößerungen , Bautgn usw . aus den ordent »
liehen Einnahmen des Jahres gedeckt worden sind . Während den
Arbeitern vorgerechnet wurde , daß die arme » Aktionär ? bei ihren
Papiermarkdividenden , die die angebliche Geringfügigkeit des

Iahresgewinnes aufzeigten , verhungern müßten , ist fortdauernd
aus dem nicht als Dividende erscheinenden Reingewinn überall
erneuert und vergrößert worden . Die Arbeiter bruchten ja nicht zu
wissen , daß sie auch die ?« Riesenausgabcn des Wiederaufbaues der

deutschen Unternehmen mit verdient haben .

Das große Auftverwngs - Geschäft .
Der Außenstehende kann sich keine Borstellung von dem Em -

pörungssturm machen , den die Regierungsankündigung einer be -

dingten Hypothckenaufwertung unter willkürlicher Ausschaltung
aller sonst durch die Geldentwertung Geschädigten ausgelöst hat .
Uns gehen täglich Unmengen von Schreiben und Anftagen zu , die

zum Teil in der Einfachheit ihrer Stellungnahme und der Ehrlichkeit
der Einzslangabcn «in erschütterndes Bild von der stillen Not drei -

ter Volksmassen geben . Wir zitieren heute nur zwei dieser N ab¬

schreie . Sie treffen aber nahezu sämtlich ins Schwarze , weil sie sich
über das Herausnehmen einer Schicht aus den Lasten und Nach -
teilen der Geldentwertung empören , über «ine Maßnahme , die nicht
nur unsachlich , sondern in der Auswirkung auch unmoralisch , ja , wie

Hohn und Schimpf wirken muß .
So schreibt uns ein Arbeiter :

„Jetzt soll diese Klasse ( der Hypothekenschieber . D. Red . ) ganz
unberechtigterweise in Schutz genommen werden und in ganz un -
verblümter Weise wird gesagt , daß die Kommune und das Reich
nicht aufwerten können !

Ja , wer schützt denn nun den kleinen Sparer , der nie
Gelder ausleihen konnte , der froh war , wenn er im Laufe
von Jahren einige hundert Silberlinge mühselig aus die Sparkasse
getragen hatte ? Wer fchützt denn die Soldaten , die sich 1917

noch , weil das Reich Geld brauchie , ein paar Groschen von der

Löhnung abhungerten ? — Wer fchützt die W a i s e n , die ihr
kleines Erbteil ihrer im Kriege gefallenen Väter in mündelsichercr
Kriegsanleihe zu liegen haben ? Wer schützt die Kleinkapi »
ta listen , die ihre Gelder den Banken zur Obhut anvertraut

hatten , und die dann , nachdem ihr Kapital angeblich für Vermal .

tung aufgezehrt war , von den Danken an die Luft gefetzt
wurden ?

Eine Frau schreibt unter anderem :

„ Hallen Sie einmal Umfrage bei Besitzern von Sparkassen .

guthaben , wer hat da wohl groß seine paar tausend Mark abge -

hoben , um damit , wenn das Glück gut war , stch noch eine

Straßenbahnfahrt leisten zu können ? Das hat wohl niemand

fertig gebracht , dazu war das Geld zu mühsam zusammengetragen
in jähre - oder jahrzehntelanger Arbcit . Ich selbst habe mir jeden -

falls meinen Besitz durch 20jährige angestrengte Bureautäligkeit
erworben : es wäre mir auch nicht schwer gefallen , jeweils mein

ganzes Gehalt auszugeben . "

Selbstverständlich wird auch häufig zur Aufwertungsfrage , mit -

unter , ohne daß es zum Bewußtsein kommt , vom Intcressentenstand -

punkt aus Stellung genommen . Das ist entschuldbar . Der Besitzer

einer Hypothek oder einiger Hypothckcnpfandbriese sieht leicht in

seinen Glückshoffnungen plötzlich das Unrecht nicht mehr , das seinem

Nachbar mit dem kleinen Spartassenguthaben oder den 500 M.

Kriegsanleihe geschieht . Hier gilt es , den sachlichen Grund zur

Stellungnahme wieder an den ersten Platz zu rücken . Da bleibt es

schon so. doß die Regierung nicht an einer beliebig gewählten Stell «

zugunsten von Privatinteressen die Wirkungen der

jahrelangen Inflation zu korrigieren das Recht sich nehmen darf .

Wenn der Versuch der Auswertung gemacht werden soll , dann

wäre er nur erträglich , wenn sein Gewinn dem Staat und durch

ihn wieder allen Betrogenen zugute käme .

Finanzkechnische Fortschritte der Eisenbahn .

In Bayern ist die Eisenbahnverwaltung dazu übergegangen ,

den Bersrachtern , mit denen sie im Frachtenstundungsverkehr steht .

ihre Gutachten auf deren Forderungen direkt ' anzurechnen . Damit

wird ein großer bureaukratifcher Umweg erspart . Bisher verlangt «

die Eisenbahnverwaltung die Bezahlung der Frachten auch von den -

jenigen , die ihr Lieferungen gemacht hatten , somit bei ihr Forde -

rungen hotten . Jetzt findet Verrechnung statt .

weitere Senkung der Getreidepreise . Auf der Berliner Getreide -

bärse setzte sich am Montag die rückläufige Bewegung in der Preis -

bildung für Brotgetreide fort . ES wurden notiert :

Weizen Roggen Weizenmehl Roggenmebl
18. Januar . 158 —102 142 —144 23 . 00 —27 . 50 LS . OO—23 . 50
19 . „ . 153 —165 138 —140 24,00 —27,00 22,00 - 25,00
21 . , . 151 —163 134 —137 23,25 —27,00 21,25 —23,00

Hilferufe der Mühlen . Der Ausschuß der NeichSmüllerverbände
bat nunmehr oifiziell den Kampf gegen da » ihm zu billige ausländische
Mebl durch eine Eingabe an das Reich » ernäbruiigSniinisie » ium er -
öffnet . Ter kurze Sinn seiner langen Erlöulerungen und Aus -
tlärungen ist , daß er verlangt , das ausländische Mehl müffe höher
— besteuert werden . Die Antwort auf diesen fromnien Wunsch
braucht wohl nicht erst hier festgehalten zu werden , sie ergibt sich
von selbst .

Gute Belegung der Messen . Nach Königsberg meldet

jetzt auch Breslau , daß es für die Frühjahrsmesse voll belegt
sei . Soweit eS sich dabei um etwa « . abgerundeie " Feststellungen
handelt , ist darau » da » vermehrte Warenangebot erkennbar . E »
kommt nur darauf an , ob der Massenkonsument kaufen kann , zumal
in einer gelt , da er von Regierungsseite her offiziell noch mehr
al » bisher als Konsument durch Lohndruck kaufunfähig gemacht
werden soll .

Bergschloßbraurret . Nach dem Rechenschaftsbericht hat im De «

richtsjahre der Bierabsah ein « „nicht unwesentliche " Steigerung er -



fafiren . Vi « BeschSft immg w den SWnBeHettii war « benfaS » gut .

Di « Herstellung von Oackhefe wurde « » « ingeführt .

Srupp - Unternchmer ' in Spanien . Krupp übernimmt die spo -

Nischen Miichinenux ' rke üa Maquinistra Tcrrestre I . Maritima , die

18SS gegründet wurden . Man beabsichtigt , den Bau von Dampfern

für die Deutsch - Südameriku - Lime. außerdem von Lokomotiven für

die spanischen El ' feilbahnen . Laut dem getroffenen Abkommen stellen

die Deutschen das technische Personal , die spanischen Banken bringen

dagegen das nötige Ka pital zur Erweiterung der Anlagen auf .

Verlin - Reuroder Srusiansiallen . Der Gewinn des abgelaufenen

Geschäslsjahres ( 148 Mil < ionen Mark am 30 . Juni 1923 ) war in

Wirklichkeit mehr als viermal so hvch . als in der Gewinn - und Der -

lustrechnung ausgewiesen worden ist , well das Unternehmen

« 00 Will Mark in ein Werts erdaltumgsbonto steckt «. D, « Beschafti -

gunq im laufenden Jahre ist bisher zufriedenstellend ge -

wesen . _

�ugenSveranstaltungen .
«cht »»! , , Mtcilung,liit «- l gur Th«ater »erstellu »g au 10. « Ata « „Hoff .

nun « auf Scflcn ' von Heilerman » werden schon setzt dl « gufdilagumfen zum
Grundpreis von 50 Pf . ausgegeben : ebenso sind einige Einzeltarlen zum Preise
von 5» Pf . erhiiitlich . Es mutz möglichst versucht werden , die Marl . ' n bei der
Abholung sofort zu bezahlen . Wir bitten gleichsall », die Abrechnung der Kino -
karten sosor » vorzunehmen .

heute . Dienstag , den 22 . Januar , abends ly * Uhr :
Friedenau : Im Lokal von «labe . Hondservstratzi . Funktionirrversammlung .

Rescrai : „Die Nindersreundcdcwegung " . Berschiedenes . Interessierte Jugend -
genoffen , Iungsozialisten und Parteigenossen sind hierzu eingeladen . — . Reu.
kill » I: Schule Naiser . Fritdrlch . Str . i , Diskusston : „Unser « Zeitung " . —
ßttederschdncweid «: Schute Berliner Str . 51, Distussion : „Beichsverfassung " . —
Rordos » II: Schul « Dauziger Str . 23. Diskussion : „Selbstdisziplin ". — Reiuteken -
dorf - vst : Seebad Residenzstraße , Diskusston : „Arbeiterwohlsahrt " . — Schönt .
berg I: Jugendheim Rubens ». Ecke Hauptstraße . Bortrag : „ Der Ausnahme -
zustand " . — Südwest : Jugendheim . Lindcnstr . 3, Bortraa : „Erziehung zum
Sozialismus " . — Südost (Söltitzer Biertel ) : 3. PflifhisortbUdungsschule , Wron -
gelstraße 85 ( Zimmer 15) , Bortrag : „ Die Geschichte der Arbeiterjugend -

Partei " .
i » der

.m «UMM• •»" VpRi
— vtegli » I: Iug >nbh - lM. Aldrechtstr . 45,

heutigen Wirtschaftsordnung " . — Wa»» s ««:
Vortrag : „Arbeiterjugend und Republik " .
gardstraße 4: Außerordentlich « Mitgliederversammlung .

Bortrog : I�ie�ugend
Schul « Charwttenstraß »,

Wilmersdorf : Jugendheim , Hild »

Bortrag : „ Die

Vorträge , Vereine unü Versammlungen .
Junglehrer - Zugendgruppe de, Buude , entschiedener Tchulresoriner . 3. Bov-

tragsabend zugunsten der Berliner Bollsspeisung Mittwoch , den 23. Ja »
nuar , 7ii Uhr. Echulaula Woli,cnserstr . 20 —21 ( Nahe Bhs. Beussclstraße —Turm -
straßc ) . Dr. med. Sraaz : „ Wie erhalte ich mein »ins trotz der Not der Zeit
gesund ?" Eintrittsgeld 50 Eoldpsennig , Erwerbslose , »urzarbeiter . Jugend¬
liche 25 Goldpsennig , Mitglieder der Iunglehrcr - Iugendgruppe die Hälstc . —
Freier Aussprachc - Abend Donnerstag , den 24. Januar . 7Vb Uhr, im Haeckel -
Saal . Bcethovenstr . 3, Eingang In den gellen ( Nähe Lehrter Bhs. ) : „Geschlecht -
lichkeit und Jugendbewegung " . Unkastenbeitrag 20 bzw. 10 Goldpsennig .

Mieterocrbenb Fri drickkhegc ». Mittwoch abend IM Uhr in der Genoffen -
sckiaftsbraucrel ösfentliche Mieterversammlung . Vortrag über „Goldmicicn und
Mietsteuer " . Resc . ent Genosse Dzieyl .

rvester

ii - Wtcvleie
Hl « .

» » » > » » » > » > »

Staats - Tlieater
Opernhaus

6 Uhr ; WalkOre

Opernhaus
am Ktnissplatz

7' /i Uhr : Madame
Butterfly

Schauspielhaus
7' / » ü. lest «. Hasch
werker / üuteo Mor-

geo , Herr Fischer

Schiller - Theater
70, : D. tlHluntstesl

Volksbühne I i
7 Uhr : Don Karlos - .

Th .Lessing
I1/, ; MlchaelKramer
Mitlw u Donnerst .
?' /y Was Ihr wollt

Beut. HöDstler -Tli
Allabendl T1/,

S e n o r a

Deutacta . Theater
7� Uhr :

Scherz , Satire ,
Ii onie and tiefere

Bedcaluny

Kammersplele
I Uhr :

I n g e b o r g
Theater I. tf.

K 5 n iagrätze r S t r .
8: Die Same mitd ,
Scheid oogagru nd

Komodlenhaos
3 Die Kleine

vom Variete

Berliner Theater
7. 30 Uhr : DOLLY

Residenz - Tb.
8 Uhr ;

Bn idealer üatle

Kleines Th .
8 Uhr :

Eine salanie Hadit

8 U.
Erika eiüssncr in

Joujou

Komische öper- AUabendhch 7>/ ,
Die grOBte Revue
des Kontlaenti :
Die Welt

ohne

Schleier

Th. l . Admiralspalasl
Allabendlich 7' / , U.

Brünler nnd drüber

OeuttohOpernhaae

� Flieo. iloilünder
las Sdilhndsrl. I-imi

Intlmat Theater
8; DerHInduprlnz
Der Schrei usw.

Metropol - Theater
7' J, Uhr : Marletta
Opertite v. K o 1 1o
Nouec Theat a. Zoo
71/, Uhr : Meine

Tochter Ott »
Operette voa Jesscl

NeuesVolkslheat .
3 Uhr Die keusche

Susanne
Thalia - Thoater

VI, U. : Frasqulta
Operette voa L« har
Kam. - S. Jadlowksr ,

Martha Serak

Ihntr I. I . Ksaasilmheilt .
/ ' / . Uhr: Die Psst -

melsterln
VolkstOml . Preise

Wallner - Theater
8U : Sprung I. d. Ehe

mit Leo Peukert

Renalseanoe - TheaL
7 Uhr : ErstautlOhrg .
Die klnd . Verllebten

■ II
Uhr

Lustepielhoue

SlALT

Central-Ibeater
Tägl . 3 Uhr :

Tägl i Uhr : .
lotenat . VÜRIETt

und

„ Mutter "
♦

«in». , fmuk a. Sem-
Ii31 3JO su halb .
Preisen das volle
Abendprogramm

Jugendliche
haben Zutritt

Neues Oyerettcii «Ttaeater

Kf
Der PuMf TVtUhr

eusche
hielscher

bemann

Schwank l . 3A. it . v. Fr. Ai nold i . E. nach
Guido Thielscher , Else Bäck , Herta
Barts , Hedda Ncukoff , Julius Brandt

Frlfs Dcliut , Uclurd Ladwig

| Apollo - Theater
Vh Uhr Dir. James Klein VL Uhr

Daswelthistor Schauaptei ;

Volk und Bsreiie

lEmlÄ EimaKi -Trllogiü
Ueber 200 Mitwirkende !

1 DrguiiU r. 1 ( BniuiM . Mmethuilem !

Kose - Tketter
7" . U. Der Kauf »
mann v. Venedig

Walhall «
1 Theater
1 Wembergsweg I

15 Welt .
! nUraktlonea 1

BciduhUtiTE
T3gl . VI, U
u. Sonnt . 3U

ittettlner
Sänger

Fh. a. Kottb . Tot
IlgD* l ' l . ö».
i . äaitu nd-

Etr� -
Slsoer

U. a .
Ib Trara 4b

_ P iwüiseiihn

Varletd - Spielplan
Rauche « gedtattei .

In großer Ausw stete
porrdt . Billigst . Preise

Bonbon . Kakao
Keks . Pralinen

Gebr. DeMchkroa
Vsbaustr . »5Mpl7I «0
Vertreter gesucht !

PFENNIG PFSNNIO

MW
*;

M

_ jj,-: �3

D O XA . ' -

OPIENT CIGARETTE COMPANY

BERLIN
y . " ■ - C- **>»: ■

x-.
Iii:s

URANIA Tauben »
Str . 48/49

22. und 23. Januar , 6 u. SV, Uhr :
Kulturülm der ßundesfilm A. - S.

Der deutsche Wald
Fihnvortra ? I. Teil

Vortr : Oberstleutnant Wörls vom
Brandenburg Waldbesltser - Verband

Der pene grobe Kulturfilm t
Cllasof. Erftlj bei4«r Urcnfföhrmgrw losnrtJiaue .

Jugendliche haben Zutritt

| Bckieldlln�ssHicke Wäsche usw . j

DeolsiliesWailßiteMsiiiI
Ülül Dtötfetleörlinoe KiM
Mittrnoch , brn 23. Januar , abends
7 2lHr , im Derbanbshanfe l Jugend

heim) . Lmienftcaße 83/80 :

Versammlung
oller vrLckerlehrllhge .

_ _ _P" Die Bittren Kollegen werben ge¬
beten , dle Zugenditdten Hieraus ammerlfam
zu machen. Erscheinen ist unbedingte Pflicht

WgeN ' ll . KmWesWMngre
Mlttmoch . 23 . Zonunr . nachmittags
3 Ahr , im Verbundshause ( Sitzung «

foal ) . Linienstraße 83 35:

GroBevolksoper
7 uhr Lobengrin ( iW . )

im Theater
des Westens

Casino - Theater
8: Dienstmann Nr. ? ,

Bri. Tslkulüd in ] AFo
Vorher : BunlefTell

Neue Well
Inhaber ; A. Scholz Hasenhelde IW- IM

Großer Räumungs - Terkauf j
wegen Aufgabe meiner Pillale

Invalldenstrasse 5
mar * Bis sum 26. Januar werden Herren » ,
Speise - , Schlaflimmer , Küchen , KInbgarnl . I
euren und einzclmObel zu enorm billigen
Preisen verkauft Nie wiederkehrende Gelegen - |

holt Teilzahlung gestattet . •

Möbel - ßroß, Jnsalidenstr . S|

a

Für die

kommenden

tvahle «
ljaven wir eine Serie

moderner und effektvoller

Mavlplataie
kjergestellt , die von durch -

fchlagender Wirkung
find . Sie dienen allen

Wervezwecken der

Muster aezen
1 Mark .

l ?

VutbdvuÄeeel

Svledv . Mever & So .
Lübecker VottSbote

Lübeck .

« 0 » « k - kM
in den vsveFiiclien Aloen
s lllllln - IMMl > IZ ! «! A Man

Dienstag , den 22 Januar
PramMerung des

elesaDteslsQ Oanien-Spsrl-Kostüffls
3 bare Geldpreise > SO, 30 , 20 Ooldmark .
Anmeldungen tr. 8 —10 Uhr abends an der Kasse .
AuSerdem ; 4. Tanztag : Srosser Alpenball .

ElnlaB 6 Uhr
_

Anfang 7 Uhr

Voranzeige ; Donnerstag , den 24. Januar 1924
GroBp » ) Sehw < > ln < " - Hchlaehtffii

2. 1
Dessen , Zigaretten ,
Zigarren s Tabake .

Metallbetten
Slahlmatratz . , Kinderbetten dir an Priv .
Kat . 30A frei . eiienmBbelfabr . Sohl TbOr.

Wir suchen

für die der „ Vereinigimg » oiieldemokr » -
tische Presse " angehörenden Blätter

drei Redakteure
Befähj { »te Parteigenossen mit l &ngerer
ionmaltstischer Praxis , _ Kenntnis der
Stenographie , der tschechischen oder wo¬
möglich der französischen Sprache , im

Telephondienst und Zeitonesambruch he -
wanaert . werden ersucht , ihre Angebote
unter Kennwort : » Drei Ressorts " an die
Verwaltung des . Sozialdemokrat " . Zentral¬
organ der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei in dertschochoslovakischen
Republik , Prag 11� Havüfkovo nam . 82/11

zu richten .
[137/7

Sitzung

Qin- , liTDinnlriler d. - MM » .
sowie Rmcsiiileifei !

Donnerstag , den 24. Fannot , abends
7 Ahr . im Oerbunbshanfc ( großer Saal )

Ltnienstraße 83/85:

Bertidcpnsinflnnet - goalerraj
Jeder Betrieb muß nertreten sein .

vannerslag , den 24 . Zonnur , nach¬
mittags 5 Ahr . im Setbunbshaufe

( Iimmer 14), Lin- enstraste 83/85:

veMMWWlMr - Msmvz
der Zlgaretienmaschinensührer und

Belriebshandwerker .
Erscheinen aller Bertranensleute ist Pflicht .

w ßjfeafonftruKeare w
Montag , 26 . Fanaor , abends 7 Ahr ,
im Verbandshanle ISitzungssaal )

Liuieustraße 83/85 :

Braucheuversummlung
all «« in der « Ifenfonstrnfflon de-

ichZsHglen üollegm .
Tagesordnung : I. Bortraa oder :

�weck und Ziel der Organisatton "
2. Branchenangelegenheiten . 3 Ber¬
schiedenes .

_ _ Die Aufstellung der Listen von
den Mllgliedem . welche anliißlick , der
Bewegung oon Anfang Januar 1924 au'
der Strecke geblieben sind, ist geschloffen
worden und tönnen Rachziigler nicht
mehr berllckstchtigt werben . Alle Anfragen
an unser Bureau , die biese Augeiegenhei :
betreffen , bleiben unbeantwortet .
ldl/IS

_ Die Srtsnermnllnng

Crfitraolukasse für d « Meaiirgreerbe n Berlin

Berichkignng !
In unserer Bekanninmchung In Nr. 31

de« . Borwiirts " vom 19. Januar 1924 muß
es in der ersten Zelle anstait 3L Januar 1924
heißen : 21 . Januar 1924.

Der Borstaud
Emil Thöns , R. Freund .
Borsttzenher . _ Schrististhrer .

Mlttvoch , den ZZ. Januar , obd ». S Uhr ,
Im großen Sitzungssaal des »Reichs -

nrirlschaflsrlile «". Sellevueffrafze 15 :

Vortrag vonWaliyZepler :
Das kam SeutMlgvv retten ?

Räch dem Bortrag : Freie Aussprache .
« UM Eintritt sret . - AMI

kksrnen - ASarcttea
Sada , Haipaus , Juno , Salem , York , S. C,

Wenestl , Blaukopf .
Alle führenden Marken am Lager ,
Grolle Auswahl in Zigarren , Tabak .

Meisenberg Nchf . Kreiapp ,
Orüncr Weg 83 ( am Andreasplatz ) .

Aus Rrebtt . Enorm billige Sccren -
anjüge , Saillenmanltl . Fertig und nach
Maß . Leiser Gotttied , Rodenborfflr . 22a,
Hodibahnhos Nollenborsplatz . "

Lrihhau , Brunnenstraß « 5. Großer
Lertaus maßmdßig hergestellter Anzüge .
Poletols , Taillenmiiniel . Eutawaps .
Sporipelze . Gehpelze . Pelziacken . Pelz »
miintel . KreuzsUchie . Drausllchsc . Kon»
turrenzlos billig . Reine Lombarbware .
Firma achten ! _ _

*

Leihhaus Frjebrdchst - aß« i /Sallrsch : »
Tor ) verkaust elegant » Kerrenanzllge .
Ulster . Paleiot ». Sportpelze . Gchprl >e.
Ratzcnjacken . Sealnräntel . Rrcuzsllchs «.
Grausllchse . Biausllchse . Büise zu enorm
billiaen Prellen . Reine Lombarbware .

wursschals ' .0 Prozent »rmäßigt . Gold¬
mann . Rottbuser Tor . Eingang Dtrs .
denerstraß « 135.

_ _ _ __ _ _ _ _ _
"

»tcujfüihle 10, Ziegen 18. Pelz¬
iacken 69. Sportpelze 65. Gehpelze 135.
Damen - Pelzmäntel aller Art . Ferner
Anzllg « 18 bis 35, Scbliipser 07 bis 38.
Gardinen . Teppiche . Wäsche. Beitgarni »
turen enorm billig im Gelcgenheits »
laufhaus Moritzplatz 58». *

Paientmstratzrn , Auflegcm ' ' r ' "n,
Meiollbetten , Ehaisclongucs . Walter ,
Siargarderstraße achizehn . _ _

"

Große Freude machen Ihnen unsere

Speisezimmer (325, 406, 672.
Herrenzimmer 325, 573, /3ll. Rüchen 75,

. 18, 145 usw. , Rlubgarniturcn 334 . 557.
Einrclmiibcl . Franiolieserung . Häffner -
Mödclhiiuser , Berlin N. . Beteeanen -
straße 1243 . _ 171/2 *

Möbel - Groß . Zu lebem annehmbaren
Preise , bis 26. Januar , perkause Herren - ,
Speise », Schlaszimmer , Rlnbgarnituren ,
Cosas , Einzelmöbel , wegen Ausgab «
meiner Filiale nur Invaliden siraße 5.
Teilzahlung gestattet . _ __ _

_ _ _

•

Metallbetten . Ehalselongues S Gold¬
mark an . Patentmatratzen . Polster »
auslagen . Rinderdrablbeit . Mcicke.
Auguststraße 32a. Quergedäude . *

Me » U» Znsßrue » eeüe

Viaaee preiswert .
Link Brunnenstraße 35.

Rlaviermacher

Flügel . Plaao », Harmoniums ständig
Geleaeubeiten . Rabenstein Rllvzstr . 10*

Pianosabrik gibt Pianos , FMael ,
Harmonium auch au Private zu Engros -
preisen ab. Steinmener , Oranicn .
straße 160 III . »

Galauteriegeschäft , 2 Nebenräume , per -
kaust Hammcrschmidt , Strausberaer .
straße 34. 3443b

XsukgesuclDe
Fahrräder kaust Linienstraße 19.

Roßhaare , Filme kaust Horn . Grüner
Weg 24. _ _ ___ _ '

Sdiallptotten , zerbrochene , abge¬
spielte , Rilo 1. 00 zahlt Weseloh .
Friedrichstraß « 9. *

ArdeitLmsrKt

Gesucht Februar zuocrlässtge sauber «
einfach « SliitzS Mr kinderloses altere »
Ehepaar . Angebote ll . 28 Hauvi -
crpcdition des Vorwärts . 343llb

Selbständige
�fbeiterirmen

mit Musteret bewandert , verlangen sofort

' iMwh ilMUkLAckÄlJ ' - :

Settige isMeiMii
t Hause, f. Blusen u. Jumper verlang , fof.

FnßtaDSSDÖkiüUHarlflWr . /Z

Mir fttd�cn
zur IXnkerftüöuno

« nlerer

für vier Wochen zu den Oreu -

wählen gegen guke Dezakilung

ZW Wgt WHt
die felSflündig arvetken kvnnen .

f�etfe wird vergüket .

Luvecker
VolVsbote
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